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Die Neugeſtaltung der preußiſchen 
Eiſenbahnbehörden. 


II. Die künftige Organiſation. 
b) Die Inſpektionen. 

Für die Ausführung und Ueberwachung des Bahnunter⸗ 
haltungs⸗ und Betriebsdienſtes, des Maſchinen⸗ und Wert- 
ſtättendienſtes, des Verkehrsdienſtes und des Telegraphen⸗ 
dienſtes nach den Anordnungen der Direktion ſind 229 Be⸗ 
triebs, 72 Maſchinen, 82 Verkehrs⸗ und 20 Telegraphen- 
inſpektionen gebildet. Während die Geſchäftsbezirke der Be- 
triebs inſpektionen im Durchſchnitt auf 100 Kilometer bemeſſen 
Find, ift für die Bezirke der Maſchinen⸗ und Verkehrs⸗ 
inſpektionen ein Umfang von 300 bis 500 Kilometer und von 
200 bis 400 Kilometer angenommen. An Telegraphen⸗ 
inſpektionen iſt für jeden Direktionsbezirk nur eine eingerichtet. 
Die Direktion Vojen erhält 10 Betriebs⸗, 3 Mafchinen- und 
4 Verkehrs inſpektionen, ſowie 1 Telegrapheninſpekticn. 

Die Inſpektionen ſind nicht Behörden, ſondern nur Dienſt⸗ 
ſtellen der Eiſenbahnverwaltung. Die Vorſteher derſelben find 
untereinander gleich geordnet und unterſtehen unmittelbar der 
Direktion. Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen entſcheidet 
ebenfalls die Direktion. Wenn Gefahr im Verzuge iſt, be- 
ſtimmt der Betriebsinſpektor, was zu geſchehen hat. Die 
Inſpektionen, welche an demſelben Orte ihren Sitz haben, be⸗ 
ſitzen gemeinſchaftliche Bureaueinrichtungen. Der Geſchäfts⸗ 
kreis der verſchiedenen Inſpektionen H in großen Zügen 
folgender: 

1. Betriebsinſpektion. An der Spitze der⸗ 
ſelben ſteht ein Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor, welcher 
Regierungs⸗Baumeiſter für das Ingenieurbaufach geweſen ſein 
muß. Für den ſchriftlichen Verkehr und die Rechnungsſachen 
ind dem Ban- und Betriebs inſpektor 4 bis 6 mittlere Bureau⸗ 

nach geordnet. Ferner unterſteht demſelben ein Zeichner, 
ſowie ein bautechniſcher Eiſenbahnſekretär. Letzterer kann den 
Titel Bahningenieur erhalten. 

Die Thätigkeit des Bau- und Betriebs inſpektors erſtreckt 

auf: 

a) Fü ür den guten baulichen Zuſtand des Bahnkörpers, 

ee der Gebäude und aller ſonſtigen Anlagen auf der 

ihm unterſtellten Strecke; 

b) — der ihm übertragenen Neus und Erweiterungs⸗ 

a ; 

c) Erhaltung und Verwaltung des Grundeigenthumz⸗ 
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klialien, ſowie Inventarien ſeines Bezirks; 

e) Handbabung der Bahnp izet; 

f) Aufſicht über den geſammten Stations-, Telegraphen⸗ und 
Bugdtenit feiner Strecke; 

g) Ausübung der Disziplinargewalt über ein beſtimmtes Per- 
ſonal, ſowie Ertheilung von Urlaub bis zu 14 Tagen an 
daſſelbe u. ſ. w. 

2. Maſchineninſpektion: Dieſer vorgeſetzt iſt ein 
Eiſenbahn⸗Maſchineninſpektor, welcher Regierungs⸗Baumeiſter 
für das Maſchinenbaufach geweſen ſein muß. Nachgeordnet 
ſind ihm ebenfalls einige mittlere Beamte für die Erledigung 
der Bureaugeſchäfte. ; 

Die Thätigkeit des Maſchineninſpektors erftredt ſich auf: 

a) Ausführung und Ueberwachung des Betriebsmaſchinen⸗ 


dienſtes 

b tigung des W rtg; 

8 Bun) und — — der maſchinellen Anlagen; 

9 Leitung der ihm zugetheilten Werkſtätten, elektriſchen Be⸗ 
leuchtungsanlagen und Gasanſtalten; 

e) Ausübung der Disziplinargewalt über die ihm unterſtellten Be⸗ 
amten, ſowie Gewährung von Urlaub bis zu 14 Tagen an 
dieſelben u. ſ. w. 

3. Verkehrsinſpektion. Der Leiter iſt ein 
Eiſenbahn⸗Verkehrsinſpektor, welcher aus der Reihe der Ver- 
kehrs⸗ oder Betriebs kontrolleure, Eiſenbahnſekretäre und be- 
währter Abfertigungsbeamten entnommen worden iſt. Einige 
Verkehrsinſpektionen ſind auch Regierungs⸗Aſſeſſoren als Durch⸗ 

angsſtellungen übertragen. Die Verkehrs inſpektion ift mit 4 
fis 6 mittleren Bureaubeamten, und außerdem mit einem 
Kaſſenreviſor beſetzt. Letzterer hat die Prüfung der Kaffen des 
Inſpektionsbezirks auszuführen. 

Die Thätigkeit des Verkehrsinſpektors erſtreckt ſich auf: 

a) Ausführung und Ueberwachung des geſammten Abfertiaunas⸗ 
und Kaſſendienſtes; 

b) — po die richtige Anwendung der beſtehenden Tarife 
un Orire \ 2 

c) Sorge für eine zwedintiprechende Beförderung der Güter 
und für den Güterwagenumlauf; 

d) Ausfertigung von 3 

e) Bearbeitung von Beſchwerden und Reklamationen in Ver⸗ 
kehrs angelegenheiten; 
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Sonntag, 4. November. 


4. Telegrapheninſpektion. An ihrer Spitze 
ſteht ein Eiſenbahn⸗Telegrapheninſpektor, welcher Regierungs⸗ 
5 geweſen ſein muß und als Student auch Elektrotechnik 
gehört hat. 

Dem Telegrapheninſpektor obliegt die Aufſicht über den 
geſammten Telegraphendienſt in einem Direktionsbezirk. Für 
die Erledigung der Bureaugeſchäfte ſind ihm ebenfalls einige 
mittlere Beamte zugetheilt. Außerdem iſt ihm noch eine 
Telegraphen⸗Reparaturwerkſtatt mit dem erforderlichen Perfonal 
unterſtellt. 

Sämmtliche Inſpektoren haken bereits ihre Beſtallung 
erhalten, fo daß fte fih für ihren Wirkungskreis frühzeitig 
vorbereiten können. Auch die den Inſpektionen überwieſenen 
ſonſtigen Beamten ſind davon benachrichtigt worden, nach 
welchen Orten ſie verſetzt werden ſollen. 

Für weitere Kreiſe kommen insbeſondere die Verkehrs⸗ 
inſpektionen in Betracht. Die Geſchäfte der übrigen In⸗ 
ſpektionen erſtrecken ſich mehr auf innere Angelegenheiten der 
Eiſenbahnverwaltung. Die Beſetzung der Verkehrs inſpektionen 
mit praktiſchen Eiſenbahnbeamten ſcheint uns eine Gewähr 
dafür au bieten, daß den Wünſchen der Intereſſenten auf das 
Zweckdienlichſte entſprochen werden wird. Die Verkehrs⸗ 
inſpektoren ſollen die Verkehrsbedürfniſſe ihres Bezirks im 
Benehmen mit den Handeltrelbenden, Induſtriellen und ſonſtigen 
Intereſſenten ermitteln und über Angelegenheiten des Verkehrs 
mündlich und fchriftfich Auskunft geben. Durch den münd⸗ 
lichen Verkehr wird vorausſichtlich viel Schreibwerk erſpart 
werden. Daß man durch Schaffung von beſonderen Verkehrs⸗ 
inſpektionen und durch Beſetzung derſelben mit Beumten, 
welche im Verkehrsdienſt praktiſch geſchult ſind, einem vor⸗ 
handenen Bedürfniß nachgekommen iſt, liegt auf der Hand. 
Wir glauben ſicher, daß ſich ſowohl dieſe Einrichtung als auch 
die hierfür ausgewählten Beamten gut bewähren werden. Das 
Publikum wird gerade aus der Geſchäftsführung der Verkehrs⸗ 
inſpektionen erſehen können, daß die Neugeſtaltung der Eiſenbahn⸗ 
behörden mit ſichtbar geweſenen Uebelſtänden und veralteten 
Anſichten aufgeräumt hat. 

Sämmtliche Beſchwerden aus dem Perſonen⸗, Gepäck⸗ und 
Güterverkehr, ſowie alle Reklamationen auf Erſtattung von 
Fahrgeld für Fahrkarten und auf Entſchädigung aus dem 
Gepäck,, Vieh⸗ und Güterverkehr find vom 1. April k. J. ab 


Tan die Verkehrsinſpektionen zu richten. Ferner müſſen von ge 


nanntem Zeitpunkte ab auch die Reklamationen wegen Verluſtes, 
Beſchädigung oder Ueberſchreitung der Lieferfriſt, auf Erlaß 
oder Erſtattung von Wagenſtandgeld, Lager⸗ und Platzgeld 
oder Konventionalſtrafe bei denſelben angebracht werden. Die 
Verkehrsinſpektionen entſcheiden entweder ſelbſtändig oder geben 
die Anträge nach etwa amgeftellten Ermittelungen an die 
Direktion weiten. Den Verkehrsintereſſenten ift zu rathen, 
möglichſt in perſönliches Benehmen mit den Verkehrs inſpektoren 
zu treten. Dieſes liegt im Sinne der Neugeſtaltung der 
Eiſenbahnverwaltung. Ueber die wirthſchaftlichen Wirkungen 
der Neugeſtaltung und über den Verbleib der verfügbar 
werdenden Beamten folgt ein Schlußartikel. 


Deutſchlan d. 
Poſen, 3. November. Der CTentralausſchuß 
Berliner kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Vereine iſt, wie ſchon mitgetheilt wurde, bei dem 
Staatsſekretär im Reichspoſtamte unter eingehender Be⸗ 
gründung he; geworden, die Gewichtsgrenze 
für einfache Briefe im inneren deutſchen Poſtverkehr 
von 15 Gramm auf 20 Gramm zu erhöhen. Wie der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt wenig Ausſicht auf Er⸗ 
füllung dieſer Forderung vorhanden. Als in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 3. März 1893 von dem Abg. Schmid t⸗Elber⸗ 
feld eine Erhöhung des Meiſtgewichts für den einfachen Brief 
von 15 auf 20 Gram, wie fte in Oeſterreich beſteht, mit 
dem Hinweis darauf befürwortet wurde, daß die jetzige Ent⸗ 
wickelung der Technik in der Herſtellung des Papiers dazu 
führe, das Papier immer ſchwerer zu machen, ſo daß es 
namentlich für Kaufleute immer mehr zur Unmöglichkeit werde, 
noch einfache Briefe von 15 Gramm Meiſtgewicht zu ver⸗ 
ſenden, erwiderte Staatsſekretär v. Stephan: 

Die Nuk ift keine unwichtige, aber auch feine entſcheldende, 
der Ausfall bei Erhöhung des Meiſtgewichts auf 20 Gramm würde 
jährlich fünf Millionen Mark betragen. Auch beſteht im ganzen 
Weltpoſtverein dieſe Maximalgrenze des Gewichts, fte hat ſich in 
die Gewohnheit des korreſpondirenden Publikums eingelebt, und 


eine Veränderung würde viele Unzuträglichkeiten mit ſich bringen. Bi 


Daß in Oeſterreich die Grenze höher ift, liegt an der Unentwickelt⸗ 
beit des dortigen Poſtverkehrs. Der Sache ſelbſt würde ich gar 
Habe 1 abgeneigt fein, wenn nicht die Finanzlage entgegen 
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erklärt, wie ſchon kurz erwähnt, in ſcharfen und knappen Worten 
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eine Zeitungsmeldung, wonach der Reichskanzlerpoſten 
dem Kriegsminiſter v. Bronſart angeboten, 
von dieſem aber abgelehnt worden fef, für eine Wy- 
ſtifikation. Stil und Färbung der Notiz deuten auf eine 
militäriſche Feder hin; wahrſcheinlich iſt es der Kriegs⸗ 
miniſter ſelber, der hier dementirt. Für gewiß möchten wir es 
nicht ausgeben, weil ſonſt vielleicht wieder eine Note käme, die 
auch uns als „Opfer einer Myſtifikation“ bezeichnete. Am Abend 
der Entlaſſung des Grafen Caprivi ſind, wie begreiflich, 
viele Namen auf die mögliche Kanzlerliſte geſetzt worden, 
und Herr von Bronſart braucht es eigentlich nicht übel 
zu nehmen, daß auch er unter den Kandidaten vorhanden war, 
ſogar an der erſten Stelle. Dieſe Kandidirung iſt ihm vor 
acht Tagen ja auch nicht zum erſten Mal paſſirt. Schon als 
er das Kriegsminiſterium übernahm, wußten beſonders kluge 
Leute ganz genau, daß ſie in ihm den zukünftigen Reichs⸗ 
kanzler vor ſich haben. Der Irrthum iſt, wie geſagt, für 
Herrn v. Bronſart eher ſchmeichelhaft und jedenfalls nicht ver⸗ 
letzend. Die Dementirmaſchine des „Reichsanzeigers“ iſt wohl 
auch nur in Bewegung geſetzt worden, weil ein etwas plauder⸗ 
hafter Korreſpondent die in der That gewagte Behauptung auf- 
geſtellt hatte, der Kriegsminiſter ſei „zur Annahme der gedachten 
Stelle nicht zu er geweſen.“ Von einem General ſollte man 
ſo etwas wirklich nicht ſagen, nicht einmal, wenn es wahr iſt. 
Daß es in dieſem Falle nicht wahr iſt, dafür bürgt die 
Erklärung im „Reichsanzeiger“. Es iſt auch ſonſt gar kein 
Zweifel daran möglich, daß der Kaiſer von Anfang an keinen 
anderen Kandidaten, als den Fürſten Hohenlohe im Auge 
gehabt. Wann der Statthalter die Depeſche des Kaiſers, 
die ihn herbeirief, erhalten hat, iſt uns unbekannt. Aber ein 
bisher nicht beachteter Umſtand will gewürdigt werden: Fürſt 
Hohenlohe iſt Sonnabend um 10 Uhr Morgens auf der 
Wildpark⸗ Station angelangt; es iſt das der Zug, der 
am Freitag um 2 Uhr 47 Minuten Mittags * 
verlaſſen hatte. Um 2 Uhr 15 Minuten konnte Graf Capriv 
als freier Mann aus dem Schloſſe wegfahren, alſo etwa 
ur ſelben Minute, in der Fürſt Hohenlohe den Wagen bes 
Pegen haben wird, der ihn zum Straßburger Bahnhof führte. 
Dieſe Zeitangaben reden eine ſo deutliche Sprache, daß man 
nichts hinzuzufügen braucht. Es iſt offenbar, daß Fürſt 
Hohenlohe ſchon am Vormittag, vielleicht ſchon in der Nacht 
zum Freitag, die Depeſche des Kaiſers bekommen hatte. 
Jetzt erklärt ſich auch, weshalb der Fürſt, wie von verſchie⸗ 
denen Seiten übereinſtimmend berichtet worden iſt, anfangs 
nur der Meinung war, daß ſein Rath in einer kritiſchen 
Lage eingeholt werden ſolle. Es war ſelbſtverſtändlich, daß 
der Kaiſer dem Fürſten nicht den Kanzlerpoſten anbieten 
konnte, ſo lange die Möglichkeit einer Begleichung der 
Schwierigkeiten mit dem Grafen Caprivi vorhanden war. Dieſe 
Möglichkeit mußte, wenn auch nur formell, bis zu der Unter⸗ 
redung beſtehen, zu der der Kaiſer den Reichskanzler für die 
Mittagsſtunde ins Schloß berufen hatte. Nach alledem iſt 
es, milde ausgedrückt, eine Keckheit, wenn einige Blätter eine 
Unterhaltung in direkter Rede und Gegenrede zwiſchen dem 
Kaifer und Herrn v. Bronſart erfinden. 


— Der Abg. Eugen Richter iſt bekanntlich mit der 
Abfaſſung von Reichstags⸗ Memoiren beſchäftigt. 
Der Anfang derſelben wird in dieſen Tagen zur Erinnerung 
an das alte Reichstagsgebäude erſcheinen und im Anſchluß an 
die 1892 herausgegebenen „Jugenderinnerungen“ des Verfaſſers 
Schilderungen über die erſten Seſſionen des Deutſchen Reichs⸗ 
tags bis 1877 enthalten unter dem Titel: „Im alten 
Reichstage, Erinnerungen von Eugen Richter.“ (Der 
Verfaſſer gehört zu denjenigen elf Reichstagsabgeordneten, 
welche von der erſten Sitzung im alten Gebäude an bis jetzt 
ununterbrochen Mitglieder des Reichstuges geweſen find.) 

Der „Vorwärts“ bemerkt zu dem Erſcheinen dieſer „Reichs⸗ 
tagserinnerungen“ des Abg. Eug. Richter: „Man ſchreibt 
ſolche Memoiren doch nur, wenn man Ruhebedürfniß hat.“ — 
Zur Beruhigung des „Vorwärts“ theilt die „Freiſ. Ztg.“ dem⸗ 
ſelben über den Beweggrund für den Beginn der Ab⸗ 
faſſung ſolcher Memoiren die betreffende Stelle aus dem Vor⸗ 
wort ſchon jetzt mit. Abg. Eugen Richter ſchreibt in dem⸗ 
ſelben: 

„Es wird Hobe Zeit, daß wir Abgeordnete, ehe die perſön⸗ 
lichen Erinnerungen verblaſſen, Aufzeichnungen machen darüber, 
wie die Dinge ſich in Wirklichlelt im Plenum, in den Kommiſſionen 
und in den Fraktionen zugetragen haben. Bisher liegen ſolche Auf- 
zeichnungen nur in kleinen Bruchſtücken ganz vereinzelt vor. Y ü rft 
Smard und feine Leute dagegen haben deſto ausführ⸗ 
lichere Parlamentsgeſchichten verbreitet, die überall ſchroff einfeitig 
ſind und in vielen wichtigen Dingen ein ganz falſches Bild ge⸗ 
währen. Dem gegenüber ſind wir Abgeordnete es uns ſelbſt und 
find es dem Volke als deſſen Vertreter ſchuldig, einer beginnenden 
e rechtzeitig entgegen zu 

reten.“ 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 „ auf der letzten Seite 
30 Pr. in der Mlittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der (Frvebition für die 
Mittagausgabe bis 8 115 ormittags, für bie 

Mlorgenausgabe bis 5 Uhr Maim. angenommen, 


** 25 nm 
A 


— Zu der bereits gemeldeten Ernennung eines badi- 
ſchen Geſandten für München und Stuttgart 
wird in der „Bad. Correſp.“ bemerkt: 

„Durch die Neuerrichtung einer bei den ſüddeutſchen König⸗ 


reichen beglaubigten Geſandtſchaft wird einem Bedürfniſſe ent⸗ { 


ſprochen, das ſich ſchon ſeit längerer Zeit geltend gemacht hat und 
durch die außerordentliche Zunahme der zwiſchen Baden und den 
hier beſonders in Betracht kommenden Bundesſtaaten erwachſenden 
geſchäftlichen Angelegenheiten gerechtfertigt wird. Die Erweiterung 
des Wirkungskrelſes der großherzoglichen Reglerung, wie fie durch 
den Verkehr zwiſchen den Einzelregierungen in 
Reichs angelegenheiten ſich naturgemäß im Laufe der 
Jahre ergeben hat, war ja auch der Anlaß zur Wiedererrichtung 
des großherzoglichen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. 
Die Entſendung eines Vertreters der großherzoglichen Regierung 
an die Nachbarhöfe zu Stuttgart und München erſcheint unter 
denſelben Geſichts punkten als eine Maßregel, welche die Erledi⸗ 
ng geſchäftlicher Angelegenheiten zwiſchen den Regierungen von 
aden, Bayern und Württemberg zu beſchleunigen geeignet iſt.“ 

— Der „Weſ. Ztg.“ wird aus Hamburg gemeldet: Der 

preußiſche Geſandte von Kiderlen⸗Wächter wird die 
ſtungsſtrafe, zu der er aus Anlaß des Duels mit dem Redakteur 
olſtorf verurtheilt worden tf, demnächſt in Ehrenbreiten⸗ 
ſtein antreten. 

* Stettin, 3. Nov. Der konſervatlve Prop inztal 
Verein für dte Provinz Pommern bielt vorgeſtern 
bier feine Generalverſammlung ab. Es wurde u. A. eine von 
Herrn von Saldern⸗Brallen thin empfohlene Reſolution 

nehmigt. Bemerkenswerther als dieſe Reſolutlon waren gewiſſe 
usführungen des Landtags⸗ Abgeordneten Prätortus⸗Roder⸗ 
beck, der u. a. ſagte: Er wolle und dürfe über die Lage der Partei 
anz offen ſprechen. Es fet nicht mehr zweifelhaft, daß unfer 
aterland unter dem Gaprivl’ichen Regiment einen Verluſt an 
ſeiner inneren Wohlfahrt erlitten habe. Man wiſſe aber 
nicht, wie ſich die Dinge fetztgeſtalten wür ⸗ 
dem Wechſel zweier Miniſter 


dem 76jäbrigen Fürſten Hohenlohe gelingen werde, den feſtgefah⸗ 
renen Staatswagen wieder flott zu machen, jedenfalls 
nicht vergeſſen, daß der o h 
biejes neu Kanzlers als Reichstags⸗ Ab 
F rden ruſſiſchen Handelsverr 
rag geſtimmt habe. Von dem jetzigen Mintſter des Jn- 
nern Herrn von Köller habe er immer geglaubt, daß er ein⸗ 
mal zu ſolcher Stellung berufen werden würde. „Wir kennen ihn 
Alle als einen energiſchen, zielbewußten Mann, der die konſerva⸗ 
tiven Grundſätze mit uns theilt, und werden ihm mit bols 
lem Vertrauen entgegenkommen Daß es dem 
neuen Miniſter möglich fein werde, mit allen im Amte verblie⸗ 
benen alten Mintſtern zuſammenzuarbelten, bezweifle er ſehr; 
vielleicht würden mehrere der letzteren in den 
woblverdlenten Ruheſtand treten müſſen. 
Redner mahnt zur Einigkeit aller Parteigensſſen, aber auch zur 
Ausſcheldung aller Elemente, welche fälſchlich unter fonferbativer 
Panel ſegeln. Nur eine ſtarke unabhängige konſervative 
artet ift eine Stütze der Monarchte; erhalten wir unſere Unab- 
. wir werden Könta und Vaterland fo am beften dienen. 
ch glaube, die Zeit tt nicht mehr fern, wo 
man uns rufen wird; dann wollen wir eintreten furcht⸗ 
los und treu für das Königsthum von Gottes Gnaden! 
Bemerkenswerth ift auch ein Antrag des Paſtors Hoppe⸗ 
Blumberg des Inhalts, eine Kommiſſton einzuſetzen. die ſich mit 
der Frage beſchäftigen und der nächſten Verſammlung NEN 
macken ſoll, wie am beſten in die politiſche Arbett 
unter den Tagelöbnern einzutreten jet. Herr von 
Wedell- Kannenberg erkennt die Nolhwendigkeit einer ſolchen 
Arbeit on, bält aber die Ausführung derſelben aus mancherlei 
Gründen für außerordentlich ſchwierig. Ihm tritt Herr Paftor 
Rauh⸗Cladow entgegen, der auch die rechte hellklingende Ant- 
wort auf die Königsberger Kalſerrede vermißt hat. s fet doch 
zweifellos, daß Se. Majeſtät die Konſervatſven gemeint habe, und 
es wäre deren Pflicht geweſen, in aller Ehrfurcht, aber feſt und 
Har avf die Rede zu antworten. Statt deffen hätte eine sſtpreußi⸗ 
Ice Deputation nach dem Bericht des „Reichsanzeigers“ um „Ver: 
hung“ gebeten, was für die Konſervativen nicht gerade 
ſchmelckelbaft jei. Der Hoppeſche Antrag wurde ſchließlich ange- 
nom 


men. 
* München, 1. Nov. Während der Herbſtmanöver fagte ein 
. beim Appell zu einem Reſerviſten, dem 
akteur der ſozialdemokratiſchen „Münchner Bot” Gruber, 
er folle die Hoſen höher bir aufziehen. Da es dem Hauptmann 
vorkam, als verziehe der Soldat hierüber ſpöttiſch die Miene, er: 
theilte er ihm einen Verweis und nannte fein Benehmen „un⸗ 
männlich“. Tags darauf meldete ſich der Reſerviſt beim Haupt 
mann und bat ibn „gehorſamſt“, ſich offen ausſprechen zu dürfen, 
damit er nicht das Opfer von Mißverſtändniſſen werde. Als ihm 
das panone war, ſagte er, er habe fih durch den Vorwurf 
unmännlichen Benehmens ſchwer gekränkt gefühlt und bitte den 
Hauptmann, den beleidigenden Ausdruck in der ſcharfen beſchimpfen⸗ 
den Form zurückzunehmen. Der W ee brachte den Vor⸗ 
gms zur Anzeige. Das Militär = Untergericht verurtheilte nun 
Mann „wegen erſckwerten Ungehorſams“ zu 17 Tagen Arreſt. 
Daß er eine höbniſche Miene gemacht babe, als ihm der Haupt⸗ 
mann befahl, die Hoſen höher binaufzuzleben, wurde als nicht er- 
bg betrachtet. Der Verurtheilte hat Nichtigkeitsbeſchwerde ein⸗ 
Q 


Defterreih-Ungarn. 
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Wie bereits berichtet, hat die öſterreichiſche Regierung S 


in den ſtattgehabten Beri cudlungen den Iſtrianer Abgeordneten 
erklärt, daß ſie die Verordnung bezüglich der doppel⸗ 
ſprachigen Amtstafeln nicht als eine generelle an- 
ſehen und daß ſie über die Anbringung ſolcher Tafeln von 
Fall zu Fell entjcheiden werde, daß aber die Maßregel bezüg⸗ 
lich Piranos durchgeführt werden müſſe. Hierüber haben die 
iſtrioniſchen Mitglieder des Coronini⸗Klubs an ihre Wähler 
ein Snformationste'egramm abgeſendet, das in deutſcher Ueber- 
ſetzung folgendermaßen lautet: 

Be oßregel bezüglich der Tafeln muß nach der Erklä⸗ 
rung der Regierung als ihres allgemeinen Charakters ent- 
kleidet angeſehen werden. Dort wo zweiſprach ige Tafeln noch nicht 
angeheftet find, bebält ſich die Regierung vor, jeden einzelnen 
Sol hen: ousgenommen, wo die Regierung ihre Autorität 
aufrecht erhalten will) zu unterſuchen und mit Berückfichtigung 
der thatſächlichen Verhältniſſe zu entſcheiden. In dieſem Sinne 
find von der Regierung telearaphiſche Weiſungen an die Behörden 


ergangen. 

Die italieniſchen Abgeordneten aus Iſtrien tragen fih mit 
der beſtimmten Abſicht, aus dem Coronini: Klub auszuſcheiden. 
Sie werden in den nächſten Tagen vor ihre Wähler treten 
und dieſen die Entſcheidung überlaſſen, ob ſie ihre Man⸗ 
date niederregen oder behalten follen. 
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Rußland und Poler. 

Z Riga, 1. Nov. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ 
Von feiner Inſpektionsreiſe durch Sibirien und Sach a- 
in nach Petersburg zurückgekehrt, hat der Chef der Gefäng⸗ 
nißverwaltung Galkin⸗Wraßky ſogleich Pläne zu einer 
weſentlichen Veränderung des Syſtems der 
Zwangsarbeit und der Verwaltung Sachalins 
entworfen. Man darf hiernach hoffen, daß die entſetzlichen, 
unmenſchlichen Zuſtände in den ruſſiſchen Strafbergwerken 
wenigſtens etwas erträglicher geſtaltet werden. 


Amerika. 

* Aus Haiti wird gemeldet, daß ein Bruch zwiſchen 
dieſem Staate und der Nachbarrepublik San Doming o 
drohe. Es ſei ſchon zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen den 
beiderſeitigen Truppen an der Grenze gekommen. Die Truppen 
von San Domingo hätten einen Einfall in Haiti gemacht, 
feien aber von dem haitiſchen Militär zurückgelrieben worden. 
Die Urſache des Streites ſoll die ſein, daß San Domingo 
Haiti zwingen will, einen Beitrag zu den Koſten der Armee 
San Domingos zu zahlen! 

* Wie von Rio de Janeiro gemeldet wird, hat 
Italien der braſilianiſchen Regierung vorgeſchlagen die 
italieniſchen Schadenerſatz⸗Anſprüche dem Schiedsſpruche 
des Präſidenten Cleveland zu unterwerfen. Die italieni⸗ 
ſche Regierung will dieſen Vorſchlag als Ultimatum betrachtet 
wiſſen. Am 6. November ſoll die Friſt ablaufen, während 
welcher die braſilianiſche Regierung ſich ſchlüſſig zu machen hat. 
CPPPCPPPPPPPPPPPPPPPCCCCCCCCVVVVVVVVVVVVVVV BEER BEER NEE IWERL EEE 


Wolniſches. 
Poſen, 3. November. 

d. Vom polniſchen Wahlkomitee. Der „Dziennik Pozn.” 
hatte neulich die Mittgellung gebracht, die in der polnischen 
Wählerverſammlung am 27. v. Mts. in das polniſche Wahlkomitee 
für die Stadt Poſen gewählten Herren: Dr. Rabski, Dr. Kry 
ſiewiez und Chrzanowskt feten aus dem Komitee ausgetreten. 
Diefe Mittheilung wird vom „Oredownfk“ dahin berichtigt: die 
erwähnten Herren feten nicht aus dem Komitee ausgetreten; nur 
habe das Komitee beſchloſſen, ſie von der Pflicht, dem Komitee an⸗ 
zugehören, zu befreien. Auf die Anfrage, ob fie die Wahl zu Mits 
gliedern des Komitees annehmen, hätten die drei Herren ge⸗ 
antwortet, ſie würden die Wahl nur unter der Bedingung an⸗ 
nehmen, daß das polniſche Provinzial⸗Wahlkomltee das polniſche 
Wahlkomitee für die Stadt Poſen beſtätige. Darauf habe das 
Komitee einſtimmig beſchloſſen, die drei Herren von der Pflicht, 
dem Komitee anzugehöten, zu befreien. 
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* Auf 
Provinzialvereins zu Poſen werden die Vereins: 
mitglieder aufgefordert, Wägeverſuche mit den von 
ihnen gebauten Getreidearten anzuſtellen. Es handelt 
ſich vor allem darum, das Mindeſtgewicht von einem Hekto⸗ 
liter der einzelnen Getreidearten feſtzuſtellen, um eine beſtimmte 
Gewichts norm aufzufinden, unter welcher die einzelnen Getreibe- 
forten für lieferungsfähig gelten können. Man will bereits 
feſtgeſtellt haben, daß ein gleiches Maß ruſſiſchen Getreides 
ein geringeres Gewicht habe als unſer einheimiſches Getreide. 


„Die ſtädtiſche Sparkaſſe hierſelbſt hat im Monat Oktober 
1894 an Spareinlagen eingenommen 238 767 M. 27 Pf. (vom 
1. April bis Ende Oktober 1894 1318 305 M. 90 Pf.), dagegen 
zurückgezahlt 169425 M., 42 Pf., (vom 1. April bis Ende Oktober 
1894 1017 160 M. 7 Pf.), der Elalagen⸗Beſtand tft daher geftiegen 
um 69 340 M. 85 Pf. (fett 1. April 18914 um 331145 M. 83 Pf.) 
auf 6023555 M. 99 Pf. In Monat Oktober 1893 wurden nur 
182 167 M. 80 Pf. eingezahlt und 138 902 M. 60 Pf. zurückze⸗ 
zahlt, der Ueberſchuß der Einzahlungen über die Rückzahlungen 
betrug nur 43 265 M. 20 Pf. und der Geſammtbeſtand an Spar- 
einlagen hatte ſich in der Zeit vom 1. April bis Ende Oktober 1893 
nur um 58 261 M. 61 Pf. vermehrt, er betrug 5326885 M. 
54 Pf. — Im Lombard⸗ Verkehr wurden im Monat Oktober 1894 
5 Conten neu eröffnet, dagegen 5 Conten geſchloſſen, es beſtanden 
mithin, wie Ende September 1594, 75 Conten. Der Zins fuß be⸗ 
trug und beträgt bis auf Weiteres 3 Proz. An Lombard⸗Dar⸗ 
lehen wurden 325 275 M. (jeit 1. April 1894 1656300 M.) ent- 
nommen, dagegen 256650 M. (feit 1. April 1894 1712675 M) 
zurückgezahlt, Ende Oktober 1894 ſtanden noch aus 324025 M. — 
Die Verkaufsſtellen für Sparmarken haben im verfloſſenen Monat Okt. 
1350 S:armarfen (feit 1. April 1894 8890 Sparmarken abgenom⸗ 
men; von den ausſtehenden Sparmarken wurden in Sparbücher 
umgewandelt 169) Sparmarken (fett 1. April 1894 9230 Spar⸗ 
marken) und es ſtanden Ende Oktober 1894 noch aus 15 360 Spar- 
marken, welche ſich in Händen des Publikums und der Verkaufs- 
ſtellen befinden. — Das der ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ſtatuten⸗ 
mößlg zu gewährende Betriebsdarlehen war Ende Oktober 
1894 um 5000 Mark geriager als Ende Oktober 1893, es betrug 
186 000 Mark. 


* In dem ſchon erwähnten Bericht über den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten der Stadt Poſen in dem Verwal⸗ 
tungsjahr vom 1. April 1893 bis 31. März 1894 findet 
ſich eine Ueberſicht über die Frequenz der öffentlichen Schulen 


Mis. der Stadt Poſen. Danach betrug die Geſammtfrequenz 8 742 


Lokales. 
Poſen, 3. November. 

O. M. Das Reichsverſicherungsamt hatte ſich 
cm 31. Oktober d. J. mit einem ſchwierigen Rechts ſtreit zu 
beſchäftigen, dem folgender Thatbeſtand zu Grunde lag. 

Auf dem Gute des Grafen Skorzewskl zu Labiſchin be- 


findet ſich auch eine Mühle, welche von der Firma Olpp z ann u. 
Co. gepachtet wurde; zur Reparatur der fraglichen Mühle hatte 
fh aber die Guts verwaltung orp tet. Als im Oktober 1892 
der Gutszimmermann Skibinski mit Hilfe eines Arbeiterd Wierz- 
bickl, der ſonſt nicht als landwirthſchaftlicher Arbeiter auf dem Gute 
Labiſchin beſchäftigt war, im Begriff war, das Bollwerk an der 
Waſſermühle auszubeſſern, erlitt Wierzbickt dabei einen Belnbruch. 
Der Verletzte wandte ſich zuerſt an die Poſenſche landwirthſchaft⸗ 
liche Berufsgenoſſenſchaft und bat um Entſchädigung. Letztere 
wurde aber ab da die unfallbringende Arbeit nicht im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft, ſondern der Mühle erfolgt fet. Auch 
die Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ‚erachtete fih nicht für haftbar, 
da die Zimmerarbelten vom Gut und nicht vom Pächter der Mühle 
veranlaßt worden waren. Die Tie eee t hielt ſich 
ihrer ſeits ebenfalls für nicht entſchädigungspflichtig, da Zimmerar⸗ 
beiten als Hochbauarbeiten zu betrachten ſelen, welche bei der 
chleſiſch⸗Poſenſchen eee e e nen 
ſenſchaft verſichert ſelen. Indeſſen auch letztere weigerte ſich, 
freiwillig Unfallrente zu gewähren. Das Schſedsgericht für die 
Poſenſche landwirthſchaſtliche Berufsgenoſſenſchaft zu Shubin, an 
welches ſich ſodann der Verletzte wandte, wies dle Berufung als 
unbegründet zurück, da ein landwirthſchaftlicher Betrlebsunfall nicht 
vorliege. Der Kläger wandte fih nunmehr an das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt, welches die Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft und die 
Schleſiſch⸗Poſenſche Baugewerks⸗Berufegenoſſenſchaft bellud. Re- 
gierungsdaumelſter Kamps als Vertreter der Tlefbau⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaftkritiſirte beſonders ſcharf das Verbalten der 
Schle mern Baugewerks⸗Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaft, welche 8 ſchnell bereit fet, Verſicherungsbei⸗ 
träge von den Betrieben einzutreiben; für eintretende Unfälle aber 
chle fie nur felten freiwillig Entſchädigungen. — Das Reichs, Ver- 
cherungsamt unter dem Vorſitz des Gehelmrath Be erklärte 
nunmehr, daß die n Berufsgenoſſenſchaft nicht 
haftbar erſcheine, Es fet dem Kläger zu überlaſſen, die entſchädl, 
gun ail tige Berufsgenoſſenſchaft durch ein neues Verfahren zu 
ermitteln. 
Der Verletzte, welcher vor zwei Jahren un⸗ 
ſtreitig einen Betriebsunfall erlitten hat, trägt in 
olge des Streites der Genoſſenſchaften allein den 
Schadenz bis jetzt hat er noch keine Entſchä⸗ 


digung erhalten. 


Kinder (gegen 8781 in 1892/93); davon beſuchten die Zahl⸗ 
ſchulen 2 858 und die Freiſchulen 5 884 Kuider. Es wurden 
gezählt 4618 Schüler und 4 124 Schülerinnen; evangeliſch 
waren 2 809 Kinder, katholiſch 5 405, moſalſch 528; 4462 
Kinder waren deu und 4 280 Kinder polniſcher Natio- 
nalität. Die Zahl der deutſchen Kinder hat ge das Bor- 
jahr um 100 abgenommen, die der pofnifchen ift um 61 ge⸗ 
wachſen. Was die Lehrkräfte anbelangt, ſo waren 157 Lehrer 
(gegen 154 in 1892/93) und 32 Lehrerinnen (wie im Vor⸗ 
jahre) angeſtellt. Die Kinder wurden unterrichtet in 86 
Schüler⸗, 75 Schülerinnen⸗ und 2 Miſchklaſſen. Was die 
Frequenz der einzelnen Schulen anbelangt, ſo wurde die 
Mittelſchule für Knaben von 1037 Schülern (davon 823 
deutſche, 214 polniſche), die Mittelſchule für Mädchen von 705 
Schülerinnen (619 deutſche, 86 polniſche), die Bürgerſchule 
von 1116 Schülern (750 deutſche, 366 polniſche), die 
erſte Stadtſchule 941, zweite Stadtſchule 726, dritte 
Stadtſchule 1382, vierte 809, fünfte 1193 und fejte 
Stadtſchule 833 Schüler und Schülerinnen beſucht, darunter in 
den Stadtſchulen ins geſammt 2270 deutſche und 3614 polniſche. 
Der Kämmereizuſchuß betrug für die Knaben⸗Mittelſchule 
44 529 M., für die Mädchen⸗Mittelſchule 34 066 M., für die 
Bürgerſchule 43 477 M., für die erſte Stadtſchule 43 900,50 
Mark, für die zweite 37 809 M., für die dritte 68 731 M., 
für die vierte 37 888 M., für die fünfte 54028 M. und für 
die ſechſte 35 711 M, zuſammen einſchließlich 21 200 Mark, 
für Realgymnaſtum und Realvorſchule 420 139,50 M. 


Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. Wie in der geſtrigen 
Sitzung des Geſammtkomitees bekannt gegeben wurde, haben bis 
jetzt über 350 Firmen Anmeldungen eingeſandt. Als Ausſt ellungs⸗ 
platz tft das Glacis zwiſchen Berliner und Königsthor nebſt dem 
Kinderſpielplatz und dem angrenzenden militärfis kaliſchen Terrain 
in ſichere Ausſicht genommen. Soweit der Platz reicht, werden 
auch nachträgliche Anmeldungen aus Stadt und Provinz Poſen 
Berückſichtigung finden und werden, nachdem die Bethelligung an 
der Ausſtellung und die in Aus icht genommenen Veranſtaltungen 
einen ertſchiedenen Erfolg des Unternehmens verſprechen, gewiß 
noch diejenigen, die ſeither mit ihrer Anmeldung zögerten, ſich be⸗ 
ellen, ihre Betheillaung zuzuſagen. 


„Stadttheater. Madame Sans⸗ Gene“ komm 
Sonntag Abend bereits zum dritten Male zur Aufführung. 
Nachmittags ift, wie gemeldet, die Oper „Zar und Zimmer⸗ 
mann“ angelegt. Der Maaiſtrat hat in Würdigung, daß gerade 
der Sonntag Nachmittag geetanet tft, den breiteren Schichten der 
hieſigen Einwohnerſchaft das Theater als Bildungsſtätte zugänglich 
u machen, die Aufführung von volksthümlichen Opern und guten 

olksſchauſpielen geitattet, dagegen werden Novitäten und Stücke. 
die nur den Zweck der Unterhaltung haben, als Vorſtellungen zu 
ermäßigten Preiſen nicht mehr ſtattfinden. Auch für die Jugend 
ift der Beſuch einer Oper von Lortzing gewiß empfehlenswerth und 
wird den Schülern hieſiger Lehranſtalten an Sonntag Nachmittagen 
der Preis dez Parquets mit 80 Pf. berechnet ein Entgegen: 
kommen der Direktion, das lebhafteren Beſuch der Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen verdiente, als es bisher der Fall war. Es wird be⸗ 
ſonders erwähnt, um irrigen Anſichten vorzubeugen, daß dieſe 
Nachmittags vorſtellungen nicht etwa qetürat, oder wentger fünitlertich 
behandelt werden — biejelben find wie die Abendvorſtellungen 
gehalten und haben keine Kürzung nöthig, da dieſelben um 3 Uhr 


Veranlaſſung des land wir thſch af tlic en 


„Der Vogel⸗ 
Male neu einſtudirt „Die 
Puppen fee? und „Der Dorf barbier”; Donnerſtag: 
„Madame Sans⸗ Gene“; Freitag: „Weiße Dame“ 
und „Puppenfee “; Sonnabend als Vorſtellung zu ermäßigten 
Breien zur Feier von Schillers Geburtstag: „Braut von 
ſſina“. 

Welz Bohitbätiakeitskonzert. Am 19 November veranſtaltet 
der Wiener Frauen⸗Verein ein Konzert unter Mitwirkung von 
3 Berliner Künstlern, die zum Theil dem hieſigen Publikum in 
guter Erinnerung find. Fräulein Geyer fang im letzten Winter 
die Sopranpartbie im Meſſias. Herr Dr. Schneider war 
vorübergehend bier im Stadttheater engagirt und hat ſich ſeltdem 
mit Erfolg ausſchließlich der Konzert⸗Laufbabn gewidmet. Ueber 
die Biontitin Frl. Enſſert ſagt die „Poſt“ gelegentlich eines in 
der Singakademie veranſtalteten Konzertes der jungen, ſehr an⸗ 
mutbigen Dame: „Die Künſtlerin hatte die Sonate A-dur op. 100 
von Beethoven und mehrere durch Bedeutſamkeit der muſikaltſchen 
Empfindung und Klarheſt des Aufbaus, bervortretende Klavler⸗ 
Rüde auf op. 5 von d Albert, Liszt, die Fantaſie F-moll von 
Chopin gewählt. Spielfreudigkeit und Friſche der Auffaſſung find 
zwei Momente, die der pianſſtiſchen Begabung des Fräul. Enſſert 
besonderen Reiz geben.“ Möchte das Konzert, das einen wirklich 
muen Genuß verſpricht, bei dem Publikum freundliche Theilnahme 
finden, trotz der vielen Konzexte in dieſem Monat. 

* Profeſſor Heinrich Bulthaupt ift, wie aus dem Ans 
zeigentbeile ersichtlich, von dem rührigen Vorſtande des Vereins junger 
Kaufleute wieder zu einem Vortrage gewonnen worden, welcher 
am Montag, den 5. d. Mt., Abends 8 Uhr, im Sternſchen 
Saale ſtattfinden ſoll. Profeſſor Bulthaupt, ebenſo bekannt 
und beliebt als Schriftſteller und Dichter, wie als intereſſanter, 
geiſtvoller Redner verbindet mit einer ſtattlich männlichen Er⸗ 
ſcheinung eine ſchöne ſonore Stimme, ſodaß man ihn mit vollem 
Rechte als das Muter eines Redners bezeichnen kann. Das dieſes 
Mal gewählte Thema „Die Illuſion der Bühne“ dürfte übrigens 
die Damen in fait noch größerem Maße als die Herren intereſſicen, 
es wäre daher zu wünſchen, daß fih Niemand den Genuß dieſes 
Vortrages entgehen läßt. Zur größeren Bequemlichkelt für die 
Mitglieder werden, wie bereits geſtern erwähnt, außer bei der 
Lichtſchen Billet⸗Ausgabeſtelle die Eintrittstarten auch von Herrn 
Eigarrenbhändler O. Niekiſch in Firma J. Neumann, Wilhelms» 
platz Nr. 8 und Herrn O. Karmeinski, Breiteſtraße 28/29 ver- 

£. 
aneh uk -Ronzert. In der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
ift das vollſtändice Programm des am 13. November im Lambert⸗ 
ſchen Saal ſtattfindenden Bulß Konzertes veröffentlicht. Herr 
Bulk ist den ihm kundgegebenen Wänſchen nachgekommen und hat 
in das Programm vier der ſchönſten Lieder von Schumann aufge⸗ 
nommen, Außerdem ſingt Herr Bulk noch mehrere Lieder von 
Schubert, jowie von Löwe. Stange, R. Strauß und den in Berlin 
mit grogem Beiſall aufgenommenen, Sang an Aegir,” Did- 
tung und Kompofition von Kaiſer Wilhelm II. i 
„Die Kammerſängerin Setifa Finkenſtein, welche mit 
rau Profeſſor Scherres⸗ Friedenthal am 20. November im 
ambertſchen Saal ein Konzert giebt, hat am 27. Oktober in 
Breslau einen Liederabend veranſtaltet, welcher von ganz auker- 
j em Erfolge begleitet war. Dte Breslauer Tonesaeitungen 
i uin Urthetlen über die künſtleriſchen Darbietungen, 
welche die Konzertgeberin mit ihrem reichhaltigen . — dab. 
Der bis auf den letzten Platz ausverkaufte große Saal der neuen 
Börſe bezeugte die Beliebtheit, deren fih die Künstlerin in Breslau 
zu erfreuen bat. Auch bier dürfte ein den künſtleriſchen Leiſtungen 
eatiprechender Erfolg zu — ae ſein. se 

un. Auſtändiges Arzthonorar. Gewiſſes Staunen und 
wobl auch fillen Neid erregt es gewöhnlich, wenn bie Tagespreſſe 
bin und wieder meldet, daß der berühmte Arzt, Profeſſor oder 
Geheime Medizinalxatb N. N. in der Reſidenz⸗ oder Untverfitätt- 

adt für die ärztliche Behandlung eines bohen Kranken, eines 
Midtonärs oder reichen Banqulers ꝛc. ein Honorar von mehreren 
Tauſend Mark llauldirt und erhalten hat. So Etwas kann in den 


t 


anderen Städten und in der Provinz nicht vorkommen, hört man | p 


dann häufig äußern, obwohl es auch dort ſehr tüchtige Aerzte giebt, 
die $ Wiſſen und Können, wie ihre Kurerfolge beweiſen, jene 
Berühmtheiten nicht felten erreichen. Und dennoch gehört es nicht 
zur Unmöglichteit, dennoch iſt es ganz Br vorgekommen, daß 
in Ausübung der ärztlichen Praxis ein in einer kleinen Stadt 
wobnender Arzt ein Honorar berechnet und gezahlt erhalten hat, 
um das manche Kollegen beneiden können. — Etwa Jahre 
hindurch Hat dieſer Arzt (er ift polniſcher Nattomalität) in dem der 
Provinzlal⸗Hauptſtadt Poſen nahe gelegenen Städtchen 
St. die hochbetagte polntiche Rittergutsbeſitzerin, verw. Frau 
v. Ch. behandelt. Die alte Dame war ſehr kränklich und da ſie 
extlärlicherweiſe bei dem gerinaſten Unwohlſein für ihr Leden 
fürchtete, ließ ſie bei jedem ſie deinen de Anlaſſe den Arzt aus 
dem dem Rittergute nahe gelegenen Städtchen St. zu ſich Holen. 
Oft drachte der Arzt ganze Nächte hindurch am Krankenbette 
ouf dem Gute zu. Kurze Zeit vor ihrem Tode behändigte 
Frau v. Ch. dem Arzte als vorläufige Abſchlagszablung 
für ſeine ärztlichen Bemühungen den Betrag von 59000 
Mart und bemerkte dabei, daß ihm der Neft feines Honorars 
nach ihrem Tode zu Theil werden würde. Mit Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 2 Millionen Mark iſt die alte Dame bald nachber 
verftorben und der Arzt wurde nunmehr von den Erben erfuğt, 
feine Rechnung für die geleiſtete ärztliche Hilfe und Bemühung 
aufzustellen. Dieſe beltef RG für 1018 meist Nachtbeſuche, deren 
jeder mit 75 Mark angelegt war. zuſammen auf rund 76 000 
Mark. Da der Arzt auf dies Honorar von der Erblaſſerin bereits 
59 000 Mark empfangen hatte, lo brauchten die Erben zur Til- 

ung der Rechnung nur noch 17 000 Mark nachzuzahlen. Außer⸗ 
— hatte die dankbare Patientin ihrem Arzte in dem von thr 
errichteten Teſtamente ein Legat von 6000 Maxk 41 125 Ein 
ſolches Arztbonorar von 82 000 Mark it ſicherlich ein hochanſtän⸗ 
diges, das zu den außergewöhnlichen züblt. Nur um einen Bes 
trag {ft der Arzt gekürzt worden und zwar von der Steuerbehörde, 
welche für das Legat der 6000 Mark die Erbſchaftsſteuer von ihm 
erfordert und dieſe Steuer auch trotz der 
der das Legat auch als Honorar angeſehen und ſteuerfrei gelaſſen 
baben wollte, nicht erlaſſen hat. 


Fortsetzung des Lokalen in der 1. Beilagel.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Beuthen, 3. Nov. elt einiger Zeit die ſozialdemokra⸗ 
tliche Bewegung = bien — — mit großem Eifer 
führende Redakteur Dun ntobaus wurde auf Veran» 
1 des Staatsanwalts in Zabrze wegen Aufreizung Ve r= 

Ei 


Danzig, 3. Nov. Auf der bieſigen Kalſerwerft fand beute 


Reklamatſon des Arztes, 0 


Mittag die Taufe des erſten dort erbauten Panzerſchiffes 
ſtatt. Der Oberwerftdirektor Graf Haugwitz tauſte das 
Schiff im Allerhöchſten Auftrage „Odin“. Die Spiken der Be- 
hörden, eine Eskadron Huſaren, ſowie eine Ehrenkompaante des 
. Köntg Friedrich I., Oſtpreuß. Nr. 5, wohnten 
er Feier hei. 

Halle, 3. Nov. Bei der Landtags⸗Erſatzwahl 
im Halle⸗Saalekreiſe wurde Profeſſor Friedberg mit 373 
Stimmen gewählt. Der liberale Kandidat Schmidt erhielt 
185 Stimmen. 

Hamburg, 3. Nov. Das der Linken angehörende Mit⸗ 
glied der Bürgerſchaft von Eicken beantragte mit ſechs 
Parteigenoſſen zu der, auf der nächſten Tages ordnung ſtehenden 
Verfaſſungsrefor m, daß die zu wählenden 160 Bürger⸗ 


ſchaftsmitglieder zukünftig aus allgemeiner direkter) 


Wahl hervorgehen, und nicht wie bisher, zur Hälfte von 
Notabeln und zur andern Hälfte von Grundeigenthümern, ge⸗ 
wählt werden ſollen. 

Rom, 3. Nov. Wie vorausſichtlich, wurde das Geſuch Emile 
Bolag um eine Audienz beim Pape abſchlägig 
beſchieden. 

Bern, 3. Nov. Das eidgenöſſiſche Budget von 
1895 beträgt an Einnahmen 76 535 000 Francs, Ausgaben 
78 635 000 Francs. 


Zum Thronwechſel in land. 

Berlin, 3. Nov. In der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft fand 
Vormittags 11 Uhr anläßlich der Thronbeſteigung Niko 
laus II. ein feierliches Tedeum für die Mitglieder der Botſchaft 
und der hieſizen ruſſiſchen Kolonle ſtatt. i . 

Petersburg, 3. Nov. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt: 
Kaiſer Nikolaus konnte Rußland keinen größeren Troſt ge⸗ 
währen, als in ſeinem Manifeſt erklären, daß er, des 
Vermächtniſſes ſeines Vaters eingedenk, gelobt, ſtets nur das 
eine einzige Ziel im Auge zu haben: Das friedliche Wohl⸗ 
ergehen, die Macht und den Ruhm Rußlands. Dem Herrſcher 
jei keine leichte Aufgabe zugefallen, trotz der günſtigen Lage 
Rußlands, wie ſie zum erſten Male während des laufenden 
Jahrhunderts mit einem Thronwechſel zuſammenfällt. — In 
allen Kirchen und öffentlichen Gebäuden waren die Trauer⸗ 
gottesdienſte von ungezählten Tauſenden beſucht. 

Petersburg, 3. Nov. Nach einer Meldung aus Livadia 
wurde zur Feier der Thronbeſtelgung des Kaiſers Ni- 
kolaus II. in der Palaiskirche ein Gottesdtenſt abgehal⸗ 
ten, welchem der Kaiſer, die Kalſerinmutter, die Königin von 
Grlechenland, die Herzogin von Koburg, Prinzeſſin Alix von 
Geffen, ſämmtliche anweſenden Großfürſten und Großfürſtinnen, 
die Hofwürdenträger und das Gefolge beiwohnten. 

ach einem Telegramm aus Warſchau erſchien bei dem 
General, Gouverneur Gurko eine Deputation aller Klaſſen der 
Warſchauer Geſellſchaft, um ihr tiefſtes Beileid anläßlich des 
Ablebens Kalſer Alexanders auszudrücken. 

Petersburg, 3. Nov. Der „Regierungsbote“ meldet 
aus Livadia vom 2. Nov.: 

Der Tod Kaifer Alexanders III. tft der eines Gerechten, wle 
auch fein von Glaube, Liebe und Demuth erfülltes Leben das eines 
Gerechten geweſen tft. Einige Tage fühlte er feinen Tod und be⸗ 
xeitete ſich auf denſelben vor als glänbiger Chriſt, 1. edoch in 
der Sorge au die Reglerungsgeſchäfte 2 1 weimal, am 
21. und „Oktober nahm der Kaifer das heilige Abendmahl. 
Nach einer völlig ſchlafloſen a fagte der Katler bereits am 
20. Okt./1. Nov. zur Katſerin: „Ich fühle das Ende, jet gefaßt, 
ich bin völlig gefaßt.“ Nachdem er ſeine ganze Familie um ſich 
verſammelt, rief der Kaiſer ſeinen Beichtvater und nahm, im Lehn⸗ 
ſtuhl ſitzend und laut das Gebet vor dem Abendmahl ſprechend, 
mit großer Inbrunſt das Abendmahl. Der Kaiſer verlor während 
der ganzen Zeit nicht einen Augenblick das Bewußtſein. Nach dem 
Vormittagsaottesdienſt ſandte er nach dem Prieſter Joann 
Sergijew und betete mit ihm eine halbe Stunde. Später rief 
er ihn abermals und Joann betete wiederum mit dem Kalſer; 
verſah ihn mit den Sterbeſalramenten und verblieb bei ihm 
is zu feinem Verſcheiden. Um 2 Uhr Nachmittags ver- 
ſtärtte fidh der Pulsſchlag, der Blick des Kaiſers ſchien RG zu be- 
leben, doch ſchon nach einer Vlertelſtunde ſchloß er die Augen, 
lehnte den Kopf zurück und empfahl ſeine Seele Gott, ſeinem Volke 
als Vermächtniß die Segnungen des Friedens und das leuchtende 
Vorbild eines edlen Lebens binterlaſſend. 


Die Beiſetzung Alexanders findet zwiſchen 
dem 16. und dem 20. November ſtatt, wenige Tage nachher 
folgt die Vermählung des Zaren mit der Prinzeſſin 
Alix. Anläßlich des Thronwechſels wird eine umfaſſende 
politiſche Amneſtie erwartet. 

Prinzeſſin Alix von Heffen- ift geſtern in gi- 
vadia zur ruſſiſch⸗ orthodoxen Kirche über 
getreten. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Pet 
Geſtern erfolgte der Ringwechſel jmil 
Baren und der Prinzeſſin Alix. 


ee 
ber, Nachm 


Sorner Gerne 
Berlin, 3. November, Nachm. 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Verordnung, wonach 


unter Aufhebung des bisher für den Zuſammentritt 
des Reichstages beſtimmten Termins der Reichstag erſt 
am 5. Dezember einberufen wird. 
Die „Noedd. Allg. Ztg.“ theilt mit: Die Vorlage 
egen die Umſturzpropaganda iſt in der letzten 
Dinifterialftgung in den weſentlichen Punkten gut ge» 
eißen worden. Nachdem fie noch im Einzelnen über- 
arbeitet iſt, wird die Ermächtigung des Kaiſers zur Einbrin⸗ 
gung des Gefegentwurfes als Präſidialvorlage im Bundesrath 


e det aus Brüffel: In der Vorſtadt 

e „Voſſ. meldet au rüffel: er Borita 

Laeken fit die 9 Chokoladen⸗Fabrik von Derbai z 

Gonna 8 2 ten zac b M über 
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chwemmt, zwe Personen find in Muscron beider Uebers 
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ersburg: 
chen dem 


Der Krieg. 
London, 3. R i 19 Geſandtſchaft theilt 


dem „Reuter⸗Burean“ folgende Depeſche aus Tokio vom 


2. d. Mts. mit: Die erſte japaniſche Armee iſt in 
Fong⸗Fang⸗Schang. Die Chineſen flohen in 
der Richtung nach Malienling. Die zweite japaniſche 
Armee greift jetzt Kinſchon an. Die Lage der Ja⸗ 
paner in Port Arthur und Talienwan tft 
kritiſch. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer 
Shanghaier Drahtmeldung des „Newyork Herald“ nahmen 
die Japaner ein zweites Fort in Port 
Arthur ein. Ein Hauptingriff wird für den 3. d. Mts. 
erwartet. 


*) Für einen Theil der Auflage wedecbol. 


Berlin, 3. November, Abends. 

In dem nächſten Jahresetat des Reichsheeres wird ein 
Poſten eingeſtellt werden, welcher ermöglichen ſoll, im Be⸗ 
dürfnißfalle den Offizieren, welche zur Zeit des Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Dienſte weit von ihrer Heimath entfernt 
ſind, und mit ihrer Familie zurückzukehren beabſichtigen, die 
finanziellen Schwierigkeiten des Umzuges 
durch Beihilfe zu erleichtern. 


Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Nach der Ernennung des 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg zum Statthalter 
ift die Uebernahme der durch das Ausſcheiden v. Köllers 
erledigten Stelle eines Unterſtaatsſekcetärs im Miniſterium 
des Innern durch Staaatsſekretär v. Puttkamer erfolgt, 
der bisher dort das Miniſterium der Juſtiz und des Kultus 
inne hatte. (Nach der „Kreuzztg.“ ſoll Herr v. Puttkamer 
zum Chef der Reichskanzlei berufen werden. — Red.) 

Die „Kreuzztg.“ beſtätigt, das Juſtizminiſter von 
Schelling ſein Abſchiedsgeſuch einreichen will. 
Unter den Nachfolgern wird auch der Reichsbankpräſident 
Koch genannt. 5 

Der „Reichsanz.“ hört, die hier und da beſtehende 
Meinung, am 21. d. M. ſolle in Genua eine inter⸗ 
nationale Konferenz wegen Abſchluſſes der 
Berner Konvention der bei dem Eiſenbahn⸗ 
Frachtverkehr betheiligten Regierungen ſtattfinden, 
beruhe auf einem Mißverſtändniß. Es handle ſich nicht um 
eine Zuſammenkunft von Regierungsvertretern, ſondern von 
den an dem 18. internationalen Tarifverbande bethei⸗ 
ligten Elſenbahnverwaltungen zum Zwecke der Vereinbarung 
einheitlicher Zuſatzbeſtimmungen, wie ſie in der Berner Kon⸗ 
vention für zuläſſig erklärt ſind. Der Berner Konvention 
treten die betheiligten Regierungen früheſtens im Laufe des 
nächſten Jahres bei. Die Vorbereitungen hierzu ſind für 
Deutſchlands Reichseiſenbahnen getroffen. 

Aus Südweſtafrika meldet die „Kreuzztg.“, daß 
nach Privat⸗ Mittheilungen Hendrik Wit⸗ 
boi gefangen ſei. — Aus Oſtafrika meldet daſſelbe 
Blatt, daß an amtlicher Stelle von der Aufgabe der 
Expedition des Freiherrn v. Scheele im Innern 
nichts bekannt ſei. 5 

Der Gouverneur von Kamerun ſoll nach der 
„Kreuzztg.“ abberufen werden, weil er in der Affaire Leiſt⸗ 
Wehlau nicht tadellos daſtehe. Als Nachfolger 
empfiehlt die „Kreuzztg.“ den Reichskommiſſar in Togo, Herrn 
von Puttkamer, den Sohn des Exminiſters. 

Die „Kreuzztg.“ ſchrelbt, es fet ihr von dem Afrikarelſenden 
Gottlob Krauſe aus Weſtafrika vom 30. Auguſt mitgetheilt 
worden, daß die Engländer das Hinterland von Togo, 
neutrale Bone im deutſch⸗engliſchen Abkommen von 1888 feſtgeſetzte 
neutrale Zone Salaga in Beſitz genommen hätten. 

Die „Poſt“ meldet aus Ka tel: Der Schieferdeckermeiſter 
. aus Wichdorf Rige geftern in Rhoden vom 
thurm und wurde buchſtäblich zerſchmettert. 

Das „B. T.“ meldet aus Hamburg: Im Amt 
büttel find verſchiedene Typhusfälle vorgekommen. 
Polizei verbietet das Trinken von Flußwaſſer. 

Köln, 3. Nov. Die Redaktion und der Verlag der „Weſt⸗ 
deutſchen Allg. Ztg.“ erklären an der Spitze des Blattes 
ohne jeden Zuſammenhang mit dem 5 — Gerichtsverfahren 
gegen fie wegen ihrer Mengerang: der Herr Staatsſekretär von 

arſchall babe mit dem Angriff des „Kladderadatſch“ gegen hohe 
Reichsbeamte in Verbindung geſtanden, ſie ſeien das Opfer einer 
großen Täuſchung geworden. Sie ſchreiben deshalb: Ohne 
im Uebrigen unfer Urthell über die Angriffe des Berliner Blattes 
gegen die vielgenannten Beamten irgendwie zu modifiziren, erklären 
wir, daß der Herr Staatsſekretär v. Marſchall jedem Angriffe 
änzlich fern ſtehe, daß er die Urheber der 
tffe nicht kennt und daß er fe gleich uns 
von Anfang an verurtheilte. Wir bedauern deshalb, 
daß durch unſere Ausführungen ungerechter Verdacht gegen den 
Herrn Staatsſekretär entſtehen konnte, und geben dieſem Bedauern 
ſerdurch unumwunden Ausdruck, weil wir es für unfere Pflicht 
8 ee —.— es * eram au zn 
ar, ſo anntem um n u 
machen. Otto Zimmermann. Dr. Karl alele x * 2 


Paris, 3. Nov. Nach hier eingegangenen Meldungen 
hat Le Myre de Vilers Tananarivo verlaſſen, ohne 
eine Antwort der Regierung der Hovas 
erhalten zu haben. P 

Paris, 3. Nov. Der Abg. Le Myre de Vilers 
meldet dem Premierminiſter, er werde feine Mittheilungen. bis 
m Tage feiner Ankunft in Tamatave, die wahrſcheinlich 

ienſtag oder Mittwoch erfolgt, entgegennehmen; ſo bald die 
Regierung ein neues Telegramm von Le Bar de Vilers 
erhalten habe und von dem . 6 usgang ſeiner 
Sendung unterrichtet ſein wird, werden der Kammer die 
Vorſchläge, welche die Sachlage erfordert, unterbreitet werden. 


Kirch⸗ 
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(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 
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Grösstes Etablissement für Damen- und Mädchen-Mäntel in Stadt und Provinz Posen. 
Berliner Damen-Wäntel-Fabrik, Filiale Posen, ö 


Eigene Ateliers in Berlin. nur Wilhelmstrasse 5 (Cafe Beely). Billige, aber feste Preise. 
Unsere grossen hellen Räume in der ersten Etage sind eröffnet. 14240 
empfiehlt ſein reichhaltig fort. Lager von Handſchuhen in Tricot, Wild- und Glacéleder mit Futter 
ur in er ai Uerſaiſon für Herren, Damen und Kinder. C. Heinrich, 
14345 Handichuhfabrik, Wilhelmsplatz 5. 


Der Kampf des Glaubens 

gegen die 
Macht des Unglaubens in der Gegen⸗ 
wart, und auf welcher Seite der Sieg 
ſein wird: dargeſtellt an der Geſchichte 
Davids und Goliaths. 


Oeffentliche Vortrag 


Sonntag, Abends 6% Ex 


Langeſtr. 4 


in dem neuerbauten Gotteshauſe 
der apoſtol. Be” 


* 


Statt jeder beſonderen 
Meldu 


Am 1. November cr. ver⸗ 
ſtarb zu Lobſens nach kurzem 
Leiden im 80. Lebensjahre 

unſer theuerſter Vater, 
Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der em. erſte Lehrer 


Martin Seyda, 


Inhaber des Königl. Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern. 
Die Exportatlon nach der 
kath. Pfarrkirche zu Lobſens 
findet am Sonntag, den 
4. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, der Trauergottes⸗ 
dienſt und die Beerdigung 
am Montag, Vormittags 
um 9 Uhr, ſtatt. 14366 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Im neu eingerichteten Geschäftslocal, 


Wilhelmstrasse 6, 


empfehle mein bedeutend erweitertes Lager von 14110 


Juwelen, Gold- und Silberwaren. 


Größte A in Brillant⸗ und anderem 3 goldenen und 
ſilbernen Schmuckgegenſtänden, Ketten u. 


Speeialität in Silber ausstattungen, 


N Tafelbeſtecken, Tafelaufſätzen und allen Tafelgeräthen. Neuheiten 
am Lager, ebenſo Gegenſtände in allen Preislagen paſſend zu 


Fhrengeschenken Ehrenpreisen, Hochzeits, 


Pather- und ſonſtigen Gelegenheitsgeſchenten zu billigen, ſoliden Preiſen 


Rudolf Baumann, 
gegr. 1838. 


14325 


Dr. phil. Joh. Flegel. 
Eintritt frei für Jedermann. 


Am 2. November, früh 
9 Uhr it nach langem 
und ſchweren Leiden unſere 
geliebte Mutter u. Schweſter 


Wiadislawa Langner 
geſtor 14396 
ee 8 tiefbetrübt an 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
5. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
von dem St. Joſef⸗Hoſpttal, 
Petriſtraße, aus ſtatt. "x 


Stadttheater Poſen. 


E 
Poſener 
Landwehr⸗Verein. 


Montag, den 5. November d. J., Abends 7% Uhr, 
in Lambert’s Saal: 
Geſellige Zuſammenkunft. 
Eröffnung durch den Herrn Vorſitzenden. 
£ Geſangvorträge der Volksliedertafel, ernſten und humorlſtk⸗ 
ſchen Inhalts, unter Leitung des Kameraden Herrn Huch. 
Konzert der Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren Regiments Katſerin 
Nr. 2 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Schöppe. 
Vortrag des Kameraden Kahlert: Das Kaiſer Wilhelm⸗ 
a eee 
€ eriehenen Kameraden und deren 
Familien haben freien Eintritt. Nichtmitalſed 
unter 10 Jahren ift der Zutritt nicht geftatfet W A * 


Der Vorſtand. 


8 go oN 


Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaaren 
Leopold um 


Berlobungs- u. TrauKingen, 


Hrößfes Lager Polens 


in goldenen u. ſilbernen 1 
tag, den 4. November 1894: 72 n 0 
Rochmmilinge-Worfellung su bed goldenen u. filbernen rabowski ketten, 
a 9 2 

ermäßigten Preiſen: Zar und Taschenuhren Armbändern, Broches, Gesehäftseröffinun g. 
Zimmermann. Abds. 7½ Uhr: ’ Poſen Ohrringen u Ringen Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir hier- 
Madame Sans-Göne. Mon- R egu 1 a toren [4 mit Betlianten, Diaman: selbst am 12. November im Hause 
lag, den 5. Nov. 1894: Zeit: ’ | N li | j ten und anderen Edel⸗ Wilhelmsplatz 17, neben dem Restaurant Dümke ein 
ee eee, A. Il. Berlnrrfunze r ll. ra ee Tapisserie-deschäft 
Sachs: Faſtnachtsſpiel: „Frau und Wecker⸗Uhren, i eröffnen. 14377 
Wahrheit will Niemand Her- , 5 iliale: 8 Es wird unser Bestreben sein, stets das Beste ei 
bergen“, Feſtſpiel! Hand Musik werken Geschmackvollste zu möglichst billigen Preisen zu 
Sachs. Nachſpiel: Des Krä 2 9 7 Wil IN 7, Yerlohungs mi Seh liefern. 
2 ng Zum Sab; ; C. 20. l. + l he ſtraße l. de eſchenk N wir — — Be in machen, dass 

ang an Aegir“, ung E s & en détail. chnungen jeder auf das Sauberste und Schnellste 
und Kompofition von Sr. Mai. 53 vis-à-vis Mylius Hotel. in Gold u. Silber. ausgeführt werden, bitten wir freundlichst, bel vor- 


kommendem Bedarf sich unserer erinnern zu wollen. 


Geschwister Prausnitz. 


Kaiſer Wilhelm I. 14364 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 4. November 1894: 


Großes Concert. 


Reparaturen aller Ark werden ſchnell und ſorgfälligſt ausgeführt. 
Billige Preiſe. Reelle Garantie. Billige Preiſe. FR 


Ankauf von Juwelen, altem Gold und Silber zu höchſten Preiſen. 13131 


um Beſten 


Deutscher Männer- „ , rauen and Jung- 


(Streich Muſitk) z — F zi 
Anfang 4 Uhr. 14909 Wt | Gesangverein. frauen Vereins 
Dienstag, den 18. Novbr, F Haudwerl kr⸗Vtrtin. Berein 1 junger uu. Montag, ben 5. 1 Runemiöet d. J. Donn eng ben 8. Novbr, 
Abaran i Uhr, 5 im * Saal a? 8% Uhr im Se Sk: Bentnselonnlng, Geistliches Concert 
Concert. 5 7 1. Aufnahmen 
im Lambertschen Saal | Abllxd Finkenstein, Vortrag Vortrag eee, 1075 in der ev. Krenzkirche 


des Rezitators Herrn des Herrn gegeben von H. Merk, Kantor 
Paul Bulss e be G. Schoeffel [Boii dr. Heinrich Butt- | er gütioiter Mitwirtmg der 
r] uno haupt-Bremen : Konzertjängerin Fräul. Helene 


Kgl. Kammersänger Frau Professor aus Berlin: „Die Illuſion der Bühne.“ Central⸗ Reſtaurant, es Aa nes — A 


Fritz Masbach, Scherres- Friedenthal. Z l a t A r 0 g 9 Licht, tn, ett Nikah Heinrich Arin meiſters Herrn Hache u. eines 


Piänist. 23 Populäre g Billete à 2 epiſche Dichtung 51 b ge ne. 25 g, ee der Kapelle des 46. Aue 
1anıs . I Mk. Ed. Bote Q 1 — J pAn ki egimen 
1 55 Programm: „ 8 * ei Ius von R. Baumbach. Ge 2 Sa Uuneber 3 13635 J. Breslauerſtraße J. x e be à 1, Mat Ai 
cherzo -mo Chopin. eſige tm glieder haben A au n der Mufifaltenhandia 
> Ballade Gmoll Chopin, eee eee eee Fee pepeg (Feinen Zur ey 136 auktion e der Sia e e 
ie Lau ÖWe d t Vorſtan n ber arrengan e errn 
D. gefangene Admiral Löwe, Panor ama international, weitere Famillen⸗Mitglied 20 Pf. : ff. 5 —— Kaufmann den Gene 1) 
3. Aufforderung z ranz ber Berlinerftr. Nr. 7 d. Bey Er — munder“ un ünchener und in der opini onzert⸗ 
Feuer zauber Wagner-Brassin Sonnabend, den 10. d. M., $ gebers (Grabenftr. 1 
een | same NE dug Firol| esh Verein früherer . Vene nude. osram Jab an ben gie 
ındenbaum * uren zu haben. 
Feen Iuterefjante Anfichten. Feier Mittelſchüler. rf! Coria Ser 
5. Löwenhraut II Sti t 108 j 8 Montag, ben 5. b. Mts., Wir; 8 Christus, Latha, 
cenone Wiege U Abends 8 ¼ Uhr, 1 im Saal der Herberge zur Hel- 
Sonntags a. Rhein 1 Kosten f ung fe e = im reinälofal: Wen! Helmi Ren! math. Juden und Chriſten find 
Widmung ; a Programm: 1. Vortrag del Sam Architekten elmichs freundlichſt eingeladen. Eintritt 
6. Bolonaire Tl. 725 Konzert, geſangliche und dekla⸗ Reſtaurant „Réunion,“ frei. Judenmiſſtonar Felger. 
e an ef von wie ae Sehxarzer Aller, | matotiiise Borise znd Sana Die Weltausſtellung | St Darin 2 Kite Sc o 
Ständel R. Strauss. | bollftändtg renovirt, empfiehlt Anmeldungen zum Abendeſſen 4 macherſtraße), —— ̃ p —— 
ee e ſich ben geebuien erren Gesch nehmen die Herren: Glaſermſtr. 2 aeg „ ien hält ſich durch — Speiſen Iranrin t liefert billigſt 
Käthchen Stange. Reiſenden. 11 Hell und Klempnermſtr. Schütz] “ Der Vorſtand. und nur echte Biere, ſowie Arnold mae 
Billets à 3 u. 1 Mk. bei Ed. 8 en dis Donnerſtag entgegen. ff. Weine bei angenehmer Be: Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 
Bote & G. Bock. * * dienung, beſtens empfohlen. 


Nr. 775 


Sonntag, 


Mer 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


4. November 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


e. piens Vergangenheit. Auf dem Neuen Markte, 
auf u e rtig das Volksbrauſebad errichtet wird, find 
bei der Ausſchachtung eine Anzahl menſchlicher Gebeine zu Tage 
gefördert worden, welche nach jahrhundertlanger Ruhe in dleſer 
ehemals geweihten Stätte noch einmal thr files Heim verändern 
mußten, um auf dem neuen Friedhofe nun wohl zu dauernder 
Rude beigeſetzt zu werden. Es dürfte den meiſten unſerer Lefer 
wobl nicht bekannt ſein, daß auf dem genannten Platze im 15. 

ahrhundert die eigentliche Pfarrkirche ſtand, wäbrend die heutige 
Tiorriirche auf der Taubenſtraße damals die Jeſuitenkirche war, 
welche zu dem Kloſter gehörte, deſſen Gebäudekomplex bis zur 
Waſſerſtraße und dem Neuen Markte reichte. — Dieſe damalige 
Pfarrkirche ſoll nach den noch vorhandenen Urkunden ein prächtiges 
Bauwerk geweſen und inwendig mit ſchönen Marmordenkmälern, 
die dem Gedächtniß verſtorbener, hier ruhender Poſener Bürger 
geweiht waren, angefüllt geweſen ſein. Bereits im Jahre 1447, 
als Rojen von einer großen Feuersbrunſt beimgefucht wurde, ift 
auch diefe Maria⸗Magdalenen⸗Kirche — kurz Pfarrkirche genannt 
— abgebrannt, wurde aber wieder aufgebaut. Im ſchwediſchen 
Kriege unter Johann Kafimir wurde fte zum zweiten Male, nad: 
dem fie vorber ihre Werlhſachen und des ſonſtigen Schmuckes be⸗ 
raubt worden war, von dem Invaſtonsheere niedergebrannt. 
Zwar erfolgte ihr Wiederaufbau und Einweihung im Jahre 1661, 
wobei der Thurm mit Kupfer und die verichiedenen Kapellen mit 
Ziegelſteinen gedeckt waren, doch bat fie ihren früheren Glanz nicht 
wehr wiedererlangt. Da die Kirche auch durch häufige Ueber⸗ 
ſchwemmungen und durch Vernachläſſigung während des ſchwe⸗ 
diſchen Krieges unter Karl XII. febr gelitten bat, unternahm man 
im Anfange des 18. Jahrbunderts eine umfaſſende Reſtauration 
und ſuchte namentlich durch Renovation des Geſpärrs dem Einfturz 
des Thurmes vorzubeugen; doch war diefe Arbeit feine dauerhafte, 
denn einige Jahre darauf, em 18. Junt 1725, ſtürzte durch einen 
ungewöhnlich ſtarken Sturm ein Theil des Thurms und das Dach 
der Kirche und der anſtoßenden Kapellen herab und wurde auch 
fonft noch unberechenbarer Schaden angerichtet, nachdem der 
Thurm wieder notb dürftig reparirt worden war, ſchlug der Blitz 
in die Kirche und verwandelte das ganze Gebäude in einen 
Trümmerhaufen. Wiederum wurde nun die Kirche aufgebaut und 
im Jahre 1777 war fie bereits ſoweit wieder bergeſtellt, daß der 
Gottesdienſt bald beginnen folte, als am 18. Septbr. jenes Jahres 
die eine Wand zugleich mit drei Pfeilern zuſammenſtürzte und dadurch 
den Einſturz des Deckengewölbes, ſowie des mit neuen Balten ver⸗ 
ſebenen Daches und des Geſpärres bewirkte. Dieſes Unglück war 
badurch herbeigeführt worden, daß man, um eine zur Kanzel 
führende Treppe anlegen zu können, den einen Pfeiler ausgehöhlt 
batte, wodurch er ſo ſchwach wurde, daß er nicht nur ſelbſt zu⸗ 
ſommenbrach, ſondern auch bie beiden anderen Pfeiler und die eine 
Wand mit ſich riß. Dennoch ließen ſich die Bewohner Poſens 
durch dieſen neuen Verluß von mehr als 10000 Gulden nicht ab- 
schrecken, die Kirche von Neuem wieder aufzubauen, als ein zu⸗ 
fällig entſtandenes Feuer t. J. 1780 das Innere des Gebäudes in 
Aſche legte. Von dleſem Zeitpunkt an blieb die alte St. Maria⸗ 
Magdalenenkirche vollſtändig vernachläſſigt, wäbrend der Gottes⸗ 
Den aus derſelben in die frübere Jefuttentirhe verlegt wurde, 
woſelbſt er auch beute noch ſtattfindet. Der hohe Thurm aber, ein 
Werk des 15. Jahrhunderts, blieb dis zum Jahre 1802 neben den 
Trümmern der zerſtörten Kirche ſteben und wurde dann erſt abge⸗ 
tragen. Die Länge der damaligen Pfarrkirche betrug 115 Ellen, 
ibre Breite ungefähr 70 Ellen; der Hochaltax lag nach dem Oſten 
in der Richtung nach der Pfalterle, dem jetzigen Haxtwig'ſchen 
Grundſtücke; die ganze Kirche war mit einer hohen Mauer um. 
geben, binter welcher nach der Südſeite zu die Wohnungen der 
Geiſtlichen lagen. Dieſe Kirche hatte vor dem erſten ſchwediſchen 
über 50 Altäre und 12 Kapellen, welche nach den Stiftern 


tege 
piar waren; fo gab es z. B. eine Kapelle der Familie Helt, 
eine andere führte den Namen Naramowski, eine dritte 
Grodzicki und fo welter. — Die Wände der Klrche und der 


Kapellen waren mit zahlreichen und ſchönen Grabwonu⸗ 
menten angeſehener Einwohner der Stadt Bojen bedeckt. Dieſe 
Grabſteine wurden ſpäter, nachdem die Kirche in Trümmern lag, 
in wenig pietätvoller Welle verwandt, theils wurden fie zu Funda: 
menten neuer Gebäude benutzt, theils an Bildhauer zu verſchle⸗ 
denen Zwecken verkauft. So dienten fie beiſplelsweiſe auch bei 
eintretendem Hochwaſſer zum Beſchweren der Warther und Cyblina⸗ 
brücke. Unter anderen auf dieſe Weiſe verloren gegangenen Mo⸗ 
numenten befand ſich auch das Grabmal des berühmten Kanzel⸗ 
redners an dieſer Kirche, Valentin Wi6hel, des erſten polniſchen 
Ueberſetzers der Pfſalmen Davldz. — Bereits früher wurden auf dem 
Neuen Markte, als ein Theil deſſelben zu Gas, und Waſſerleitungs⸗ 
zwecken aufgegraben und hierbei verſchledene Grüfte bloßgelegt wurden, 
manche ip tereſſante Altertbümer gefunden. Nichts deutet aber gegen⸗ 
wärtig darauf bin, daß auf dem jetzt fo lablen Platze einft ein fo 
monumentales Bauwert geftanden bat, das eine Zierde ganz 
Polens geweſen ft und beffen Vermögen, beſtebend in zahlreichen 
goldenen und filbernen kirchlichen Geräthen, türkiſchen und perf 
iten Teppichen, und allein 63 verſchiedenfarbigen Ornaten in 
Goldbrokat⸗, Sammt⸗ und anderen fofibaren Stoffen, welche 
meiſtens von den damals bier ſehr wohlbabenden Bürgern geftiftet 
worden waren, im Jahre 1657 eine Beute der eingedrungenen 


Schweden geworden ift. 
aea a 


mn. Bete und arbeite! heißt die beherzigenswerthe Lehre, 
die von menchen Menſchen grade Hier wenig genug befolgt wird, 
in ſoweit es ſich um das arbeiten handelt. Denn wäre ſolches 
der Fall, fo tönnte es nicht immer und immer wieder vorkommen, 
daß Menſchen, die gläubige Chriſten zu ſein heucheln und tagtäglich 
in die Kirche eilen, demnäckſt anftatt zu arbeiten, ſich ſeldſt durch 
die Heiligkeit des Ortes nicht abhalten laffen und in der Kirche 
nicht davor zurückſchrecken, den mit ihnen dort zur Andacht ver- 
ſammelten Mitchriſten die Taſchen auszurzumen und eine verab⸗ 
ſcheuungswürdige That zu begehen, die allerdings müheloſer und 
lobnender wie ehrliche Arbeit ift. olgender Vorfall möge als 
Illustration dienen: Am Tage Aller Heiligen hatte die Frau eines armen 
Unterbeamten das Monatsgebalts ihres Mannes von der Zahlungs- 
ſtelle abgeholt und nachdem fiż ihre Einkäufe beſorgt, den Neft 
von do Mark in ihr Portemonnaie und mit dieſem in ihre Kleidertaſche 
geftedt. Auf dem Nachhauſewege trat die Frau in die St Martins kirche 
ein, um der gottesdienſtlichen Feier beizuwohnen. Die Kirche war 
von den AA a überfüllt, ſo daß die Frau in dichtes Georänge 
gerieih. Nach Beendigung des Gottesdlenſtes verläßt die Frau dle 
Sirke und griff babet unwillkürkich in ihre Kleidertaſcke. Ein 
iäber echred durchzuckte die Frau: das Portemonnaie fehlte in 
der Taſche, es war ihr mit dem geſammten Inhalte, mit dem Ge⸗ 


balie, das für den ganzen Monat ausreichen ſollte, während des 
Wen bien y eſtohlen worden. Schluchzend und webklagend 
e 


AE E eE E 
rze efrogenden Kirchenbeſucher mit, 
babe. So febr man auch beſtrebt war, der Frau zur Welederer⸗ 


langung ihres Portemonnaies behilflich zu ſein, es war nutzloſes 
Müben der Spitzbube blieb unermittelt. $ 

s. Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken wurde heute, wie bereits kurz mitgetheilt, in der im 
Hotel Mylius abgehaltenen Verſammlung begründet. Man be⸗ 
mühte ſich zu betonen, daß dieſer Verein ein feſtes Bollwerk für 
das Deutſchthum bilden ſolle, daß in ihm alle Deutſchen der Oſt⸗ 
marken ohne Rückſicht auf Berufsſtellung, Konfeſſion und politiſche 
Anſchauung einen gleichberechtigten Platz haben ſollten; ferner 
liege es dem Verein fern, gegen die Mitbürger polutiher Zunge 
feindlich aufzutreten. Hauptziel des Vereins ſei die Hebung der 
Deutſchen auch in kultureller und wirthſchaftlicher Bezlehung, welcher 
Standpunkt wohl vereinbar ſei mit demjenigen, daß man den pol⸗ 
niſchen Mitbürgern, fo fern und fo wett fie fih rüdhaltlos als 
preußiſche Staatsbürger betrachten, volle Gerechtigkeit widerfahren 
loffe. Die Satzungen und ein in den Zeitungen zu veröffent⸗ 
lichender Aufruf wurden einſtimmig genehmigt. Der Verein kon⸗ 
ſtituirte ſich, indem die Anweſenden unter Zuwahl der von anug- 
wärts zuſtimmenden Herren ſich als Geſammtausſchuß hinſtellten; 
für dleſen wurde ein erſter Vorſitzender und 3 Vertreter, und in 
den Vorſtand 15 Herren aus Poſen, Bromberg und Weſtpreußen 
gewählt. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf den 
Kalſer geſchloſſen. 

k. Wahlen zur Landſchaft. Die Hauptgeſellſchaft der Poſener 
Landichaft hielt heute Mittag im kleinen Saale von Mylius Hotel 
eine Wahlverſammlung zur Wahl von ſechs Deputierten für 
die demnächſt einzuberufende Generalverſammlung der Poſener 
Landſchaft ab. Es wurden folgende Herren gewählt: Landes- 
Delonomieratb Ren nem an ne Menta, Rittergutsbeſitzer Schul z⸗ 
Stralkowo, Rittergutsbeſitzer und Oekonomierath Körner⸗Sto⸗ 
lenein, Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer Jules Jouanne⸗ 
Malinte, Rittergutsbeſitzer Schatz ⸗Marienheim und Ritterguts⸗ 
beſitzer Albrecht⸗ Ka wencin. 

* In einem Poſener Lokalblatt war geſtern eine Notiz aus 
Wilda zu leſen, in welcher es heißt: „Die „Poſener Zeitung“ 
brachte in einer ihrer letzten Nummern folgende Nachricht: Einem 
füdiſchen Mädchen wäre dadurch ein Unfall paſſirt zc. ꝛc.“ Wir 
machten den Verleger darauf aufmerkſam, daß wir nicht von einem 
jüdif hen, ſondern von einem jungen Mädchen geſprocden 
und händigten auch dem Redakteur des Blattes eine kurze ſchriftliche 
Darſtellung des Vorfolls ein; nachdem ſich der Verleger aber in 
antiſemitiſchen Ausfällen gegen unfer Blatt erging, brachen wir bie 
Unterredung ab und Hit der Fall für uns erledigt; eine Berichti⸗ 
aung haben wir dem Blatte nicht zugeſandt. 

* Zu der Schulnachricht in Nr. 763 u. B. betr. die Anſtel⸗ 
lung des Frl. Baſſenge bei der bieftgen Loulſenſtiftung wird uns 
mitgetheilt, daß Frl. Baſſenge vermuthlich deswegen bei Beſetzung 
der Stelle vorgezogen wurde, weil fte außer mehrjähriger Lehr: 
thätigkeit im Inlande 4 Jahre in England als Lehrerin thätig 
war, auch in Paris und der franzöſiſchen Schweiz die franzöſiſchen 
Studien beendet hat. 

* Unterſuchung von Dampfkeſſeln. Der Mintſter für 
Handel und Gewerbe hat durch Erlaß vom 22. September d. J 
unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs den Ingenieuren D tene: 
mann und Wundrſch beim Poſener Vereine zur Ueber: 
wachung von Dampfkeſſeln die nachgeſuchte Berechtigung zur Aus⸗ 
führung der regelmäßigen techniſchen Unterſuchungen und Waſſer⸗ 
r allen der Vereinsüberwachung unterſtellten Dampf- 
eſſeln extheilt. 

anorama international. Der Reiſe durch Ober⸗Ilalten 
folgt in der nächten Woche eine Reiſe durch Tyrol. Das 
Panorama zeigt uns verſchledene Gebirgsſcenerlen bet Rentle, 
Parthileen vom Oetzthal, die Arlbergbahn und das Panorama von 
Landeck, Erdpyramiden bei Bozen u. f. w. Sämmtliche Bilder 
find naturgetreu wiedergegeben. Geöffnet iſt das Panorama täglich 
von 10 Uhr Moraens bis 10 Uhr Abends. 
Schluß der Hühnerjagd. Der Beginn der diesjährigen 
Schonzeit für Redhühner tft im Regierungsbezirk Polen auf den 
18. Novembec feſtgeſetzt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
F. Oſtrowo, 2. Nov. [Generalverfammlung 
des Gewerdevereins.] Der feit mehreren Jahren 
hierorts beſtehende Gewerbeverein hielt T 555 Abend unter äußerſt 
reger Betheiligung ſelner zahlreichen Mitglieder ſeine diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung in der kleinen Sängerhalle des 
biefigen Schützenhauſes ab. Bet der zunächſt vorgenommenen 
Vorſtandswahl wurden die Herren Kreisbauinſpektor Dahms zum 
eriten Vorſitzenden, Kaufmann Simon Spiro zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Klempnermelſter Martin als Beiſitzer, Lehrer Feiſt 
zum Schriftführer und Kaufmann Nebeski als Vereinsrendant 
gewählt. Die von Letzterem darauf erfolgte Rechnungslegung für 
das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1893 dis dahin 1894 weiſt eine 
Einnahme von 376 Mark und eine Ausgabe don 183 Mark auf; 
von dem Reſt von 193 Mark werden noch 25 Mark als Deficit 
aus der Verwaltung der von dem Gewerbeverein vor dret Jahren 
hierorts ind Leben gerufenen und unterhaltenen Knaben⸗Hand⸗ 
fertlakeltsſchule gedeckt, fo daß am Jahresſchluſſe noch ein Beſtand 
von 168 Mark in der Kaſſe verbleibt Zur Unterhaltung dieſer 
Anſtalt hatte die Regierung zu Poſen im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr 300 Mark und der Kreisausſchuß aus Kreismitteln 100 Mark 
gewährt. Nach erfolgter Rechnungslegung wurden die Herren 
Paul Than und Kaufmann Springer in die Revlſtonskommiſſion 
bebufs Ertbeilung der Decharge gewählt. Alsdann bielt Krets⸗ 
ſekretär Reſſel bier einen zeitgemäßen belehrenden Vortrag über 
das Thema: „Die neue Vermögens⸗ und Ergänzungsſteuer.“ An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte, intereſſante Debatte, der 
dann eine Beſprechung über eine für die Bewohner hierſelbſt höchſt 
wichtige Angelegenheit, nämlich die unbeſchränkte Ertheilung von 
Legitimationskarten nach Kaliſch, folgte. Vor 1878 konnte allen 
Leuten, die von den belderſeitigen Grenzen bis dret Metlen 
entfernt wohnten, von der zuſtändigen Poltzelbehörde Legltlmattons⸗ 
karten auf unbeſchränkte Zeit im Jahre ausgeſtellt werden, ſpäter 
wurde die Zeit auf nur 14 Tage und ſchließlich ſogar nur auf 
8 tägſge Dauer uin bis im Oktober 1892 vom biefigen 
Landrathe amte dauptſächlich wegen der damals herrſchenden Cholera 
im Kaliſcher Gouvernement eine Verfügung erlaſſen wurde, wonach 
die ibm unterſtellten Polizeibehörden an eine Perſon nur drei 
Karten nach kuſſiſchem Gebiete in einem Jahre mit böchſtens 
8 tägiger Gültlakeitsdauer verabreichen dürfen. Diele Verfügung 
wird feit einiger Zeit von der hieſigen Polizelverwaltung ſtrikte 
innegehalten und damit tft einer ganzen Reihe von hleſigen 
Handelsleuten, die ſich ausſchlteßlich durch den fortwährenden 
Verkehr mit Kaliſch vollſtändig ernährten, der Weg zu ihrem 
Lebensunterhalt abgeſchnitten. Ganz beſonders trifft das die 
Bevölkerung jüdiſcher Konfeſſton, da dieſen ein Jahrespaß bier 
war ausgeſtellt wird, aber wie dies bereſts in letzter 
eit vorgekommen iſt, trotz der deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
verträge vom ruſſiſchen Konſulat in Danzig, wohin ſich 
die Fon Bewohner in ſolchem Falle zu wenden haben, 
das Viſum wegen ihrer Konfeſſion verſagt worden tft. Da von 


dem Referenten über dieſes wichtige Thema, Herrn Kaufmann 
Spiro . wurde, daß die Steuerlaſt in unſerem Orte 
feit jener Beit eine weit größere, die Steuerkraft aber eine weit ges 
ringere feit Erlaß dieſer einen Hıupttheil unſerer Bevölkerung 
ſchwer ſchädigenden Verfügung geworden iſt, hat die Verſammlung 
beſchloſſen, eine aus vier Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zu 
wählen, die demnächſt bei dem Landrath des Kreiſes Oſtrowo be⸗ 
hufs Aufhebung der Verfügung vorſtellig werden ſoll. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung, eine Beſprechung über den Hauſirhandel, 
wurde wegen vorgerückter Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt; 
nur wurde erwähnt, daß ſich in letzter Zelt vielfach Hauſtrer von 
auswärts mit einem Wandergewerbeſchein auf einem Dorfe in der 
Umgegend niederlaſſen und mehrere Leute auf dieſen einen Schein 
bin mit Waaren verſchtedener Art in die benachbarten Ortſchaften 
zum Hauſiren ausſenden. Gegen biejed die hieſigen Geſchäftsleute 
ebenfalls ſchwer ſchädigende Treiben dieſer Hauſtrer will der Ge⸗ 
werbeverein nun auch Stellung nehmen. 


n Birnbaum, 2. Nov. [Schulbau.] Wie bereits mi'ge⸗ 
theilt, fand am Montag Vormittag 10 Uhr unter Vorſitz des Geh. 
Regierungsraths Oberg und im Belſein des Reglerungs⸗ und 
Schulraths Gabriel aus Poſen im Magiſtratsbureau hierſelbſt eine 
gemeinſame Sitzung des Maalſtrats und der Schuldeputation ſtatt, 
zu welcher auch die Herren Specht, Dunte und Borts als Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft zugezogen worden waren. Die Vertreter 
der Regferung hatten den Auftrag, ſich über die beſonderen Wünſche 
der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft zu informiren, welche 
bei der vom Herrn Miniſter den genannten drei Herren in Mug- 
ſicht geſtellten Ausgeſtaltung der bleſigen Stadtſchule Berückſichti⸗ 
gung finden ſollen und gleichzeitig wegen des Neubaues eines 
12klaſſigen Schulhauſes mit den Stadtbehörden zu verhandeln. 
Um jene Wünſche feſtzuſtellen, hatte bereits am Donnerſtag vorher 
eine Vorbeſprechung des Magiſtrats und der Schuldeputatſon 
ſtattgefunden, in welcher der Stadtrath Ehlert beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge unterbreitete, die auch allſeitig acceptirt worden waren. 
Danach ſollte eine Erweiterung des Lehrpenſums in Deutſch, 
Rechnen, Geometrie, Naturgeſchickte, Geographie, Pl yſit und 
Chemie dahlngehend gewünſcht werden, daß in Deutſch den Ge⸗ 
ſchäftsaufſätzen eine beſondere Pflege gewidmet werde und volks⸗ 
wirthſchaftliche Belehrungen, ſowle Buchführung und Wachſelleh e 
neu hinzutreten müßten. Im Rechnen folte eine kurze Waaren⸗ 
kunde, Kontokorrent, Faktura, Proviſionsberechnung, Auszeichnen 
von Waaren und Belehrung über Spar- und Kreditkaſſen, Banken, 
Börſe ıc. ſich anſchließen. Der e Unterricht ſollte mehr 
das gewerbliche Leben berückſichtigen. In Geographte müßten die 
überſeeiſchen Produktionsländer, Schifffahrt, Eiſenbahnen, Handel 
u. f. w. berückſichtigt werden. Neben dleſen Fächern fole noch 
Franzöſiſch fakultat v gelehrt werden. Dementſprechend unterbreitete 
Herr Ehlert diefe Wünſche den Herren Regterungsvertretern. 
Bezüglich des Eintritts der neuen Ausgeſtaltung der Schule wurde 
als allſeitiger Wunſch feſtgeſtellt, daß derſelbe ſobald wie möglich 
erfolgen ſollte. Gleichzeitig wurde die Anſtellong noch eines 
Lehrers (Mittelſchullehrers) als nöthia beſtimmt. Nach Ecledigung 
dieſes Verhandlungspunktes wurde noch über einen Neubau eines 
zwölfklaſſigen Schulhauſes verhandelt. Ueber drei Stunden dauerte 
die Sitzung. Nach dem Verlauf derſelben zu ſchließen, ſcheint nun 
doch der ſehnliche Wunſch der Bürgerſchaft bald in Erfüllung zu 
gehen, was nur mit Freude zu begrüßen tft. 

w. Koſchmin, 3. Nov. [Perſonalien. Dampfmühle. 
Kreistag.] Aktuar Mittelſtädt und Gerichtsſekretär und Dol⸗ 
metſcher Tobianskli fiad, eriterer nach Czarnftau, letzterer nach Pinne 
verſetzt worden. An das heſize Amtsgericht verſetzt ift als erſter 
Gerichtsſchreiber jund Rendant Herr Klaembt aus Labiſchia, als 
Dolmetſcher der Juſtizanwärter Schwarz Die Beſitzer des 
Kreiſes beabſichtigen elne Genoſſenſchafts⸗Dampfmühle verbunden 
mit einer Dampfbäderel zu errichten. — Am 29. d. Mts. wird 
bier ein Kreistag abgehalten. Die felt mehreren Jaoua ſe tens 
der Kreisbehörden eingeführte Züllichauer Schweineverfiherung 
wird von dieſem Kreistage wabrſcheinlich eingeſtellt werden. Es 
find ſo viel Schadenfälle vorgekommen, daß die Verſicherung in 
dieſem Kreiſe viel Geld zugeſetzt hit. 


F. Gneſen, 3 Nov. (Ueber fall auf einen Medis 
zinalbeamten.)] Arbeiter Dziezielewski, welcher längere Zett in der 
hieſigen Zuckerfabrik gearbeitet und von dort entlaſſen worden tft, 
bemühte ſich ſchon feit lange, eine Unterſtützung oder Rente zu 
erhalten, tft ober damit wiederholt abgewieſen worden, weil er als 
Simulant betrachtet wird. Gegen dieje Abwetſung hat D. deim 
Bezirksausſchuß in Bromberg Beſchwerde eingelegt und iſt derſelbe 
in Folge deffen ſchon wiederholt vom Kreisphyſikus, Sanktätsrath 
Dr. Wilke auf ſeinen Geſaundbetts zuſtand unterſucht worden, wobei 
anſcheinend das Gutachten des Kreisphyſikus ungünſtig für ihn 
ausgefallen ift. Aus Rache dafür lauerte Dzie ztelewski heute dem 
S. mitätsrath, als dieſer ſich wie gewöhnlich Vormittags nach dem 
kathol. Krankendauſe begab, in der Nähe des Krank ⸗nhauſes auf 
und verſetzte ihm hinterrücks mit einem Sto de mehrere 
Hiebe üder den Kopf, fo daß der Mißhandelte blutend zu⸗ 
fummenlant und nach feiner Wohnung geführt werden mußte. Der 
Krankenwärter Ratajczak, welcher den Uederfall von Ferne mit 
anſah, lief nun hinzu und bewirkte die Verhaftung des Attenläters, 
der jetzt wohl einer exempl irtſchen Beſtrafung entgegenſteht. Der⸗ 
artige Vorkommniſſe dürften wohl nicht zu den Annehmlichketten 
des ärztlichen Berufs gehören. 


Vermiſchtes. 
t Aus der Reichshauptſtadt, 3. Nov. Um die hope 
Sterblichtelt herabzumindern, welche unter ben 
Säuglingen herrſcht, die eine Kranſheit in einem Hoſpltal 
durchgemacht hal en, will der Magiſtrat beſondere Vorbeu⸗ 
gungsmaßregeln treffen. Der Pflegeſatz für Säuglinge, 
welche aus der Charitee entlaſſen wurden, betrug bisher 18 Mark 
pro Monat. Auf einſtimmigen Antrag der Walſendeputation bes 
ſchloß der Magiſtrat, wie mitgetheilt wird, in ſelner geſtrigen 
Sitzung, 30 Mark pro Monat und AA L Ann 
weiſen. Es folen Siehmütter angenommen und dieſen die Pflege 
der Säuglinge gegen den letztgedachten Geldbetrag übertragen 
werden. Man wird Damen wählen, welche die Ziebmütter übers 
wachen, ebenſo wird ärztlicherſeits eine Kontrolle ing Leben treten. 
Auf die e Weiſe hoft man die noch immer recht bobe Sterblichtette⸗ 
ztfrer der Säuglinge erheblich vermindern g können. Eine bezüg⸗ 
liche Vorlage wird der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugehen. 


Werthſachen im Betrage von 1000) Mark ſind 
einem hieſigen Goldwaarenreiſenden . nach ſeiner Ankunft in 
Frankfurt a. O. entwendet worden. erſelbe war eben erft mit 
dem Zuge aus Berlin eingetroffen und ubergab fein Gepäck, dar⸗ 
unter einen Koffer mit Goldſachen, dem Diener eines dortigen 
Hotels, der mit dem Hotelwagen auf dem Babnhofe auf Säfte 
wartete. Der Mann will nun den Koffer fofort in den Wagen 

ineingeſtellt, Ah aber nochmals von demſelben entfernt haben. 
m Hotel angekommen, wurde der Koffer mit dem werthvollen In⸗ 
dalte vermißt. Von dem Thäter fehlt jede Spur. 


Loulſe 


r" und, kurz geſagt, im Kümmelblättchen um 8 M 
elchtert. 

Otto Thiede und als der K 
Auguſt Seiffert ermittelt. 


Das Schloß in Livadia, in dem nun Zar Alexander III. 
ausgelitten hat, liegt in einſamer, jedoch herrlicher Gegend etwa 
eine halbe Meile von Yalta entfernt. Einſt der Stammſitz der 
Grafen Potocki, wurde es von Alexander II. für 4 Millionen 
Rubel erworben. Die Gegend ift herrlich; das Meer auf einer 
Seite, ein hoher Gebirgszug auf der anderen, der Livadla vor dem 
Nordwind ſchützt und hier ein ſüdliches Klima mit faſt tropiſcher 
Vegetation ſchafft, ſodaß die Gegend der beliebteſte klimatiſche Kur⸗ 
ort in Rußland ift. An dem Wege von Yalta nach Livadia liegt 
Schloß Orianda, das herrliche Beſitzthum des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin. Bei einer Biegung des Weges liegt Livadia vor uns. 

wei Kirchen und zwei Paläſte, die vom italieniſchen Architekten 

onigbetti im byzantiniſchen Stile errichtet worden find, ragen 
mit ihren Spitzen hervor. Die Paläſte ſind durch eine frei 
chwebende Gallerie verbunden und mit welßen Rofen umrankt. 

om großen Palaſte führt ein unterirdiſcher Weg zum Meere. 
Der Park, der Livadia umglebt, ift von ungeheurem Umfange; er 
erſtreckt ſich nach einer Richtung bis an das Gebirge, nach der 
anderen bis an das Meer. Hier ließ der verſtorbene i üppige 
Weingärten anlegen, die jährlich viertauſend Eimer Wein llefern. 
Die Alleen find breit und wohlgepflegt und die Beete voll der 
berrlichſten Blumen, namentlich Rojen, für welche die Kaiſerin 
ſchwärmt. Die Springbrunnen im Parke ſind großartig, namentlich 
iſt der am Ende der großen Allee gelegene Spingbrunnen, vor 
dem ein durch den Grafen Potockt aus Pompeit gebrachter Sar⸗ 
kophag ſteht, von großem Zauber. Das große Palals, das von 
Alexander II. errichtet wurde, iſt mit reichem Luxus ausgeſtattet; 
der große Salon in Weiß und Gold ift mit wunderſchönen chinefi- 
ſchen Fayencen geſchmückt. Das Arbeitszimmer Alexanders II. 
wurde pietätvoll in dem Zuſtande erhalten, in dem es ſich zu Leb⸗ 
eiten des Zaren befand. Der von Alexander III. erbaute zweite 
Palast ift einfa% möblirt und maßvoll S 
n errichtete Farm, die im 


u einem 
Feist be⸗ 


0 
“ Man verſteht daher, wie groß die Trauer der 


abgewieſen, daß ſie 
Bee ee = 9525 Walid 


kam, wußte man in Hofkrelſen, da 

a einem Eſelſerum gegen T 
Viguerat in Genf, von deſſen Verſuchen wir A nahmen, 
bei der Jahresverſammlung der Société médicale de la Suisse 
Romane in Vevey einen entichtedenen Mißerfolg erzielt. Der 
Münchener Med. Wcehſchr.“ zufolge konnten weder die theoretlſchen 
Ausführungen, noch die Porieen Kranken die Zuhörer über: 
eugen; vielmehr nahm dieſe Verſammlung einſtimmig folgende 
Reſolutton an: „In Ermangelung von Beweiſen erklärt ſich die 
Société médicale de la Suisse Romane außer Stande, ein Urtheil 
a — 8 der Tuberkuloſe nach der Methode des Dr. 

uerat abzugeben. 

v Wur sider Wurſt. Bekanntlich bedienen ſich nicht nur 
die Soztaldemokraten des Boykotts, ſondern auch die ſtuden⸗ 
tiſchen Verbindungen wenden denſelben bei paſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheiten an. So hatte ein Wirth in einer 
mitteldeutfchen Unſverſitätsſtadt eine bei ihm verkehrende Ver⸗ 
bindung an Zahlung für genoſſene Speiſen und Getränke Be 
Er erreichte feinen Zweck; die Schuld wurde beglichen, der Wirth 
aber zugleich auf ein Jahr boykottirt, oder, wie der ſtudentlſche 
Ausdruck lautet, in Ver — ruf gethan. Von ſämmtlichen Ver- 
eee e wurde prompt ein Jahr lang der Boykott 
reſpektirt. Nach Ablauf des Jahres wollte die Verbindung wieder 
ihr Heim in dem nun wieder boykottfreien Lokale a uſſchlagen, 
wurde aber von dem Wirth, wie folgt abgewieſen: Ein 
Jahr habt Ihr mich boylkottirt, jetzt boykottire ich Euch auf ein 

ahr. Fragt in einem Jahr wieder zu ligii e 


g Hausdiener, roth vor Zorn über ſolche Frechheit, 


T Pferdezucht. Das Königreich Preußen beſitzt 3 Haupt⸗ 
geſtäte (Tratebnen, Graditz, Beberbeck) und 17 Landgeſtüte; von 
letzteren entfallen auf die Provinz Oſtpreußen 4. Weſtpreußen 1, 
Brandenburg 1, Pommern 1, Poſen 2 (Gneſen und Zirke), 
Schleſien 2, Sachſen 1, Schleswig⸗Holſtein 1, Hannover 1, Weſt⸗ 
falen 1, Heſſen⸗Naſſau 1, Rheinprovinz 1. Auf den 3 Haupt⸗ 
geſtüten ſtehen 28 Hauptbeſchäler, 640 Mutterſtuten und 1925 
junge Hengſte und Stuten, in den Landgeſtüten 2527 Land⸗ 
beſchäler. Die Hauptgeſtüte erfordern jährlich 548 410 Mark 
. die Landgeſtüte 751076 M. Nur die Landgeftüte 

niterburg und Gudwallen haben einen Ueberſchuß von zuſammen 
79 247 ark zu verzeichnen. Der Geſammtaufwand für die 
preußlſche Staatsgeſtütsverwaltung beträgt demnach 1 220 239 
Mark und einſchließlich der wieder verwendeten Einnahmen 
3551459 Mark. 

* Von der holländiſchen Grenze wird unterm 30. Okt. ge⸗ 
meldet: Ein Kampf zwiſchen Schmugglern und einem 
Grenzaufſeher fand in der Bauerſchaft Sport bei Bocholt 
ſtatt. Der Beamte ſah Nachts, wie zwel Männer eine Kuh von 
Holland her auf preußiſches Geblet brachten, er ſprang vor und 
rief den Schinugg’ern fein Halt! entgegen. Der eine ſuchte das 
Weite, während der andere mit gezücktem Dolch auf den Grenz⸗ 
wächter zueilte. Es kam zum Handgemenge, wobei der Beamte 
eine tiefe Schnittwunde am linken Handgelenk erhielt. Der Ver⸗ 
wunde te feuerte auf feinen Angreifer, der nunmehr auch die Flucht 
ergriffen hatte, zwei Schüſſe ab, welche zwei weitere Poften zur 
Hilfe herbeiführten. Dieſe nahmen die Jagd ouf den Flüchtling 
ro map erwiſchten ihn hart vor der Grenze. Auch die Kuh wurde 
eingefangen. t 

„Haltet den Dieb!“ Mit biefem Ausruf ſtürzte der 

ausdlener eines Kolontalwaarengeſchäftes in Berlin am 

ittwoch Abend auf die Straße, um einen Menſchen rineka 
der eben aus dem Laden geflüchtet war. Er hatte ihn auch bald 
an den Rockſchößen gefaßt und es entſpann ſich ein heftiges Ringen 
zwiſchen den Beiden, wobei der Verfolgte mit den Worten: „Laſſen 
Sie mich doch los, ich habe nicht geſtohlen“, ſeine Unſchuld be⸗ 
theuerte. Plötzlich aber ertönte aus der Menge, die ſich olsbald 
um die Kämpfenden angeſammelt hatte, der Ruf: „Sie Männeken, 
Sie haben wohl eben Ihr Halstuch verloren?“ und dabei büdte 
ſich der Fragende, um einen langen, ſchwarzen Gegenſtand, der 
dem Angeklagten unter dem Rock hervorgeglitten war, aufzuheben. 
Bei näherer Beſichtigung erwies ſich das „Halstuch“ als ein ge- 
räucherter Aal. „Aha, Jungeken“, ſchrie nun der Hausdiener 
erboſt. „Du wirſt woll noch mehr von die Sorte haben, ich werde 
Dir mal uffknöppen.“ Und richtig ſchlängelte ſich noch ein zweiter 
und zum allgemeinen Gaudium der Umſtehenden fogar- noch 
ein dritter Spickaal unter dem Rocke hervor. In dem Augen⸗ 
blicke aber, als der Hausdiener, der den Dieb mit einer Hand feft 
an den Schultern pielt, mit der anderen bie geſtohlene Waare 
aufraffen wollte, kam ibm ein balbwüchſiges Bürſchchen 
uvor, das mit ſchnellem Griff einen Aal aufhob und mit den 
„Det is jrade wat Scheenes!“ das Weite lcd Der 

ef nun 
ſchleunigſt einen Schutzmann herbei, der den feſtgenommenen Dleb 
zur Wache beförderte; der dreiſte Burſche aber entkam inzwiſchen 
mit ſeinem Raube. a 

Die Königin von Madagaskar, Ranavolo Manjaka III., 
it 31 Jahre alt. Obgleich fie in direkter Linle vom Gründer der 
Dynaſtie abſtammt und die nächſte Thronerbin war, bat fte doch 
tare Jugend in ziemlicher Dunkelheit, nämlich im Laden ihres 
Onkels, eines Fleiſchers in Antananarivo, verbracht. 
Unmittelbar nach ihrer ene im Sabre 1883 heirathete 
fie den 61 Jahre alten Premierminiſterx Natnilarivoni. Ste war 
jedoch ſchon einmal verhelrathet geweſen, nämlich mit dem Prinzen 
Ratrimo. Dieſer ſtarb früh. Die Königin führt ein ziemlich farb⸗ 
loſes Daſein in ihrem Holzpalaſt. Ihr Vergnügen beſteht darin, 
Drachen fliegen zu laffen und Dame und Lotterie zu ſpielen. Ihre 
Unterthanen bekommen fte, außer an dem jährlichen Badefeſte, 
ſelten zu ſehen. 

+ Hunde als Mitgift. Ein Handel, der in dieſem Jahre 
in China dem Ruin entgegen zu gehen ſcheint, ift der Handel 
mit Hundefellen. Und zwar aus folgendem Grunde: In Folge 
des Krieges mit Japan dürften die Eheichließungen in China bore 
läufig weniger zahlreich ſein als in früheren Jahren. Nun be⸗ 
ſteht aber bekanntlich in der Mongolei und Mandſchurei die Aug: 
ſteuer einer jungen Frau ſehr häufig in einer Kollektion großer 

unde. Der junge Ehemann führt mit der arößten Vorſicht ſein 
eib und ſeine Hunde nach Hauſe und läßt die letzteren ſofort 
ſchlachten, um die Felle nach den Vereinlaten Staaten zu ver- 
kaufen. “Die chineſiſchen Hunde zeichnen ſich durch die Fülle und 
die Länge ihrer Haare aus. Aus den Fellen macht man Zimmer⸗ 
teppiche und ſehr begehrte Decken. Die babaterige chineſiſche Race 
bat ohne Gewiſſensbiſſe aus dem trauten Freunde des Men» 
ſchen ein Handelsobjekt gemacht und führt jedes Jahr nach Nord⸗ 
Amerika Hundefelle im Werthe von mehr als 2 000 000 M. aus. 
Heiteres. Backfiſch⸗Phantaſie. Elfe (die ein Tage⸗ 
„Zweihundert Seiten! 
hinein erleben!“ —— 9 
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Bromberger Sechandlngs- Mühlen. 
bom 12. Oktober 1894. 
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Marktberichte 
Breslau, 3. Nov. Privatbericht.“ Bel ſchwachem 


Angebot war die Stimmung feft und Preiſe blieben thellweiſe höher. 

Welzen ohne Aenderung. weißer per 100 Kg. 13,20—13.50 M., 
gelber per 10u Kilogramm 13.10 — 13,40 M., feinſter über Notiz. — 
Roggen feſter bei ſchwachem Angebot, p.106 Kg. 10,5) —10,00— 11,50 
Mark. — Gerte ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 10,55 — 11.55 
bis 13.30— 14.40 Mark, feinſte Sorte darüber. — Hater böber, 
per 100 Kilogr 11,60 bis 11.39 bis 11,40 M., feinfter über Notiz. 
Mals ohne Umſatz per 100 Bticgramm 11,50 bis 11,75 
Mark. — Erbſen beffer gefragt, Kocherbſen per 100 Rilo 
135 —14.00 Zimt, Btltoria> ſchwach gefragt, 16,00 bis 
17,00—17,59 M. Ruttererbfjen 11,0 - 1200-1250 Mark 
— Bohnen ohne Umſatz, ver 100 Kii gramm 16,00 bis 17,00 
bis 1800 Mark. Lupinen wenig gefragt, neue gelbe 
8,50—8,75 Mark. — Wiacnu ohne Umſatz, per 100 Kilo 12 
dis 13 bis 14 M. — Schlaglein ruhig. — Winterraps 
wenig vorhanden, per 100 Kilogramm 16,90 —17,9 — 18,60 Mark. — 
Winterrübſen wenig vorhanden, per 100 Kilo 16,70 bis 
17,70—18,20 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
Panffaat rubig, per 100 Kilo 15 5—16,00 We — Rayga 
kuchen ruhig, per 100 Kliogramm ſchleſiſche 1000 — 10,50 Mart, 
Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,25 
bis 12,50 Mark fremde 11 25 bis 12 25 Mark. — Bamkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm 10.09 bis 10,50 Mark — 
Klee lam ſchwache Zufuhr, rother per 50 Kilogramm 40—50 
bis 55 M. feinſter über Notiz, weißer hohe Forderungen, per 50 Kill. 
40—60—70—85 M. — Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kilo 
35—45—53 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 40—48— 
50 M. —Tymothee per 50 Kg. 20—25—30 M. — Me hl ziemlich 
feft, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutte Welsenmeh 00 19.00 19,50 
W. — Roc genmedl 00 17,00 —17,50 M., Roggen⸗Hausdacken 16 50 
bis 17,00 Mark. — Moggenfuttermehl per 100 Hiogramm inlän« 
diſches 7,90—8,20 M., aus ländiſches 7,50—7,89 Mart 
> Nac per —— ir lippa ae 110 „ausländ. 7,00 bis 
7 ark. — Kartoffeln ſchwach zugeführt, pro 50 Kilo 
1.3016 M. 2 Ltr. 8—16 Pf. * 
Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Noltunras⸗Kommiſſion. 


Seftfebungen 


er 
übt. Markt N ti s| 
ý Kommiſſton- m Mt 


Welzen weiß 
Weizen gelb 
Roggen 
Gerſte 
A 
bien . 
Raps per 100 Kilo sein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinär 


16,10 M. 
eu, 2,40 — 2,80 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. . p 
Brutto 100 Qilogr. inkl. Sad 22,00 22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00 — 19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Aloar. in Käufers Säcken: 
a. inländiſcheß Fabritat 680—7,20 Mt., b. ausländiſches Fabrikat 
j Roggenmehl, fein per 100 
inkl. Sack 17,00 — 17,50 Mk. Futtermehl per 


Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrik 1 ei 
b. ausl. Fabrikat 6,80—7,20 Mk. ſches Fabrikat 7,20—6,60 


Unregelmaͤßigkeiten 
in der Zuſtellung der „Poſener Zeitung“ hier am 
Ort erſuchen wir ſtets direkt zu melden bei der 


Spedition der Poſener Zeitung‘, 


Wilhelmſtr. 17. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen, 
1. Oktober 1894. 


Mitteleuropäische Zeit. 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


M. 


n. Frankfurt a. 0., Berlin resp. Guben | v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 
Kl. 1—3 I Uhr 34 vm. Schnellzug. KI. 1—3 3 Unr 32 Vm, Sch 
nellzug. 

„1-4 4.49» „ 14 8 5„ „von Guben. 
„1-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach] „ I—4 2 „ 22 “m. 

SSW —.— Guben. „1-3 5 „ 36 „ Schnellzug von 
„ 4 7, 17 „ nach Guben. „ 14 1 „ 47 „ * 

nach Breslau. von Breslau. 

KI. 1-4 1 Uhr 32 vm. KI. 1—4 12 Uhr 06 vm. 
* = 10 ** a hie ” 2 N * = * 
3 l- y ” > issa. 
"1243. 35Nm. A A a 
„1-3 6 „ 5$ „ Schnellzug. „ 1-3 2 „ 12Nm, Schnellzug. 
„1-4 8 „ 17 „ nach Lissa. n I 5 „ 38 „ 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. Von, Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Kl. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. Kl. 1-4 I Uhr 12 Um. von Stargard. 
„it 6 „ 20 „ . ” 12 ” gs „ von Kreuz. 

— „ 26 „ naoh Starg: „ 1 — r 
5 22 12 „ 35 Um. nach Meseritz. | n 2—4 10 „ OI „, von Meseritz. 
"1-3 2 „ 32 „ Schnellzug. „1-4 2 „ 56 Nm. v‚StargMeseritz 
„ 14 3, 13 „ nach Stargard, | „ 1-3 6 „ 38 „ Schnellzug. 
A 55 „ nach Meseritz. n 2—4 6 I8 „ von Meseritz. 
„ 2—4 75 08, nach Pinne. „1-4 7 „47 „ von Stargard. 
„ IA 8 „ 12, nach Kreuz. 


von Thorn-Bromberg. 
. 1—3 1 Uhr 24 um. Schnellzug von 
Thorn. 


„ 2—4 8 „ 02 „ von Gnesen. 
Ank. am Gerberdamm 7 Uhr 53 vm. 
1—4 10Uhr 12 Vm. von Thorn. 


nach Bromberg-Thorn. 
Kl. 1-3 3 Unt 40 Vm. Schnellz. n. Thorn 


2 „ 40 „ 

Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. 

„ 1—4 10 Une 24 Vm. s 
1—4 3 18 Nm 


* a e Ank. am Gerberdamm! 10 Uhr 06 Vm. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. | „ I—4 3Uhr 07 Nm, 
„ 1-4 7Unr os Nm. nach Thorn, Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr 14 Nm.| „ 1-4 6Uhr m. 
„ 2—4 Ii Uhr 00 Nm. nach Gnesen. Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm, 
Abf. vom Gerberdamm I4 Uhr 08 Nm. | „ 2—4 10 Uhr 51 Mm.“ 
Ank, am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 
nach Ostrowo, Kreuzburg. von Kreuzburg, Ostrowo. 

Kl. 1—4 6Uhr 40 Vm. nach Kreuzburg. | Kl. 2—4 8 Uher 27 Vm von Ostrowo, 
„1-4 10 „ 32 „ nach Ostrowo. 1-4 1 55 Nm. von Kreuzburg 
„1-4 2 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. | 4 6, 41 u * 
„ 2—4 7 „ 58, nach Ostrowo. E 1-4 Ii „ 38 „ von Ostrowe. 


von Schneidemühl bezw. Neustettin® 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 
8 vm Kl. 2—4 7 Uhr 38 Vm, von Schneide- 
mühi, 


KI. 2—4 4Uhr 3 e 


„ 2—4 0, ” 
„ 2—4 4 „ 4% Nm. nach Schneide» | „ 2—4 I „ 50 Nm. 
mühl. „ 2—4 6 „ 40 „ 
nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 

Kl. 2—4 4 Uhr 54 vm. Kl. 2-4 8 Uhr 57 Vm. 

Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 Vm; Ank. am Gerberdamm 8Uhr 51 Vm. 
„ 2-4 12 Uhr 00 Nm.’ „ 2—4 3Uhr 21 Nm. 

Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 19 Nm. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 13 Nm. 


Abf.2—4 5 Uhr 45 Nm, 


„ 2—4 9 Uhr 32 Nm 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm, 


Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm 


Tb - Vorpachinga K 


Glänzende, ſichere 


Exiſtenz! 
Ein ſehr gut A 
im vollen Betr befindl. 


Schuhwaar.⸗FJabt. Bei 
en gros u. en detail 
in gr. Stadt der Prov. 
Poſen iſt wegen Krankheit 
des Beſ. ſofort zu ver 
kaufen. Umſatz ca. 100 
Mille M. bei naht, ſehr 
gutem Nutzen. Lager w. 
aus friſchen Waaren beſt. 
zu Fabr.⸗Preiſen, bequem 
ſchöne Einr., Lok. in vorz. 
Lage bei billiger Miethe 
müſſen übern. werden. 
Gut eingef. Perf. vorh., 
event. w. Bei. noch einige 
Zeit mit thätig ſein. Bei 
Sicherſt. Kapital wenig 
erford. Das Geſchäft iſt 
leicht zu vergr., kann aber 
auch nur für Detail mit 
40 Mille Umſ. übern. 
werden. Offerten erb an 
die Exped. der Poſener 
Zeitung unter F. 311. 
Mein in hieſiger Stadt tert 
ca. 30 Jahren beſtehendes 
Getreide⸗ 


und Spiritus-Geſchäft 


mit Wohn⸗ und Speicherräumen 
will ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, anderer Unternehmungen 
wegen, von ſofort verpachten oder 


181 J. Moses, 
Lautenburg, Wpr. 


Dhit- u. Gemüſegarten 


icht bei Poſen ſofort zu ver⸗ 
becher Off. sub Gurten 1028 
an Haasenstein & Vogler, Posen. 


In Folge Todesfall ift cine im 
beſſen Zuſtande befindliche 


Bockwindmühle, 
mit franzöſiſchen Steinen 
und gutem Ruthenzeug 

baldigſt zu verkaufen. Näheres 

durch den Vormund Mühlende⸗ 
figer Louis Grunwald in Alt. 

Gubrau, Kr. Guhrau. 14380 


Reſtgut Goscieszyn, 
Kreis Mogilno, 400 Mg. 
vorzügl. Acker und Wieſen, 
guten Geb., Inventar und 
Erntevorräth. ſofort ſehr 
preisw. zu verkaufen. 
Anſiedelungs⸗Bureau 

Poſen, Friedrichſtr. 27. 


Btenntteigut — 1000 . 
ſucht b. 100-450 000 N. 


ng von gleich Central- 
üter⸗, sr u. 11 4856 


entur 14356 


Kitterjtr. 38, I. Et. 


Ein kleines, aber gangbares 
* belich. Brande fo- 
ort ge x g s 
nehm. Geil. Ofi. N. B. 100 
Boien poftlag. 1438 


Snbriffariofeln 


kauft für die Stärkefabrik 
9 (K 


— 10739 


Arthur r Kleinfeldt, 


Pojen, 
Generalvertreter, 


Contor Friedrichſtr. 31 I, 
gegenüber der Poſt. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


Poſen 
Wilhelmſtraße 18. 


Fabrikkartoffeln p 


kauft ab jeder Bahnſtation und 


erbittet bemuſterte Offerten 


Gerhard Blumenthal 


Poſen, Fried ichtr. 2 


Daberſche 


Ipeiſekartoffeln 


kauft 
Arthur Kleinfeldt, 
Poſen. 
Für ausrangirte 
Pferde und Kaſtanien 
ift Abnehmer der Zoologiſche 
Garten. 14370 


ur rationellen Wite e des 
Mundes u. der Zähne em 
eble t eit Encalüptns‘ und u. 


Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
öge ibrerantfſevtiſche Eigenschaft 
‘en alle im Mund de recen men den 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
ibien Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und i das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz 
der pon cartöſen Zähnen herrührt. 
Brets pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
Zabnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke uyar 


Gute Daberſcht 
Speiſekartoffeln 


liefert frei Haus Dom. Tolacz. 
Beſtellungen werden im Comptoir 
Friedrichſtr. Nr. 14 entgezen⸗ 
genommen, 14108 


ws Fleiſchextrakt 5 


Depots: S. Bergel, Rud. Chaym, 
A. Krojanker, S. Simon. 23} 


adflinten, Pürſchbüchſen 
J unition empriehtt PUat 
F. Peschke. St Martin 21. 
Katalog aratis und franco. 


I. Zablocki, 


X Schuhmachermſtr. 
Hotel de Jane 


> Werfflatt u. Lager 
„ 
7 Fussbekleidung. 
je Spezialität: 
u, Neit- und 
Jagdſtiefel. 
Hildebrand's 


Adolf A S 


Confituren⸗Fabrik, 
Breslauerſtr. 40, 
nahe am Alten Markt. 
EFF 


Zijd- u. Hängelampen, 


g | rößte Auswahl als Speeialität, 


Glas u Porzellan., 


Ampeln, 165 ſämmtliche 


Haus- u. Küchengeräthe 


empfiehlt Alessi 14390 
Rose 


Markt 56 part. und I. Etage. 


Febr. Vehpeld Gehpelz 


mit Nerzkragen zu 
verk. Königsplatz 10a J. r. 


Iwiebeln⸗Offerſe. 


1 beſter Qualttät, 1 5 
billigſt 
W. Arndt in Calbe as, 
Barhyerſtr. 17 
P 


eine fein 
4 B. ꝛc. zu 


Mühlenſtr. 6, II., 
renovirte We nung, 
verm, Näh. Part. Unts baf. 


-m befier Beidätslane 


it in Gneſen ein großer Laden 


m. angı. 2 Stuben ꝛc. zum Aprtl 
1895 pielswerth zu vermiethen. 

In den Räumen wird mit beſtem 
Erfolge fett vielen Jahren ein 
Damen⸗Confections⸗Geſchaft be- 
titeben und eignen fth dieſelben 
vorz für dieſe, aber auch für 
jede andere Branche. Narre Aug- 
kunft erteilt Hermann Wre- 
szynski jun., Gneſen. 14070 


7 7 7 

Wiha, Ktonpriazenſtt. 6, 
im neuerbauten Wobabauſe, ſind 
eleg. Wohnungen von 2 und 
3 Zimmern event. auch 5 oder 
6 Zimmer mit Küche, Nebengel., 
Woſſerl. Cloſ. per 1. act evil. 
1. Jan. 1895 zu verm. nr 
deim Beſitzer 


Albrecht Moegelin, 


Bıderitr. 13a. 


Ritterſtraße 9 jom 


nerſetzungsg. April 1895 J. u. II 
Etage 1 Saal, 4 Zimmer, Balkon 
u Zubebör zu verm. 14054 


Gnien, Markt 77 


ift der Laden n. anſtoßendem 
Zimmer für jede Brauche qe: 
eignet, vom 1. April 95 u verm. 
14065 Isidor Boas. 


Breslauerſtr. 21 ar. ee 3 


zu vermiethen. 


Wieſenſtraße 13 


bet Fröhlich-Schiid 3 Stu- 
ben, Küche per ſofort mieths frei. miethsfrei. 


Kanonenpla Nr. 7 


ift in ber II. Etac eine elez 
gante Wohnung von 5 Zim 
mern verſetzungshalber ſofort 
oder ver päter zu vermieten. 
Näheres vet Simon Ephraim, 
Bretteftraße 25 14051 


Bergstr. 12a l. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim, Badez., Mäd⸗ 
herz ꝛc. ſof. od. ſpäter : verm 

r. helle Part.⸗Lokale Mier'sche 

einhandl.), ſowie große Lager⸗ 
keller pr. April zu verm. a 
b. W. Bergſtr. 12b. 89 9 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Z. ſofort zu verm. 
Näheres Louiſenſtr. 14. I., r. 


Ein großer Laden 


Alt Markt 54 mit ſchönem, 
großem Schaufenster lof. zu verm. 


Wilhelmsplatz 17 


find per ſofort oder ſpäter amet 
aan n Vorderzimmer II. 

Etage (mit u. ohne sato, ferner 
ein Geſchäftskeller als Werkſtatt 
oder Drehrollenlokal geeignet (für 
20 Mk. monatlich) zu vermietben. 


Wohnungen 

von 5 Zimmern fins fofort St. 
Adalbertſtraße 6 zu verm., ferner 
3 Zimmer ver 1. April. Näber. 
bet Simon Ephraim, Breiteſtr. 25. 

Ein Zimmer für geſchloſſene 
Geſellſchaften, ſowte für kleine 
Vereine mit Benutz. von Planino 
unentgeltlich ſofort zu vergeben 

t. Adalbert u. Wronkerplatz 31. 
Zimmer, möbl. auch un⸗ 
möblirt, g vermlethen, auch 
mit Stall, Bukerſtraße 5. 14359 d 

Bäckerſtr. 10 ift ein möbl. 2. 
mit jep. Eingang ſofort zu verm. 

Mödl. Bimm., y. Viktortanr. 10, 
2 Tr. W für 20 M. monatl. z. v. 


Sopnung geg 

zum 1. April 1895. 2 reſp. 
Stuben und Küche (bell) ve 
oder 1 Treppe in der Dber ftabt 
zum Preiſe bis 360 Mark. Gefl. 
Offerten unter M. 360 an die 
Exped. d. Zta erbeten. 14362 


Ein möbl. Vorderzimmer mit 


Eb Ea WE ad Penſion z. v. Bäckerſtr. 5. III. I. 


6 Zimmer x. II. zu 
verm. Königsplatz 10a. 
eE gri, B. 101. zu vermtethen, 
fep: Eg., Gr. Gerberſtr. 36, III. r 


7 = 


Stellen- Angetile. 


K 2 
Stellung erh. Jeder ſchnell 


BE 
überallhin. Ford p. Poſtk. Stell 
— — — 4 a ebend 2. 


x is 


i, 


Jeden Freitag erſcheint ein Ber- 
eſchniß von Stellen, welche an 


; Inhaber von Sivil⸗Verſorgungs⸗ 


Scheinen zu vergeben find ; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr Im 
Haupt = Melde - Amt Fort 
Röder am Eichwaldthor — ein: 
geſehen werden. 17212 
Bezirks⸗Kommando 
Poſen. 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsftelle Breslau, 
Hummeret 45, Feruſprecher 1660. 

Ein bet der Bäcker⸗Kun dſcaſt 
in der Provinz Poſen gut eln- 
geführter, mit Comptoir⸗ Arbeiten 
vertrauter 14395 


Neiſender 


wird zu engog' ren geſucht. 


Neue Graben- Danyi- Mühle 
S. Herzog & Söhne. 


Buverläfftse, tumuse Agen⸗ 
ten — auch gegen Fixum — ſucht 
me renommirte X * 

4 


9 
Naperes unter S. 25688 durch 
D. Frenz in Mainz. 


Reiſender o 


f. Choco.⸗Fabr. oei u. A. 2959 
b. G. L. Daube & Co., Dresden 


Geſucht 
Reiſe⸗ und Hauptagenten für 
Hagelverſicherang in der Provinz 
oſen. Gehalt und hohe Pro⸗ 
viſtonen werden bewilligt Offerten 
erbittet unter Angabe des ne. 
und Berufes ıc. 


Subdirector Band 


in Poſen. Brombergerſtr. 2a, 
Meg. M. 1080,— ea u, 
m. Provi. ſucht eine Im, 
Hamburg. Cigarren Firma e. 
Reiſenden o. 5 f. Reſtaur. 
u. Priv. Off. u. J. 4152 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 


Für die Beſorgung tüchtiger 
Mädchen zum Weilden u. Fel). 
arbeit, verſehen mit g. Dien ft- 
büchern u. g. Kleidung, kräftig, 
im Alter von iz pa 9 


twig - Solfteinitchen Arbeit: 

geber à Mädchen 36 M. Wer⸗ 

mittler wollen fih wegen Kon⸗ 

trakte wenden an den Geſchäfts⸗ 

führer 27 

Neumünster i. Holſteln, Okt. 91 
C. Haltermann. 


Suche von fofort oder Ipäter 
noch einen gewandten 14146 


Kultur Techniker. 
Heinze, Gneſen. 


Für eine Wanze 1 atia 
wird eine durchaus 


Haushälterin (Fin), 


älteres Mädchen oder Wuütwe, 
ohne Anhang, die perfekt die Küche 
verſtehen muß, zum 1. Dezember 
d. J. bei hohem Gehalt geſucht. 
n mit Zeuanißaßſchriften 
M. Michalowitz, 
Briefen, Weitpr., erbeten. 14310 


Eine Kafirerin 


mit ſchöver Handſchrift in der 
einf. Buchführung vollſtändig 
firm, findet per 15. d. M. dauernde 
85 tellung. Wo? Sagt die Exp. 

Zeitung. 437 

Geſucht wird ein rifti. jun- 
ger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, welcher mit der Buch⸗ 
führung vertraut und möglichit 
ongi ber polniſchen Sprache mäch⸗ 
pi fl. Offerten unter F. 
6. 100 an d. Exped. d. Rta. 


Ein Sohn achtbarer Eltern m. 


ib. zahlt der Verein 


guter Schulbildung und der das 7 


olzgeſchäft erlernen will, kann 
ch melden bei 14372 
Elias Jacobsohn, 
Biämarditr. 7. 
Eine zuverläſſige 
Kinderfrau od. älteres erfahr. 


Kindermädchen 


zum ſofort. Antritt für 2 Kinder 
peuar 3 = 
I. Etage rechts. 


| 2 Ührnaderlhtlige 


werden geiucht 1437 
Dybizbanski, Huebner Nachfolger 
St. Martin 58. 


Lehrling 
für ein Cigarren⸗Geſchäft ſucht 
Hugo Noack, St. Martin 41. 


4 Müller, 4 


Vertreter 
geſucht. 


Gine erſte alte Bremer Wein- 
und S ſirttnoſen⸗Großhandlung 
ſucht behufs we terer Ausdeh bau! g 
durchaus einge führten, routinſrien 
möglichſt fachtundigen Vertreter 
zum Beſuch der Händlerkandſchaft 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Voſen, Brandenburg. 
ſowie Königreich Sachſen, event. 
auch Theile Schleſiens und Ueber: 
nahme alt eingeführter Touren 
in Oefterreich gegen Relſeſpeſen 
und Gehalt oder Provtſion nach 
Wunſch und Uebereinkunft. Do⸗ 
micil desgleichen. Lebensſtellung. 
Antritt möglichſt Anfang 1895 
mit Beginn der Reiſezeit. Nur 
ausführliche ſchriftliche Bewer⸗ 
bungen berüdiichtigt, darnach 
perſönliche Vorſtellung. Diskre⸗ 
tton gern zugeſichert. 14339 

Offerten unter B. 5201 an 
die Annoncen - 
Wilh Scheller, Bremen. 


EE 
Zur gefl. Beachtung! 
Stellen⸗Nachweis. 


Deutſcher Kellner Bund 
Poſen, St. Martinſt:. Nr. 84, 


empfiehlt dich bei etw w cangen 

der geebrten Prinzipalität, ſowie 

den Stellenſuchenden. 11704 
Vorſteher V. Zauner. 


Zur Leuung eines größeren 
Kolontalwaarengeſch. in der Bio: 
bina wird ein dewiſſende 
fleißtger 14391 


junger Mann, 


"| weer der polniſchen Sprache 
möglichſt in Wort und Schr ft 
mächtig, geſucht. Das SGeſchäft 
kann auch ſofort käuflich erworben 
werden. 

Näheres bei A. Gumnior, 
oſen. 


Lehrling 


mit gut. Schulblld. 2 5 ſofort 


Salinger & Rosenkranz, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren. 


Die Central : Anftalt für 
den Arbeits - Nadweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 fucht : 

10 Arbetterinnen, 2 Bautech⸗ 
niker, 1 Bildhauer, 4 Böttcher. 
1 Buchhalterin, 3 Drechsler, 1 
Deſtillateur, 1 Diener, 1 Gärtner, 
1 Konditor, 1 Kupferſch ted, 6 
Knechte, 1 Kutſcher, 3 Rubfütterer, 
1 Handſchuhmacher, 1 Gaſer, 2 
Korbmacher. 1 Stütze der Haus⸗ 
frou, 2 Kinderfrauen, 8 Köchinnen, 
80 Lehrlinge, 14 2.5 90 2 Rand: 
wirthe, 2 Müller, 8 Mägde und 
Dienſtmädchen, 1 Riemer, 10 
Schneider, 2 Sabntede 10 Schuh⸗ 
wacher. 1 Stellmacher, 5 Tiſchler, 
ı . »rmadher, 4 Vögte, 5 Wir- 
onna, 1 Eczieherin, 1 Jungfer, 


Stellung wird geſucht für 

18 Aufſeher, 4 Bardiere, 2 
Bildhauer, 12 Brenner, 1 Buch⸗ i 
drucker, 11 Bureaugebitfe, 18 
Buchbalter, 7 Buchhalterinnen, 
3 Bäcker, 7 Deitillateure, 4 Dlener, 
2 Eiiendreher,9 Zöcner, i ic chte 
15 Gärtner, 15 Handlungsgehl f 
fen, 3 Kond toren, 12 Kellner, 4 
Kaſſtrer, = Kaſſtrerinnen, 12 
Kutſcher, 2 Krankenwärterinn., 
1 Former, 10 Kinderfräulein, 8 
Kindergärtnerinnen, 1 Köchin, 1 
Kanzliſten, 18 Landwirthe, ~ 
Maurer, 4 Maſchinenheizer, 
Meier, 5 Putzmache⸗ 
tinnen, 1 Photograph, 4 Riemer, 
Sattler, 8 8 er, 1 Steinmetz, 
9 8 4 Stellmacher, 5 
Schäfer, 6 Töpfer, 1 Tapezie , 
2 Uhrmacher, 6 Vögte, 8 Wir⸗ 
thinnen, 7 Waldwärter, 5 Erzie⸗ 
herinnen, 3 Jungfern, 3 Reg: 
nungsführer, 5 Wirthſchaftsſchrei⸗ 
ber t tegler, 15 Haushälter, 


Nö benbefäftigung für Per⸗ 
jonen verſchiedener Berufsarten i 
wird gewünſcht. 


nüchterne] 72 


Ein erfahr., beliebt. Kaufm., 


fr. Reiſender, ſucht ſofort 

2 Stellung 9 Branche. 
Off. K. Z. 2 Poſen 21 5 

NE angenehm. 14 


Í Wachalterin una 


Expedition von] 


Berlin C. und 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 
stoffen jeder Art. 


Waschanstalt für 
Tüll- u, Mull-Gardinen, 
echte Spitzen ete. 


Reinigungs-Anstalt für 
Gobelins, Smyrna-, Velours- 
und Brüsseler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


A. Sehöneich. 


Friedrichstrasse 28. 


N 1 Scheoten von 
Getreide und Hülſen⸗ 
früchten empfehlen ſich 

Louis Peiser Söhne, 
Dampfmühle, Sapichapl. 1. 


150—400 Mg. Bauholz 
ſucht sogleich her Caſſa | 


M. Biedermann, 


St. Martinſtr. 26. 


Holdene Medaille“ London 1893. 


Unübertroffen 


pfohlenes Linde 
Ans. ie 
uflen, Heifer- 
keit, Julluenza und 
Kalarrh. 
Nur ächt in vers 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke verf. 
Flaſchen à 50 und 
100 Pfg. vorräthig. 
Loſe verkaufter Sa 
i nicht von mir und übernehme 
* für deſſen Reinheit und —— 
15 5 Sarmi kel, gl 
H. Merke eiy 
Zu beziehen Hirn SE 
Suamjatelz: t n Poſen: 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


ift das Allerbdeſte zum Kitten 
28 Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, Holz 
u. f. w. Nux ächt in Gläſern 
an 30 u 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung. 
Wilbelmsplatz, 8272 
Serge Apotheke, Markt 37, 


aſünsk & Olynski, 

onig Moebius. Gläsbandlg., 
Max Levy, Drog., Petriplatz . 
3 In Dolzig bet: T. Latanowiez. 


Gummi-Artikel. 


Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 Pf. 
Marke J. B. Fischer, Sanitäts- 
Bazar, Frankfurt a. M. 44 [15469 


Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
fee oom Oo 
a a rdes 
w Düren (Rheinland). 7549 


Damentuch. 


Wie jeit 1873, verſende auch in 
1 Herbſt⸗ und Winter⸗ 


iion, mein reinwollene⸗ 
Bamentied der⸗Tuch, elegant ap⸗ 
pretirt, in modernſten Farben 


zu billigſten VPieiſen. Muſter 
koſtenfret. Hermann Bewier, 
u Bezirk Frank⸗ 
furt a. 


12567 
Simat ca. 170 Sora 


Kenntn‘ her in 1000 sen, 60 
Dr: 1 šf. 100 beri bera 
dorpelter Buchfübrung u. Cor eiche M. 2.50. 120 ae ne 
rkeſpondenz, jeit mehreren Je re pälie 2.50 M. bet G. Zechmeyer, 
in einem größeren Geſchäfte tbä- Nürnber Ankauf Tin y 
tig ſucht Stellung. Offert. unt. G. anton wid. 
J. 72 an d. Erp. d. B.. erbeten.! 


8 


VEA 


EE A 


F T aa F. a A e aa ee 
er Mit l. en * $ 


Aufruf! 
Behring 'ſchen Diphtherie - Heilferums, 


welches ſich in ſchweren Fällen bewährt hat und geſunde Kinder vor Anſteckun 
zu machen, wenden wir nus nach dem Beiſpiel anderer Städte an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger und 


bitten um Beiträge. 


AER A ER IT ae E 
FE r W { * f un 


N 


Um die Anwendung! des 


ſchützt, auch den wenig Bemittelten zugänglich 


Wir hoffen alsdann die Inſpeetion des hieſigen Stadtlazareths in den Stand zu ſetzen, eine genügende Menge von Heil- 


ferum? vorrüthig zu halten, um jeder Verordnung eines hieſigen Arztes entſprechen zu können. 


Ueber die Eingänge werden wir Bericht erſtatten. Von einem Mülbürger find uns bereits 500 Mark überwieſen worden 


Poſen, 16. Oktober 1894. 


Sanitätsrath Dr. Batkowski. Dr. Drobnik. Ban aeg Dr. Gemmel. 
Dr. Kunau, Medizinalrath. Sanitätsrath Dr. Kupke Dr. mee e 
Sanitätsrath Dr 


Dr. Maeder, 
. Pauly. 


An Beiträgen find ferner bei uns eingegangen: 
Von Herrn Rudolph Chaym 10 M., Georg, Erich und Julius Eyaym 3 M. ; 


` Hterzu der alte Beſtand 
in Summa 
Weitere Gaben nimmt entgegen 


Dr. Géronne, Reg⸗Med⸗Rath. Sanitätsrath Dr. Hirschberg. 
berſtabs⸗ u. Garnijonarzt. 


Dr. Panieński. 


1300 M. 


1473. 25 


1156,55 3. 
Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


Gothaer Lebensversicherungsbank. Die Deutſche Hypothekenbank (Att. Geſ) 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen in Berlin 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen und erbietet 15 1 ‚ie: . * ewährt kündbare und unkündbare Darlehne auf ländliche und 
tädtiſche Grundſtücke (letztere auch in mittleren Städten der Provinz 


Otto Lerche, „Viktoriastr. 20. und in den ne von Poſen) unter billigen und günſti⸗ 


Fremde Hilfe entbehrlich! e 


Friedrichſtraße 15. 


14191 


14368 


heilt oder lindert nan 5 | 
8 bill oder Andert man een 0 E 5 
_Podagra durch Massiren Große Berliner Schneider⸗Akademie. e Os 
Gelenk- u, . Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 1. N 
Muskel- Rewald's hygteniſcher Selbſt⸗ und Ben — — Relhebe g. went naa, ber Hen ierte Fleisch- Extracte E 
x maffirer macht 110 Hilfe einer zweiten Kuhn unterrichtet, a ür gründlichſte theoretiſche und be sind die wohlschmeckendsten und preis- 
Rheumatismus * I ae — eee . er Zen und 2 werthesten Produkte ihrer Art. 
r er Selbitmaifirer eripart viel Ge üſcheſchneiderei nentgeltlicher Stellennachweis. roſpeete N 
Neuralgie er bandhabt ſich bequem und eriegt das ratis. Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren- und Bolero's Fleisch - -Pepton 
Se ee Maſſtren mit der Hand vollſtändig. amenſchneideret. aton beachte genau unſere Firma und | IN wird von allen Aerzten als vorzügliche s 
Epilepsie Preis des compi. aus Hartgummi] Hauseingang: nur Nr. L Die Direktion. Stärkungs-Mittel empfohlen. 
Gesichtsschmerz hergeſtellten Apparates Mark 5. Zu haben in Dellkatess Handlungen, Apotheken und Droguerien. 
Verſand gegen Nachnahme. 14226 + Der Importeur: Oscar Blank, Hamburg. 
Zahnschmerz Alexander Rewald, Berlin no, nn | ꝗ . A E Č A Sa ＋ 
önig 1. De mn fohl H Dr. Lah , wei Hirsch, 
Kopfschmerz ee SERRANA S —— 12 — —— Dr. . C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14163 


Wilhelmſtr. 5(Beely’s Kondltorel). 


Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, 

Ba Wübhelmsblat 5 T 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Rind⸗ und Schweine pökelfleiſch, und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 
Gepötelte Ninderzungen Seelig's kandirte 


i & Komm -Kallee 


liefern mit und ohne Zufaß von 
Bohnenkaffee ein vorzügliches u. 


a 


Nahrhaft. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Curt Pechstein, Wolltwaaren-Fabrif, — So Einäme E BESLE g. Zahnarzt 

bade i. Th, 5 fertigt us gg A n e I auf dte Magennerven ift ein wohl- St. Kasprowiez 
ewebten und anderen reinwollenen Sachen un en 8 > 
baltbare und gediegene Sto e für Damen, Herren und | "ende u, © stärkonder und tor Gehalt an Nährstoffen, wiro Boien. St. Hartin 69. 


Kinder, lowte Portièren, Schlafdecken und fo welter in den von keinem andern Malz: oder Frucht Frucht Kaffee erreicht. Da 


eee bei billigſter Preisſtellung und . ferner ihr? Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer NER 

Werde Berimifiaße 10 in Pofen bei: a k Fabrikate ift, to find fie auch wesentlich billiger wle jene. 

Bu baben inih t, wh 8. b en | tn oen betteren Für Tuckerkranke! 
i 40, zu u. 10 bi pr B Et Handlungen Ur 


In allen Stadien der grantheit 


ah bat Rh Avotbeker Dr, Knorrs 


lig A.-G Heilbronn & Waldau a. N 


mit vorzüglichem Erfolge bewahrt. 

e 

ac mit 2 

Comtoir⸗ Wandkalender Delicatess-Sauerkraut, 19 48% Mücken, Dr du 
a f. Magdeburger, exquti. im Geſchmack n. Schnitt en ng eder 

(sweifeifig, zum Aufkleben) abe e ca. 500 ER, 7 N ca. 225 Pfd. 10,00 M., Eimer Slate Wege gl. N 


ca. 110 Pfd. 8 . Anker ca. ea Pfd. 
3 50 M., Poſtcollo 1.75 M. zgurken, A a Ba. Anker 9,25 
7 Anker 5 75 M., e e 1 M. Diele: gurken, vifant, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M „ ½ Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
C Ifigaucten, feinft. at ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., L 
Ant ker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Senfgurfen hart. Anker 22 
Anker 12 M., Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt⸗ 
ohnen fi. junge, Anker 11 M., . Anker 7,5) M., Poſtcollo 2,50 M. 
775 W. eien klein, /, Anker 17,5) M., Ja Uinter9,26 M Poſtcollo 
elbeeren mit Raffinade elngekocht H 0 Pfd. an 
s tya 8 8 42 KR 


50 M., ½ Acer ca. 28 Bid. Apotheke in Loiberg. 4849 


Ertderſe gründl. Unterricht in 
der einf. u. doppelten 


Buchführung 


nach neuen vereinf. prakt. Me- 

thoden, kaufmänn. Rechnen, 

Wechſellehre, Correſpondenz, 

andelswifſenſchaften u. |. w. 

eginn neuer Kurie am 13660 
6. November a. er. 


Preiss, 


pratt Buchbalter u. Handelzlebrer. 
Jeſuitenſtr. 12 II, Ecke Markt. 


pro 1895. 


poo Exemplare. 


s Exemplar . 
1 „ a Fappe gezogen „ 
empfiehlt die 


Hofbuchdrucherei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 


. 4,50 M. ed Pieles, Poſtcoll. 
nter Sardellen, /, Anker 13 M., Poſtcollo 
TR 18 a — in Fäſſern von 50-200 Pfd. 
1b Dan in Buß v. 300—500 Pfd. 14 M., per 100 Pfd. Poſtcollo 
Evarg el, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compott⸗ 

— 5 im Dolen, laut Bretstifte Alles incl. Gefäß ab bier geg. 
achn. oder Vorher⸗S end. des Betrages. Preisliſten koſtenlos. 


Wilhelmſtr. 17. Foſen. Wilhelmſtr. 17. 


Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835 


— —— (A Pau — — — * — 


F E Ve 


Extract. fluid. myrtill. comp. Eff. 


3 


Meine Wohnung befindet 5 * 


Wilhelmſtraße 5 


(im Beely’ihen Haufe) 


r. Korach. 


13598 


Bezugnehmend auf die voran⸗ 
gegangenen Anzeigen, in denen 
der Gemeindevorſtand von St. 
Lazarus die Gründung einer 
Privatſchule nach dem Lehrplan 
| Dübener Schulen 1 — 
thelle ich mit, daß ich mit dem 
Unterricht Montag, den 15. 
* cr, 8 Uhr, bean“ aa 

Das Schulgeld beträgt 15 27 
pra . Wa — 
ungen werden täg zwi 
12 und 2 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung St. rus, Alleeſtraße 
Nr. il, entgegen N 


M. Knechtel, ie. 
ö 


„u o berfefunbaner mund Si. 
zu erm. Off. J. F. Exp. d. 8 g. 


Obertelunbaner erpen Nide 


bilteftunden in aden Fächern. 
u. F.B an d Exp. d. Bo. 
Ich hade mich in 14342 


Breslau, Muſeumplatz 10, 


als Spezialarzt tür 
Magen: u. Darmkrankheiten 
ntedergelaſſen. 
Sprechftunden: Vm. 8½— z, 
Nachm. 4—5, Sonntags 10—11. 


Dr. Bruno Oppler, 


bisher I. Aſſiſtent a. d. Poli- 
klinik f. Magen u. Darm- 
krankheiten v. Dr. J. Boas, Bertin. 


Alt-Bilfeneger Bränbaus 
bei Pilſen (Böhmen) beaofichttit 
den Alleinverkauf ihres re 
nommirten Bieres für Posen 
und Provinz an letitungdfabine 
ar EA zu verg. Gefl. Off. 

Gen.⸗Vertr. E. Goerbing, 
Blas Hermannfir. 32, erd. 


Fir die Gliabethitiftung 


fina ferner eingegangen: 
an Frau BO bet geb. Kluge 


4 fi: +++ 


| 


Nr. 775. Sonntag, 


Lokales. 
Wojen, 3. November. 


* Armenpflege. Am 29. Oktober cr. trat zum erſten Male 
der Ausſchuß des biergen Verbandes der öffentlichen und privaten 
Armen; flege und Wohllbätiakeit im a ey ee des 
Rathhauſes zu einer Sitzung zuſammen. Zweck dieſes Verbandes 
ift es bekanntlich ein Zuſammenwirken der 8 Armenpflege 
und der Beibatmobitäätigteit zu befördern. Der Ausſchuß be tebi 

aus 12 von der Generalverſammlung gewählten Vertretern hieſiger 
Woblibätiakelts⸗Vereine und 4 Mitgliedern der ſtädtiſchen Armen⸗ 
deputation und tritt unter dem Vorſitz des Vorſitzenden dieſer De- 
putation zuſammen. Zur Zeit gehören dem Ausſchuß folgende 
Segler an: Lehrer a. D. Czajkowski, Rektor Franke, 
eglerungs⸗ſſeſſor Giſevtus, Armen⸗Deputirter Yacob- 
ohn, Armendeputirter Jagielsti, Set rd Kalkowski, 


E askereibeftber Dr. d. Lebinsk!, Propſt Dr. Lewiett, 


aſtor Loycke, n Milch, Armen-Deputirter 
chleyer, Profeſſor Warminski, Superintendent Bebn. 
Armendeputirter 


err und Sanitätsrath Dr. Zielemwicz. 
n dieſer erſten Sitzung des Ausſchuſſes handelte es ſich in der 
auptſache um eine Vorbeſprechung über den Arbeitsplan. Es 
wurde beltonen, zunächſt ſobald wie möglich ein Adreßbuch aller 
in der Stadt Poſen beſtehenden Wohlthätigkeitsveranſtaltungen 
(Vereine, Anſtalten und Stiftungen) berſtellen und drucken zu laffen 
und zu dieſem Zwecke die beſtehenden Vereine u. f. w. um Crthei: 
lung der erforderlſchen Auskünfte zu erſuchen. Ferner ſoll durch 
gelegentliche Artikel in der Lokalpreſſe, zu deren Saeni ſich 
einzelne n en 52 bereit erklärten, und möglichſt durch 
Veronſtaltung von öffentlichen Vorträgen beim Publikum das 
ntereſſe für Fragen der Armenfürſorge gehoben und über die 
wecke des Verbandes Aufklärung gegeben werden. Es wurde 
deſchloſſen, in ten nächſten Sitzungen des Ausſchuſſes über einige, 
in der biefigen Stadt deſtehende dringende Nothſtände und deren 
Beieitigung zu derhandeln, insbeſondere über die Fürſorge für 
Kinder, deren Eltern außer Haufe arbeiten und ſich deshalb bei 
Tage nicht um die Kinder kümmern können, durch Einrichtung von 
Krippen, Kinderborten oder dergl. über die Verſchaffung von Ar⸗ 
beitsgelegenheit für nicht voll orbeitsfäbige Beri;nen, über die Ber- 
beſſerung der Wobhnungsverhältniſſe der ärmeren Klaſſen, über die 
ürſorge für Rekonvbaleszenten und Lungenkranke. Es wurde in 
usſicht genommen, zur Theilnahme an den Berathungen über 
dieſe Fragen auch nicht dem Ausſchuß angehörende ſachverſtändige 
Perſönlichkeiten zuzuzieben. Die Auskunftſtelle des Verbandes, 
welche ſeit dem März d. J. eingerichtet iſt, wird von Vereinen und 


Privatperſonen noch nicht ſehr lebhaft benutzt. Da es allerſeits als A 


nothwendig anerkannt wurde, daß Vereine und wohlthätige Privat⸗ 

perſonen vor der Gewährung von Unterſtützungen über die Perſon 
des zu Unterſtützenden ſich genau informiren und insbeſondere auch 
von dem bei der Auskunftsſtelle vorhandenen Material Kenntniß 
nebmen, ſo wurde für die nächſte Sitzung die Beſchlußfaſſung 1 
Maßnahmen zur Herbeiführung einer lebhafteren Benutzung der 
Auskunftsſtelle in Ausſicht genommen. Diejenigen Vereine, 
Schulen und Privatwohlthäter, welche Weibnachtsbeſcherungen für 
Arme veranſtalten, folen auch in dieſem Jahre um möglichſt früh- 
zeitige Mittheilung der zur Beſcherurg notirten Armen an die 
Aus kunftsſtelle erſucht und fol von dleſer über mehrfache Bor- 
merkung derſelben Au Harn Den betheiligten Vereinen ꝛc. Kenntniß 
— werden. Im Borja i re gingen bel * Auskunftsſtelle 735 


ungen ein, we w — 596 Perſonen bezogen. 
T. beer An enheiten. 1 Im Bez rt des 
Poſener Prop C 


ebenſo, wie in 7 ee Bezirken des Verbandes die Neuwahl des 
Bezirksvorſtandes nothwendig geworden, indem nicht allein, wie 
dereits mitgetheilt, der zweite, ſondern auch der erſte Vorſitzende, 
—. aea . p ̃ñ . ̃ ᷣͤv een Landrath Kühne und der Schriftführer, Kaufmann Sabiers 


I 


beibe in Wreſchen, ihre Aemter ihre Aenter ſrelwillig niedergelegt haben. — 
5. d. Mts. findet von 7¼ Uhr Abends ab im Lambert'ſchen 


2 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Saale eine geſellige 1 des Poſener Landwehr⸗ 
vereins ſtatt, für welche ein beſonders reichhaltiges Programm 
in Ausſicht genommen iſt. Unter den zur Muffäbenng gelangenden 
Muſikpiecen der 5 7 7 befindet ſich auch der „Sang an 
Aegir“. Hieran ſchließt ſich ein Vortrag des Herrn Kahlert über 
das Kalſer Wilbelm⸗Denkmal auf dem Kuyffhäuſer. Den zweiten 
a bilden Geſangvorträge ber n unter Leitung 
des Herrn Huch; es folgen alsdann mehrere Humori ſche Szenen. 
Die nächſten Theile bringen Konzertpiecen und den Schluß bildet 
ein gemüthliches Zuſommenſein. — Dem Präſidenten der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſton, Herrn Dr. v. Wittenburg, welcher wie 
bereits mitgethellt, — Ebren⸗ Mitaliede des Poſener Landwehr⸗ 
vereins ernannt worden ift, überreichte am 28. v. Mts. die damit 
beauftragte Deputation des Vorſtandes das Ebrendiplom nebſt 
Vereinsabzeichen; in 8 Weiſe nahm Herr v. Witten⸗ 
burg die rene Mitali edſchaft a 
X Perſonal⸗N jachrichten, Son der Eifenbahnvertwaltung. 

Bahnmeiſter ei feld in Bütow penftonirt. Ernannt; 
Kanzlei⸗Diätar Oel I ch la ger in Dansig am Kanzliſten, die 
Stations⸗Aſſiſtenten Kretſchmer in Köniesberg i. Pr., zum 
Güterexvedienten und Lotz in Elding 
Stationsdlätare Jagodzinski in Danzig, 
Roſenkranz in Inſterdurg zu Stations 
meifter- Diätar Daug in Liebſtadt zum Bahnmeiſter. 
ben iſt der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Gutte in 
fegt find: die Regierungsbaumeiſter RER in Ragnit, 
Schürmann in Mohrungen und Streckfuß 10 Naujeningken 
nach Die Betriebsſekretäre Eichler I, Müller III 
und Schmidt VII in Bromberg; ſowie Damitz in Thorn und 
Köller in Stolp haben die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ 
jetretär beitanden. 

* Perjonalveränderungen bei der Generalkommiſſlon. 
Verſetzt find: Der Ober⸗Regierungsrath Gillet von Münſter 
* Bromberg ; der bisherige Spezialkommiſſar, Regterungsrath 

na ola aus Carlsbafen als außeretatsmäßiges Mitglied in 
das ollegtum der Königlichen General: 3 zu Bromberg; 
der bisherige Spezlalkommiſſar, Regſerungsrath Dr. Andreſen 
von Poſen als außeretatsmäßiges Mitalied 9 das Kollegium der 
Königlichen General⸗Kommiſſion zu Frantfurt a. O.; die Land⸗ 
meſſer Gädke von Wollſtein nach Oſtrowo, Gilge von Pron 
berg nach Wollſtein; der Speztalkommiſſtons⸗Burcaudiätar Kal⸗ 
weit von Allenſte! n nach 
Bureauanwärter Borski von Allenſtein nach 


um Statlonseinnehmer, die 
atnto in Boppot, 
⸗Aſſiſtenten, Bahn⸗ 
Geſtor⸗ 
Bromberg. Ver⸗ 


Oſtrowo; der Spe Sl ene o 

chneidemühl. — 
ngenommen find: die Landmeſſer Gäbler in Rampen, 
Tillmann in Bromberg, Baum in Bromberg und Lücke in 


Bromberg. — Ausgeſchieden ſind Die . Kra⸗ Fi 


wieg in Oſtrowo und Hüffner in Konitz. — den Ruhe⸗ 
ſtand getreten iſt der General⸗ Komi ſons⸗Selretür, Kanzlei⸗ 
rath Kallrack in Bromberg. — Verſtorben iſt der General- 
a g- WBarzau. Affing Goetſch in Bromberg. 

r. Wilda, 3. Nov. [Verlegung des Gemeinde⸗ 
Von der Villenſtraße. Hoher Dieb⸗ 
Volks⸗Unterhaltungsabende.] Die ehemalige 
Kwiatkowsliſche Villa an der . iſt von dem gegen⸗ 
wärtigen Ortsvorſtande als Gemeindehaus gemiethet worden 
und hat geſtern die Ueberſiedelung des Gemeindebureaus nach dem⸗ 
des künſtigen 
bers äume für das 
Dareia und den Sitzungsſaal für die Gemeinde⸗Vertretung 
bergeben. — Die Au feen abet auf dem kanallſirten Theile 
der Villenſtraße, die Herſtellung neuer Zufuhrwege zu den 
einzelnen Grundſtücken, welche jest bis 2 Meter tiefer als die 
Straßenkrone liegen, ſowie die Umänderung der Grundſtücksein⸗ 
frtedigungen an der Straße dauern noch fort und dürften erſt in 


feen ftattgefunden. 8 5 von der Wohnun 
rts vorſte wird das Haus A noch 
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wei bis drei Wochen Sander ſein; die inſprünglich noch fũr an 
Jahr vorgeſehene Pflaſterung des neu aufgeſchütteten Straßendam⸗ 
mes wird ſchon aus u Gründen bis 
verſchoben werden müſſen. Während dieſe Arbeiten ſeitens der 
Stadt ausgeführt werden, hat die Gemeinde auch den hinteren 
Theil der Straße zwiſchen der Kiebitzſtraße und dem ph 
werk im Laufe des Sommers ſoweit auffüllen laffen, 
daß der Straßendamm durchweg hochwaſſ r Best aub tft mit 
der Neupflafterung dieſes Straßentheils am 1 3, begonnen 
worden. — Der kürzlich fertlageſtellte Schomftein des Ballen und 
rg a wi dürfte mit feiner Höhe von 40 Metern der res 
latib höchſte Schlot in der Umgegend von Poſen fein, trotzdem 
iſt er — wie nachträglich bekannt wird — Dieben nicht zu hoch 
geweſen, die das oben liegen gebliebene Handwerkszeug des bau⸗ 
ausführenden Technikers am Tage nach der Fertigſtellung, einem 
Sonntage, geſtohlen haben. — Die Hiefige Eiſenbahn⸗Hauptwerk⸗ 
ſtätte hat, ebenſo wie im Vorjahr, auch für das begonnene Winter⸗ 
halbjahr die Veranſtaltung von Unterhaltungsabenden 
im Speiſeſaale der Werkſtätte vorgeſehen. Dieſelben finden an 
jedem Sonntag nach dem Monatserſten ſtatt, und werden wegen 
der Fülle des Gebotenen, größere belehrende und humorlſtiſche 
Vorträge, Deklamationen, Gelänge ꝛc., von den Angehörigen des 
Werkſtätten⸗ und Fahrperſonals der Bahn gern beſucht. Das Ver⸗ 
dienſt, dieſe Abende hler eingebürgert zu haben, gebührt dem Vor⸗ 
ſteher der Hauptwerkſtätte, Herrn Bauinſpektor Lehmann. 


5 einer Oddfellow⸗Loge. 


* Poſen, 2. November. 


zum nächſten Jahre 


gum 2. Offober dieſes Jahres verlaſſen, — d 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 2 November. 

Die neuen Männer im Reichs kanzler⸗Palais und im 
Miniſterium des Innern und alles, was als Konſequenz des 
ſo jäh erfolgten Amtswechſels zu erwarten, zu befürchten oder 
u erhoffen ift — dieſes Thema bildet zur Zeit noch überall 
* der Geſellſchaft den Hauptgegenſtand der Unterhaltung. 
Auch in der Opernhaus-Matinde am vorigen Sonntage, über 
deren Verlauf Sie bereits eine telegrophiſche Meldung gebracht 
haben, diskutirte man vor Beginn der reichhaltigen muſi⸗ 
kaliſchen Darbietung überall in dem dichtbeſetzten Hauſe die 
Hauptfrage des Tages. Geſpannt erwartete man das Ein⸗ 
treffen des Kaiſers. Als der Kaiſer erſchienen war und mit 
dem Fürſten v. Wied heiter plaudernd in der Hofloge Platz 
genommen hatte, da hatte man wohl allgemein den Eindruck, 
daß die Kanzlerkriſis beſeitigt und bereits wieder feſte Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen worden. Man lauſchte nun dem ſchönen 
und intereſſanten Konzerte, zu dem das Hofopern⸗Orcheſter 
und der königl. Domchor auf der in einen halbkreisförmigen 
Saal verwandelten Bühne ſich vereinigt hatten. Ein 
patriotiſcher Geſang von A. Becker komponirt, eröffnete die 
Matinée. Dann folgten u. a. vier reizvolle Madrigale aus 
dem 16. Jahrhundert und ein Männerquartett „Ständchen“, 
von E. Kremser nach einer auf einem Rembrandtſchen 
Gemälde aufgefundenen Weile harmoniſirt. Bis dahin hatte 
das Publikum mit feinem Beifall zeremoniell zurückgehalten. — 
Dieſes vom Domchor a capella entzückend 1 r E, Lied 
rief ungeſtümen Beifall hervor, an dem auch der Kaiſer ſich 
lebhaft betheiligte. Das Lied ward wiederholt und dann 
folgte der „Sang an Aegir“, Dichtung und Kompoſition von 
Sr. Maj. dem Kaifer und König, wie es im Programm 
hieß. Den Erfolg der Kompoſition haben Sie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet — die Kompoſition wird von Fachleuten 
Ei und ſchwungvoll, als ſangbar und ſehr anſprechend 


Wie der Muſik, ſo widmet der Kaifer auch der bildenden 
Kunſt lebhaftes Intereſſe. Für die plaſtiſche Ausſchmückung 
des Weißen Saales hat er aus eigenſter Initiative einen 
Plan entworfen, den er jüngft einer ins alte Reſidenzſchloß 

berufenen Künſtlerkonferenz vorgelegt hat. Es ſollen die 
Monarchen Preußens vom Großen Kurfürſten ab in über⸗ 


I..... II Marmorgeſtalten dargeſtellt und in Niſchen an 
den beiden Längsſeiten des Weißen Saales aufgeſtellt werden. 
Mit großer Liebe und Sorgfalt war Alles vorbereitet; jeder 
der eingeladenen Künſtler, denen je eine Hohenzollerngeſtalt 
zur Ausführung übertragen worden, fand auf einem Tiſche das 
geſammte Material, beſtehend in Zeichnungen, Oelbildern, Gips⸗ 
abgüſſen, Todtenmasken x, vollſtändig vor. In vierzehn 
Tagen ſollen die Skizzen, bis Weihnachten die Statuen in 
Gips fertig ſein. Die Künſtler, die gewohnt ſind, bei ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Aufträgen auf dem langen Leidenswege 
bureaukratiſcher Hemmniſſe ein gut Theil ihrer Freude an der 
Arbeit zu verlieren, waren entzückt von der ta friſchen 
Art, in der Alles vereinbart und beſprochen wurde. 

Daneben wird noch ein anderer Vorfall in der Künſtler⸗ 
welt vielfach beſprochen: der Kaiſer hat der Malerin Vilma 
arlaghy die große goldene Medaille verliehen — die 
Hemmniſſe, die ſich dieſer Verleihung entgegengeſtellt haben 
ollen, werden als Urſache dafür angeführt, daß die Prämiirung 
der Künſtler eft jetzt, ſechs Wochen nach Schluß der Kunſt⸗ 
aus ſtellung erfolgt. Die Künſtlerin hatte ein nicht erſchöpfendes, 
aber dekorativ wirkſames Porträt des Kaiſers und ein ſchlechtes 
Bild des Reichskanzlers Caprivi ausgeſtellt, daneben aber ein 
Porträt des Erzbiſchofs v. Stablewski, welches allererſten 
Ranges iſt. Es muß als ſehr erfreulich bezeichnet werden, 
daß die Künſtlerin dafür die große goldene Medaille erhalten 
hat, wie wohl die Jury Frau Parlaghy nicht dazu vorge⸗ 
ſchlagen hat. Es iſt erfreulich, daß es eine höhere Inſtanz 
als die Jury giebt, denn es muß leider immer wieder aus⸗ 
geſprochen werden, daß ſich weder die Aufnahme⸗Jury, noch 
die Preis jury in ihrer Geſammtheit durch unparteiiſches Urtheil 
gerade auszeichnet. Eine Reihe der ärgerlichſten Vorgänge haben 
dies bewieſen — ich erinnere nur an die Fälle Klein, Toberentz 
und an die Zurückweiſung des Moltke⸗Porträts von Frau 
Parlaghy. Damals wurde die Jury durch kaiſerlichen Spruch 
gezwungen, das Bild, das ſie zurückgewieſen hatte, nachträglich 
aufzunehmen — hätte die Jury damals den Muth ihrer Ueber- 
zeugung gehabt, ſo hätte ſie ihr Amt niederlegen müſſen. Das 
unterblieb aber. Jetzt als Beſitzerin der großen Medaille ift 
Frau Parlaghy juryfrei und kann ihre Porträts fortan aus⸗ 
ſtellen, ohne Genehmigung von den Kollegen zu erbitten, denen 
fte jo viel Konkurrenz macht. 

Auch einen fenen Theaterunfall hat die Woche gebracht. 
Am Mittwoch Abend ſpielte man im Leſſing⸗ Theater zum 


erſten und wohl drittletzten Male ein fünfaktiges Schauspiel 
von Max Nordau. „Die Kugel“ heißts und ift eine 
langweilige, fade und plum pe Sache, 0 langweilig, daß man 
ſich nicht einmal zur Oppoſition aufraffen konnte und die auf 
den letzten Parketreihen vertheilten Nordau⸗Freunde nicht 
ſtörte, als ſie Beifall klatſchten, den „Dichter“ riefen und der⸗ 
gleichen mehr. Herr Dr. Nordau iſt ein ſehr geiſtreicher Mann, 
er weiß Alles und noch einiges mehr. Er iſt politiſcher 
Korreſpondent eines hieſigen Blattes, er ift Podolop und 
Verfaſſer der „Konventionellen Lügen“, er iſt Dichter und 
Verfaſſer eines ſchlechten Romans, des ſchlechten Schauſpiels 
„Das Recht zu lieben“ und des noch ſchlechteren „Die 
Kugel Daneben it er noch Naturwiſſenſchaftler und Arzt 
— er hat der kranken Zeit den Puls gefühlt und dann über 
die Krankheit unſeres Jahrhunderts ein dickes Buch ge⸗ 
ſchrieben. „Entartung“ heißts und Alles, was Herr Nordau 
nicht verſteht, bezeichnet er darin als entartet: Ibſen und 
Tolſtoj und die Präraphaeliten und was er ſonſt noch 
Alles nicht verſteht. In ſeinem neuen Schauſpiel 
nun iſt Nordau dramatiſch, literariſch und künſtleriſch wirklich 
ganz entartet. Er hält es für nothwendig, den Satz zu 

predigen und durch ein „tabula docet“ zu erhärten, den Satz: 

man braucht fth ſeiner Herkunft nicht zu ſchämen; es ift 
ehrenwerth, ſich von Unten nach Oben heraufgearbeitet zu 
haben. Das weiß alle Welt, nur der Bühnenheld Nordaus 
nicht, der beſtändig lamentirt, daß ihn ſeine dunkle Herkunft 
gleich einer Kugel hemme, nach Oben zu kommen. Daneben 
ift er nicht nur ein rückſichtsloſer Streber, * ein ganz 
brutaler Lump. Nachdem er das jo 4¾ Akte lang getrieben, 
die Mutter brutaliſirt, ein verführtes Mädchen verlaſſen, ſeiner 
vornehmen Braut 23 000 Mark unterſchlagen hat, wird er 
innerhalb fünf Minuten ſehr anſtändig — er wird ein guter 
Sohn ſeiner Mutter, die er nun nicht mehr ſeine Kugel, ſon⸗ 
dern ſeinen „Anker“ nennt; er wird der Gatte des verführten 
Mädchens und über die 23 000 Mark ſtellt er einen Schuld» 
ſchein aus. Die alberne Handlung iſt mit einer ganz erſtaun⸗ 
lichen Plumpheit, mit blankem Dilettantismus durchgeführt. 
Und dieſes Hägtiihe Entgleiſen ift um fo peinlicher, als Herr 
Nordau es liebt, immer ſehr den Mund voll zu nehmen und 
auch bei dieſem kindlichen Bühnenverſuche ſich wieder die 
Allüren eines Sehers und Weltbeglückers giebt. Es war 
unerträglich. 
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mit Vorraum, von tem fih links Me einfech, aber gediegen aug- 
gestatteten Geſellſchaftsraume befinden, während man rechts durch 
ein kleines Vorzimmer in den Logen⸗Sitzungsſaal eintritt. Die 
innere Einrichtung des letzteren iſt eine überaus gediegene und 
glänzende; der Saal, der durch Niedrigerlegen des Fußbodens bie 
erforderliche 1 erhalten hat, iſt in 3 Theile getheilt, von denen 
der große Meitteltheil für die Brüder der Loge beſtimmt tft, 
während der Obermeiſter der Loge und die übrigen Vorſtandsmit⸗ 
lieder itre Sitze in den durch Wölbungen abgetheilten kleinen 
iſchen baben, Der Untermeiſter findet ſeinen Platz in der Ni che, 
welche ſich gleich neben dem Eingang befindet, während die Niſche 
für den Obermelſter, welche beſonders reich durch einen archttekto⸗ 
niſchen Aufbau defortrt ift, in deffen Mitte fih der Freibrief der 
biefigen Loge befindet, dieſer gerade gegenüberliegt. Die Bögen 
ruhen ouf doppelten Säulenſtellur gen und zeigen in den 4 Bogen⸗ 
zwickeln in Stuck und gothiſchen Buchſtaben die Worte: 
„Wir gebieten Euch, die Kranken zu beſuchen, den Be⸗ 
„drängten zu helfen, die Todten zu beſtatten und die Watſen 
„zu erzlehen.“ 
während die übrigen in den reichen Stuck zahlreich eingeſtreuten 
Medaillons in Malerei verſchiedene Symbole des Osddfellow⸗ 
Ordens zeigen. 

Die ganze Ausſtattung des Saales ift im ſtreng durchgeführten 
Barockſtyl gehalten und entſpricht jomit auch in künſtleriſcher Hin⸗ 
ſicht dem Geſchmack jener Zeit, in welche die Gründung des Ordens 
fällt. Der circa 14 Meter lange und 7 Meter breite Saal hat, 
da er nur des Abends, bei durch 30 Auerſche Brenner er⸗ 
telten Beleuchtung benützt wird nur 2 Fenſter, die mit ſehr reichen 
ahnen Vorhängen mit Gold» und Stiberitideret dekortrt 
find. Das einfallende Licht und der von außen hereindringende 
profane Lärm werden durch ſchwere Scalskin⸗Vorhänge mit 
darüber befindlichen geſtickten Stores gedämpft und abgeipertt. 
Der reiche Parquetboden ift durch einen großen, ſchalldämpfenden 
Teppich faſt vollſtändig bedeckt. 

Zwiſchen den Fenſtern zeigt ein ſehr großes, von Herrn Maler⸗ 
meiſter Weckmann gemaltes und der Loge geſchenktes Bild das 
vergrößerte Siegel des Oddfellow⸗Ordens, eine ſich auf ihr Schwert 
ſtützende Gern anta, umgeben von den Emblemen des Ordens. 

Gegenüber dieſem Gemälde ſehen wir die ernſt wirkende, würdig 
ausgeſtattete Gedenktafel für die verſtorbenen Brüder der Kosmos⸗ 
loge und zu beiden Seiten derſelben die überlebensgroßen Portrait- 
püften der beiden Begründer des Ordens, Thomas Wildey und 
James Ridgely, ebenfalls Geſchenke von Brüdern an die Loge, 
wie überhaupt die meiſten der Dekorationsſtücke Geſchenke von 
Brüdern ſind, ſo unter Anderem auch die prächtige, den Ober⸗ 
meiſterſtuhl zierende Goldbronze-Ampel. 

Die reiche, ganz al fresco behandelte Stuckdecke iſt von Herrn 
Biagini an der Decke ſelbſt extra modellirt worden; die bauliche 
Ausgeſtaltung ift von Herrn Maurermeiſter Memels dorf, die male⸗ 
riſche Dekoratlon des Saales von Herrn Malermeiſter Weckmann 
ausgeführt worden. t 

Zu erwähnen wäre noch, daß Decke und Wände, melde ſehr 
reich in Wache farbe gemalt find, ebenfo wle die Bänke und 

auteulls die Ausſtattungen der die Obermeiſter⸗ und Untermeiſter⸗ 
ihe abſchlleßenden Gallerien abwechſelnd in blauen und rothen 
Farben gehalten ſind. 

Bei aller Pracht des Saales wirkt derſelbe doch nach keiner 
Richtung hin überladen und gewährt den Brüdern der Loge einen 
behaglichen, ruhigen Aufenthalt für ihre dem Wohle der Menſchheit 
gewidmeten Arbeiten. Möge der Segen ihrem edlen Wirken auch in 
der neuen Stätte ihrer Thätigkeit nie fehlen! 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 2. Nov. In der heutigen Sitzung der Straf: 
g wurde zunächſt unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den 17jährigen Arbeiter Johann Jozwfak aus Gortatowo wegen 
eines am 2. Oktober d. J. begangenen Verbrechens gegen die Sitt- 
lichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete auf ein Jahr Ge⸗ 

ängniß. Auf Befragen erklärte der Angeklagte, daß er fih bet 
* rtheil beruhlge, er bitte aber, ihm außer der Gefänanißftrafe 
noch eine ordentliche Tracht Prügel zu geben, denn jeine 
Eltern würden ſich ſehr über ihn grämen. Dem Antrage konnte 
natürlich nicht ſtattgegeben werden. — Auch die darauffolgende 
Straſſache fand bei verſchloſſenen Thüren fatt. Angeklagt war der 
Arbeiter Bartholomäus Goldynski aus Propſtet Uſarzewo, 
welcher ſich der wider natürlichen Unzucht ſchuldig gemacht hatte. 
Der 63jährige Angeklagte wurde zu einer Woche Gefäng⸗ 
nig verur theilt. — Hierauf hatten ſich die Malergehilfen 
ohann Filgas und Stefan Wagenbof aus Poſen wegen 
Dieb Rabl zu verantworten. In der Nacht zum 22 Juli 
kamen die Angeklagten mit zwei anderen Malergebilfen ous Wronke, 
wo fie im Central⸗Gefängniſſe mit Malerarbeiten beſchöftigt waren, 
auf dem hieſigen Buhnbofe an. Alle vier gingen in den Warte⸗ 
ſaal, tranken mehrere Glas Bier und ſchliefen darauf ein. Als 
gas und Wagenhof erwachten, nahmen fie einen gefüllten Reife- 
xb und ein Bündel mit Sachen, den anderen beiden Malerge⸗ 
bilfen gehörig, an ſich und entfernten fih damit. Bis zur St. 
Martinfiraße fuhren fie in einer Droſch ke, dann ſtlegen fie aus und 
trugen gemeinſchaftlich den Korb und das Bündel nach der Stadt. 
der Nähe des Generalkommando⸗Gebäudes angelangt, ſtellte 
igas den Korb auf die Erde, weigerte ſich, ihn weiter zu tragen 
und entfernte ſich. Dem Wagenhof war der Korb allein zu ſchwer, 
er ließ tbn ſtehen und ging ebenfalls feiner Wege. Die Beſtoh 
lenen haben die Sachen zurückerhalten. Die Angeklagten en tſchul⸗ 
digten ſich mit Trunkenheit. Jigas der erft einmal wegen Vedro: 
dung vorbeſtraft tfs wird zu ſechs Wochen, Wagenhof, der 
wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft ift, unter Annahme mildernder 
Umftärde zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Wagenhof erklärt Ah mit der Strafe zufrieden und bittet, daß er 
dieſelbe ihon morgen antreten könne. Die Bitte wird gewährt. 
<< Meſeritz, 2. Nov. Die Strafkammer verhandelte 
am Muütwoch gegen den Elgenthümerſohn Robert Becker aus 
Thereſienau, der vom Scköffengericht zu Wollſtein wegen Haus⸗ 
edensbruch zu 9 M. event. 3 Tagen Gefängniß und wegen 
eleldigung zu 15 Mark event, 5 Tagen Gefängniß verurtheilt 
war. Der Amtsanwalt hatte gegen dies Erkenntniß Berufung 
eingelegt, weil dos Strafmaß zu gering bemeſſen erſchien. Der 
Vertreter der Stagtsanwaltſchaft nahm in der Sitzung die Beru- 

g zurück. Das Schöffengericht in Wollſtein hatte gegen den 
Eigen tbümer Gottlieb Köbe aus Sa wenten wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung und Haus friedensbruch auf © Women Gefänantß 
erkannt. Angeklagter machte hiergegen von dem Rechtsmittel der 
Berufung Gebrauch und batte die Benugthuung. daß das erft 
inſtanzliche Urtheil aufgehoben und feine That mit 30 Mark event. 
6 Tagen Gefängniß beurtheilt wurde. — Der Arbeiterfohn Stan. 

Spfonczka aus Miloſtowo und der Arbeiterſobn Joſef Splonczka 
von dort find beſchuldigt, durch gewaltſamen Einbruch in ein Shul- 
gebäude ſich in den Beſitz einer der Schulgemeinde Wituchswo 
gehörigen Geige geſetzt zu haben. Ein bereits früher angeſtandener 
Termin war behufs Vornahme weiterer Recherchen vertagt; heute 
endete die Verbandlung damit, daß der erſte Angeklagte freigeſpro⸗ 
chen und der zweite zu drei Tagen Gefängniß verurtbellt wurde. 
— Einen unerwarteten Ausgang nahm die letzte Verhandlung, eine 
Berufungs- Privatklage. Von dem Amtsgericht zu Schwerin a. W. 
war der Arbeiter Schulz aus Poppe am 8. Augut d. J. wegen 
Beleidigung des Bau nternehmers Kliche, ſeines Schwagers, ver: 
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urtheilt worden. Der von dem Beklagten in der Sitzung anges 
tragene Vergleich wurde vom Kläger ſchroff zurückgewieſen, und 
auch die auf die Haltlofigtelt der ganzen Sache hinzlelenden Be⸗ 
denken des Vorſitzenden, Direktor Dunſt — die Staatsanwaltſchaft 
war nicht vertreten — blieben von letzterem unbeachtet. Zur 
Genüge ging aus den vorliegenden Protokollen hervor, daß Kläger 
und Beklagter ſich mit Beleidigungen gelegentlich eines gerichtlichen 
Termins in Schwerin förmlich überſchüttet. Der Gerichtshof Hob 
daber das Urtheil des Vorder xichters auf, erklärte den Angellagten 
für ſtreffcei und legte dem Kläger ſämmtliche Koſten der erſten und 
zweiten Inſtanz auf. 


Handel und Verkehr. 

** Preußiſche Central Bodenkredit⸗ Aktien Geſellſchaft. 
Im Anſchluß an den in unſerem Blatt bereits mehrfach ver⸗ 
öffentlichten Konvertirungs-Proſpekt machen wir darauf auf- 
merkſam, daß die Konvertirungsfriſt am 29. v. Mis. begonnen hat 
und mit dem 13. d. Mis. ihr Ende erreicht. Um etwaigen Zwei⸗ 
feln zu begegnen, bemerken wir noch, daß die Kouvertirung nicht 
auf 70 000 000 M. beſchränkt ift, daß ſich vielmehr die Konver⸗ 
tirungsofferte auf den Geſammtbetrag der von den Emiſſionen 
1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 1884 II und 1885 noch umlaufenden 
4 prozentigen Central-Pfandbriefe erſtreckt und event. die Mus- 
loofung der geſammten nicht konvertirten Pfandbriefe obiger 
Emiſſion zu gewärtigen tft. 


** Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkt, 1 Nov. Der Ber: 
kehr auf dem oder ſchleſtichen Kohlenmarkt war in dieſer Berichis⸗ 
woche recht lebhaft. Die Aufträge für Rohen aller Art waren 
reichlich eingegangen und ſind weitere er eingelegt wor: 
den, um ſchnellere Abfuhr aus dem Revier bewürken zu können. 
Leider ift aber der alljährlich um diefe Zeit eintretende Uebelſtand, 
nämlich ein empfindlicher Wagenmangel, eingetreten, ſodaß an 
manchen Tal en bis über 1000 Wagen weniger geſtellt wurden, als 
ſolche beelt waren. Den Wertsbeſitzern erwächſt hierdurch eine 
aroße Schädigung, denn nachdem die Flaue im Kohlengeſchäft Mo⸗ 
nate lang angehalten bat und nunmehr zum Beſſeren ſich wendete, 
müſſen an den Tagen, wo die nöthigen Wagen nicht geſtellt mwer- 
den, beträchtliche Mengen geförderter Kohlen auf Beſtand geſtürzt 
werden. Die Nachfrage für Stückkohlen und Würfel iſt anhaltend 
geblieben, ebenſo für Nuß I und II, ſodaß vielfach Beſtände zur 
Verladung gelangen. Kleinkohlen finden, namentlich als Betriebs: 
kohlen, guten Abgang; Gas⸗ und backfähige Kohlen aller Art kom⸗ 
men glatt zur Verladung. Der Einzel Debit auf den Gruben⸗ 
plätzen ift lebr lebhaft geworden. Im Nikolater Revier hat ſich 
das Geſchäfſt gegen die vorige Bertchtämoche nicht geändert und 
gehen reichliche Verladungen in Stück. und Würfelkohlen vor ſich, 
ebenſo find auch die kleineren Kohlenſorten begehrt, der Platz⸗ 
Debit in ſehr bedeutend und an manchen Tagen kaum zu bewäl⸗ 
tigen. Im Rybniker Revier gehen ebenfalls täglich reichliche Ber- 
lade⸗Ordres ein; auch hier find vorherrſchend Stück und Würfel 
begehrt, welche bereits von Beſtänden entnommen werden; Klein⸗ 
kohlen werden zumeiſt für Brennereien und Zuckerfabriken yer- 
laden. Der kumulative Debit iſt ein reger und umfangreicher ge⸗ 
weſen indem fih zahlreiche öſterreichiſche Fuhrwerke en finden. In 
Cokes iſt das Geſchäft abgeſchwächt, in Folge des Rückganges der 
oteſigen Eiſeninduſtrie. In Theer und Theerprodukten geben die 
Ordres auch ſpärlicher ein, namentlich aus dem Inlande, ſodaß das 
Geſchüft kaum genügend bezeichnet werden er: M a) H 

N x org.⸗Zta.) 

Lage der Berliner Textil⸗Induſtrie. Dis Geſchäft in 
deutſchen Wollen nahm während der letzten Woche einen regel- 
mäßigen Verlauf. In den Preiſen tft eine Veränderung nicht ein 
8 eben jo wenig in denjenigen für überſeeiſche Wollen, welche 
etztere nur in un edeutenden Posten dem bicfizen Matte ent 
nommen wurden. Wenig Umſätze fanden in Kämmlingen und Woll⸗ 
abfällen ftait, dagegen waren Kunſtwolle und Kunſtbaumwolle ge- 
fragter. Der Verkauf in Garnen war in dieſer Woche reger, bez 
ſchränkte ſich aber nur auf einzelne beſtimmte Sorten. Es ſind dies 
Stre'hg: rne in f. tneren Nummern, ſowie Kunſtwollengarne in ſtarken 
Nummern. Die Preiſe für dieſe Garnſorten konnten trotzdem keine 
Aufdeſſerung erfahren In Strickzarnen, wie überhaupt in englt⸗ 
ſchen Wollengarnen, waren die Umſätze beſchränkt. Die Nottrungen 
für baumwollene Garne haben ſich ſeit der letzten Woche nicht ge⸗ 
boben; auch hierin wurde nur der augenblicklich vorliegende Bedarf 
gedeckt. In Jutegarnen waren die Verkäufe befriedigend. Der 
Vertehr in Damenmäntelſtoffen war in dieſer Woche rubiger, 
Herrenſtoffe erzielten nur mäß ge Umſätze; ebenſo blieb das Ge⸗ 
ſchäft in Seldenwaaren ſtill Die Wirkwgareninduſtrie arbeitet 
febr ſchwach, während die Strumpfwaaren⸗Fabrikanten mit Auf- 
trägen reichlich verſehen ſind. 


* Rirdorf b. Berlin, 31. Okt. 
von C. u. G. Müller.] Schmalz. Durch febr ſtarke 
e ee auf den amerlkaniſchen Märkten gelang es der 
Balſſe⸗Spekulatlon die Preiſe trotz der geringen Vorräthe hüben 
und drüben gewaltig herunterzuwerfen. Unterſtützt wurde die 
Partei durch die Packers; in deren Intereſſe liegt es ſelbſtredend, 
da ſie ſelbſt an ihren geringen Beſtänden wenig verlieren, durch 
billige Schmalz: und Fleiſchpreiſe die Schweinepreife zu drücken, 
um geringere Conjuncturvexluſte für ihre Winter⸗Fabrlkate zu rigs 
tiren und außerdem ermöglichen billige Preiſe beſſeren Export. 
Wir vermuthen, daß bei der jetzigen Preislage ſich nunmehr ein 
recht reges Geſchäft entwickeln und Amerika auch feſte Tendenz bes 
wahren wird, da ein lebhafter Export zu erwarten ift. Die Maig- 
preife, die ca. 25 Proz. höher find als im Vorjahre, find dabel 
auch nicht ganz außer Betracht zu laſſen; auf die Dauer köante 
dieſer Faktor eine weſentliche Rolle für die Conjunctur ſpielen. 
Heutige Notirungen: Reines Schweineſchmalz pteftaer Raffinerie 

karte Hamwer 46 M., Marke Spaten 46), M., Berliner Braten- 
ſchmalz prima Qualitäten 47-50% M. — Speck. 
waren die Verlufte in Folge der rückgängigen Con junctur nicht fo 
ſtark als bet Schmalz, da Preiſe früher den amerikaniſchen Steige 
rungen nicht genügend gefolgt waren. Das Geſchäft verlief ziem⸗ 
lich rege, da Käufer, die der hohen Preiſe wegen zurückgehalten 
hatten, Bedarfs halber wieder in den Markt eingriffen und auf 
ſpätere Termine auch Meinungskäufe abſchloſſen. Heutige Noti- 
rungen: Short clear, geräuchert und nachunterſucht 54 M., Fat 
Backs (Rückenſpeck) 54—57 M., Bellies (Bäuche) 62%, M. 

W. B. Wetter a. d. Ruhr, 3. Nov. Die heutige General⸗ 
verſammlung der Anenner Gußſtahlwerke in Annen be⸗ 
ſchloß die Auszahlung einer 1 Proz. Dividende, und wählte 
die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wieder. 


[Monats⸗ Bericht 


Verlooſungen. 


* Wien, 2. Nov. Gewinnziehung der öſterreichiſchen 1860er 
Looſe: 30 000 Fl. Ser. 7204 Nr. 6, 50 (0 Fl. Ser. 15 498 Nr. 14, 
25000 Fl. Ser 13 525 Ne. 11, je 10 000 Fl. Ser. 4398 Nr. 2, Ser. 
18790 Nr. 1, je 5000 Fl. Ser. 2769 Nr. 5, Ser. 3608 Nr. 9, Ser. 
4149 Nr. 8, Ser. 4208 Nr. 16, Ser. 4843 Nr. 16, Ser. 5659 Nr 
16, Ser 9281 Nr. 15, Ser. 9694 Nr. 17, Ser. 9856 Nr. 1, Ser. 
12 686 Nr. 6, Ser. 13 123 Nr. , Ser. 14395 Nr. 6, Ser. 14 800 
Nr. 20, Serie 18 655 Nr. 13, Ser. 19 862 Nr. 15. 


In Sped| = 


Weine Griechenlands. Der berannahende Winter mit 
feinen Feſten und Geſellſchaften veranlaßt uns, wiederholt iauf einen 
Artikel aufmerkſam zu machen, der, lieben Gäſten zur rechten 
Stunde vorgeſetzt, weſentlich zu deren Beh igen beitragen wird. 
Wir meinen die vortrefflichen grlechiſchen Weine der altrenommirten 
Firma J. F. Menzer, welche von ihrer Centrale in Neckar⸗ 
demünd ſowohl, wie von den Filialen in Frankfurt a. Main 
und Berlin, Probekiſten von 12 großen Flaſchen, nach belte- 
biger Auswahl aſſortixt, zu den gewiß billigen Preiſen von M. 12 
bis M. 20,40 verſendet. Die Kiſten enthalten ſowohl rothe, 
berbe Tiſchweine wie ſtärkende Frühſtücks⸗ und Süß⸗ 
weine, in jeder Preislage von M. 1,— an. — Für bie Güte 
der Weine ſpricht am beſten der Erfolg, welchen dieſe Weingroß⸗ 
handlung in den 19 Jahren erreicht hat, während welcher fe grie⸗ 
liche, ſowohl herbe, Claret- wie Süßwelne verſendet, 
welche rationell und nach deutſcher Manier behandelt ſind. — 
Neben griechiſchen Weinen, zu deren Berühmtwerden, wie aus 
Obigem erhellt, Menzer als erſter Importeur das Meiſte obne 
Frage gethan hat, führt das Haus auch griechiſchen Cognac. wel⸗ 
cher ebenſo pretswerih und echt ift wie überhaupt. die unbedingte 
Reellität, welche die Firma ſich zum Prinzip gemacht hat, alleinige 
Urſache ift des mächtigen Auſſchwungs, den die vor zwet Jahr⸗ 
zehnten noch unbedeutende Weinhandlung genommen hat. 
—— en, 


Neue Geſchäftsverbindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoncirt. Dies ge⸗ 
ſchieht durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate 
in geeigneten Zeitungen und Fachſchriften. 
Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
koſtenfrei die Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Moſſe, vertreten in Poſen durch die 
Herren G. Fritsch & Co., Wilhelm⸗ 
ſtraße 6. 12046 


— ͤ—— ee 


Ueber die Fabrikation künſtlicher Zähne. Welchen ge- 
waltigen Aufſchwung die Fabrikatton en P datin haa 
letzten Jahren in Amerika genommen hat, bemeift allein ſchon die 
Thatfache, daß 1893 gegen acht Millionen falſche Zähne von einer 
einzigen Newyorker Fabrik in den Handel gebracht wurden, und 
man wird nicht fehlſchätzen, wenn man die Geſammtzahl der in 
amerikaniſchen Werkſtätten hergeſtellten künſtlichen Zähne auf min⸗ 
deſtens 20 Millionen jährlich veranſchlagt. Als Herſtellungsmate⸗ 
ral dient Kaolin, Feldſpat und Bergkryſtall. Die aus dieſen Ma⸗ 
texfalten fabriztrten Zähne werden mit einer zart gefärbten Schmelz⸗ 
chicht verſehen, welche derjenigen von natürlichen Zähnen völlig 
entipricht. Elnige Fabrikanten gehen in ihrer Findiatett ſogar fo 


— 


nur wenige ſich 


> Millionen Mark zuge» 
führt worden ſein. Wahrſcheinlich wird nun demnächſt ein findi⸗ 
ger Yankee den Verſuch unternehmen, ſich aus den Kinndacken 
feiner Vorfahren eine Quelle baldigen Reichthums zu erſchließen. 

Mitgetheilt vom Bureau für Patent⸗Schutz und ⸗Verwerthung 
von Dr. Ra Schanz u. Co., Berlin, Breslau, Hamburg, Dresden, 
Leipzig, München (vertreten durch Benno Kantorowicez⸗ 
Poſen). 
en 

Der Werth von Eſſer's Salmiat TerpentinsSeifenpulder mit 
Schutzmarke liegender Löwe geht aus der feit Jahren beſtehenden 
und noch ſtets im Wachſen begriffenen Bellebtheit zur Genüge 
hervor. 

Zablreiche, von vereidigten Chemikern angeſtellte Analyſen 
haben ergeben, daß Eſſer's Salmtak⸗Terpentin⸗Selfenpulver das 
befte und zugleich billigſte, allen Konkurrenz⸗Fabrikaten gegenüber 
ift und wurde ſowohl der hohe Fettgehalt ſtets hervorgehoben wi: 
auch feſtgeſtellt, daß dem Fabrikat keinerlei der Wäſche ſchädliche 
See paten, fen durch Q 

e Konkurrenz hat es indeſſen dur eferun eringer 
9 — Cet c, daß der Artikel Selfenpulver vielfach in 

redit gera 5 

Giers Salmiat- Terpentin » Seifenpulver mit Schutz marke 
ltegender Löwe ift in den meiften Kolonlalwaaren⸗, Seifen- und 
Droguen⸗Geſchäften zu haben, doch bitten wir wiederholt, beim 
Einkauf auf den Namen Eſſer und die SHugmarte liegender Löwe 
achten zu wollen; nur dadurch wird man vor minderwertdigen 
Nachahmungen geſchützt. 

Gebrauchsanwelſung ift jedem Packet beigefügt. Vor minder⸗ 
werthigen Nachahm ingen wird gewarnt! 

Alleinige Fabrikanten: Eſſer u. Gleſeke, Lelpzla⸗Plagwitz. 


er der Doppelwährung hört, fo folte 
ſo entwerthet, daß es überhaupt keln en 
Preis mehr habe und daz Spelſen mit filbernen Beſtecken nun 
„allgemein“ geworden. Will man aber Silberbeſtecke kaufen findet 
man die Preiſe ganz in der alten Höhe und es wird wohl noch 
eine Weile dauern, bis die Prete auch anderen als den Reichſten 
unter den Reichen zugänglich. Doch was das Silber nicht kann, 
das thut das „Patent“⸗Silber, ein weih: Metall, das ſeinen 
Sllbereffett nie verliert, im prattiſchen Gebrauch ſich überaus gut 
bewährt hat und den Schein gefälligen Aufwandes heroorruft und 
dabei billiger fit, als andere auch nur leidlich haltbare Geräthe. 
Ein ganz beſonderer Zufall ermöglicht es nun, diefe Patent⸗Silber⸗ 
Geräthe fabelhaft Billig kaufen zu können, da die „Erben“ des 
kürzlich verſtordenen rühmlichſt bekannten „Patent- Silber“ ⸗Geräthe⸗ 
fabritanten H. G. Schühler das vorh. Lager räumen laffen, womit 
die bekannte Firma G. Schubert, Berlin W., Leipzigerſtraße 115, 
betraut worden. Betreffs Preiſe verwelſen wir auf das im heut. 
Blatte enth. Inſerat sub. „Die Erben“. 13223 


Wenn man die Anhän 
man glauben, das Silber ſe 


Auszeichnung. Dem Fiſchkonſervenf abrikanten E Gräfe 
in Ottenſen wurde von der internatlonalen Jury des Aus⸗ 
ſtellungs⸗Komitees für die Antwerpener Weltausſtellung als böchſte 
Aus zeichnung das Ehrendiplom und die goldene Medaille zuerkannt. 


Staatsmedaille 1888. 


s. EMEN NAE EN 
Men versuche md vergleiche mit anderem entölten Kakaopalver 


Hildebrand's 
Deutschen Kakao, 


das Pfund ("a Kilo) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. k 
& Sohn, Hof. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
Fernsprecher A 


f Theodor Hildebrand ini 
Telegr.-Adr. K 


Siegfried Landsberger. 


13764 


Fondstube. Amt III. 2376. 
ankgeschäft. 


Berlin N. 
122 Friedrichstrasse, I, Etage. 


Auskunft über Werthpapiere 
und alle Capitals - Angelegenheiten. 


W Coulante Ausführung aller An- und Verkäufe von Effecten per 
comptant; auf Zeit und Prämie, 13970 


Gasmotoren-Fabrik Deniz Kiment 


M Otto’s neuer Motor 
liegender und stehender Construction 
un A in Grössen von / bis 200 Pferdekraft , 


für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, = 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 
Otto’s neuer Petroleum-Motor 
= = in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 


167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 


— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren. = 


6675 
1 Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


Original-Otto’s-Motor en“ werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
79 


baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


das italienische Volkslied, deſſen erſte Takte Sie bier 
ſehen? Natärlich, denn es tft ja unter dem Namen: „Santa 
= — Lucia“ berühmt und wird in der ganzen Welt und in allen 
Sprachen geſungen. Berühmter aber noch als dieſes Lied ift die Cigarre: Marke 


i in der Hülſe. Diele wunderbare Marke iſt berühmt ihrer 
* Santa Luei Vorzüge wegen, die fie über jede ondere Marke ſtellen. 

l Welche aber find dieſe Vorzüge? „Santa Lucia“ 
(Schutzmarke Hüte) iſt von ſtets gleichbleibender, vorzüglichſter Qualität, fie 
wird aus der edelſten Tabaken und als alleinige Spezialität hergeſtellt und beſitzt 
herrliches Aroma und ſchönſten Brand. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) hat 
ferner ſelbſt bei ſtarkem Rauchen keine lästigen Folgeerſcheinungen, He erzeugt weder 
Verſchleimung, rauhen Hals und ſchlechten Geſchmack, noch auch Uebelkeit und 
Kopſſchmerz. „Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) wirkt immer anregend, „Santa 


Lucia“ (Schutzmaxke Hülſe) kann ſtets in Gegenwart von Damen geraucht werden, 
„Santa Lucia“ (Schutzmarke Hülſe) tft überhaupt das 


verkörperte Ideal jedes Rauchers! 
„Santa Lucia“ in der Hülſe kauft man (5 Stück zu 50 Pfg.) in den durch Plakate 
kenntlich gemachten Depots. 
In Poſen bei A, Kaminski, Friedrichſtraße 3, S. Plekarezyk, Wronker⸗ 


ſtraße 91, u. H. Schweder, Breslauerſtr. 14. General⸗Vertrieb: Engelhardt & Co., 
Frankfurt a. Main. 


Anerkant bester u. Sicherster m für Petroleumlampen i. I 


III. 


E LLI 11111 


Imi L 1 II 


heit gegen Explosion u.Feuersgefü 
| Rervorragende Luchtkraft 
Ma Krystallklar u.geruchlos. 


Brennt sparsamer. 


35 


S5-40*°G.beianderen sog. Sicherheits- oder Salonölen. 


Echt nur zu haben bei: 
Adolph Asch Söhne, Markt 82 M, Pursch, Theaterstrasse 6. 


; J. Fe Breitestrasse 13. J, E Friedrichstrasse 25. 


12848 


p» 


bewährte Locken-Kräusel-Essenz. 
„Eis-Kopfwaschwasser““ 
(Eau de Quinine) von erfrischendst., 
Haar stärk., Wirkung. 
„Eau changeante du Nil“ 
(vorzügl.Toilettewasser geg.unrein. 
Teint) etc, etc. nur echt bei: 
Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr und Breslauerstr , 

Jeszka, Wasserstr., 


Explosion & Fenersgefalr. 


it nur zu haben bei: 


Nerven u. 


Adolph Asch Soehne, Markt 82. 
M. Pursch, Theaterstrasse 6. 
J. Schleyer, Breitestrasse 13. 
. Schmalz. Friedrichstrasse 25. 


ofener Adrehbnd] 


enthält die Namen der Ein⸗ 
wohner der Stadt Poſen, 
Jerſitz, Ober⸗ und Unter⸗ 
Wilda, St. Lazarus und 
Bartholdshof. 

Alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur 
Herſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf 
geſetzt wurden, nicht vorgelegen haben und denen 
daran gelegen iſt, daß die auf ihre Perſon ſich 
beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten in das 
Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, 
diesbezügliche Mittheilungen baldigſſt mündlich 
oder ſchriftlich in der Expedition der 
Poſener Zeitung abgeben zu wollen. Wir 


RER TER m Fi. R. Müller & C0. 
| Ar 
Ki l | | \ N i | \ 0 | | £ ; X 7 2 
5 a AAT 3 
= nicht explodirendes Petroleum. 115 5 
Entflammungspunkt 50° C. S AR: 5 
gegen 35—40 ° bei anderen Sicherheitsölen. w 0 S 
— 12 Er g% S 
Unübertrofien H e 
in Bezug auf Sicherheit gegen ut 5 N; : pE IS 
„Capillaricin“ 
| 
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J. Schleyer, Breitestr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 
Friseure : 13101 
R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 
P. Chludzinsk i,Friedrichstr. 
J.Dobrowolsk i, Wilhelmstr. 

L. Kuczynski, Neuestr. 
Gen.-Vertr.: S. Sobesky, 

Wilhelmsplatz 14. 


ärztlich empfonien 
a Istderi besten 
Ma franos. 
Sa ebenbürtig. 
PDeufsch-Französ. 
(ognac-Brennerei 
MÜNCHEN. 


erlauben uns, beſonders die Bewohner von m öh fir- 
ten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, 
da uns daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt voll⸗ 
ſtändig in das Adreßbuch aufzunehmen. Das Poſener 
Adreßbuch 


Anhang mit 


Geſchäfts⸗Empfehlungen und Anzeigen 


. 
Nur Grossistenverkehr. 
Muster auf Wunsch zu 

Diensten. 11023 
In allen Städten, wo noch nich 


einen vertreten,Prima-Agenten gesucht. 


enthält umfangreichen Inſeraten⸗ 


Johannisbeerwei 
und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf 9 
farbigem Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, Heidelbeerwein 4 
während eines ganzen Jahres als ein wichtiger Theil Apfelwein. é 


dieſes unentbehrlichen Nachſchlagebuchs in allen 
hieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in allen 
öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren 
und Bureaus ausliegen und von Jedermann geleſen 
werden, eine ſehr bedeutende Wirkung. 
pPreiſe der Inſerate im Geſchäfts⸗ 
Anzeiger: 
Ganze Seite 20 Mark. 
Halbe Seite 12 Mark. 
Viertel Seite 7 Mark. 
Gleichzeitig erinnern wir daran, daß Beſtellungen 
auf das Poſener Adreßbuch zum 
Subſtriptions⸗Preiſe 5,25 Mk. 
von uns jederzeit angenommen werden. 
Nach dem Erſcheinen kann das Buch nur zum 
Ladenpreiſe von 6,50 Mark abgegeben werden. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Meine Weine find von Autos 
ritäten analyſict und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämlirt. 

Ueber ſiebzig 
ärztliche Zeugniſſe. 

Probekiſten enth. 12 Fl. ſortirt 
= Mk. 10 inc’. Glas und Lifte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufern Spectalofferten. 


C. Wesche, Oucölinburg, 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelteret. 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof⸗arfümeriefabrik, prä⸗ 
mitri 1882 u. 1890, feit 31 
Jahren mit großem Erfolg 
eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 Pf. Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer, 
Brelteſtr. 13 und J. Barcikowski 
Neueſtr. 11647 


1 
ausgezeichnete 


— Bis zum Frühjahr vorräthig 

Schrotmühlen a 
Haide-Scheibenhonig 

neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und Pfd. 1 II. Waare 70, Leck 


1 M. 
70, Seim deen 50, Futter⸗ 
honig 60, in Schelben 75, Bienen 
wachs 1,55 Poſtcollt gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nicht⸗ 
paſſendes nehme umgehend franko 


zurück. n 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfelds Imkereien. 
— — Oeren. 
Edle Harzer Kanariendd 
ſeinſte Sänger, verſendet erg 
bis 20 Mark gegen Nachnahme, 


Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glashartem 
Stahlguß 


fabriciren als Speeinlität und empfehlen wegen i 
Leiſtungsfähigkeit und ſoltden Bauart zu den ae Pre 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


1 Fand e Proſpekte 
r ira ung gratis. W. Heering 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußelſen ee 12907 ies Sonnoprb 8 ea 


bins Hannover, Schulitrake 427. 
T Er ˙ coc L 


Obſt⸗ u. Veerenweine. 


AK 


Coulanteste Ausführung j 


Prämiengeschäften 


Kostenfreie 
Controle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie 
Coupons - Einlösung. 


| 14343 


- 


Reichsbank- 
Giro-Conto. 


Gegründet im Jahre 1870 


Bankgeschäft. 


|. Meine soeben 
in elfter Auflage erschienene 


vollständig umgearbeitete 
| Brochure: 
„Capitalsanlage und 
Speeulation* 
mit besondererBerticksichtigung 
der Zeit- und Prämiengeschäfte 


(Zeitgeschäfte mit beschränk- 
tem Risico) versende ich gratis 
u. franco. 


Telephon 
No. 60. 


® 


Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. 


von 


Cassa-, Zeit- und 


Nächste iiig Meininger Loose à {mark 


Woche 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pfg extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die 


Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem W ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Ausverkauf! 
zu bedeutend ermäßigten reifen. 12884 
„Louis Gehlen, gootin dn Put, 


Herbſt⸗ und Wintermantel 


in großer Auswahl 
zu billigen Breiten empfehlen 14255 


Heyducki & Eichstaedt. 
aur diesmal 


Erſcheint ° 
+ Die Erben = 


des veritorbenen, rühmlichſt bekannten „Patent⸗Silber“⸗Beſtecke⸗Fabrikanten H. A. Sohühler 
beauftragten mich, das noch vorhandene Lager moderner „Faden“⸗Muſter⸗Geräthe 
ſchnellſtens zu realiſiren, weshalb ich dasſelbe zu folgenden fabelhaften Preiſen in ein⸗ 
zelnen ½ Did. Sorten oder in folg. Zuſammenſtellung mit und ohne Etuis ausverkaufe: 


6 Pat.⸗Silb.⸗Tafelmeſſer echte Klinge M. — — Diefe 24 Gegeuftände mit Etui 
2,50 
1.— 


6 Pat.⸗Silb.⸗Gabeln (Forten) . » . m 8 
6 Pat-Sttb-Eßlöſſel R 
6 Pat.⸗Silb.⸗Kaffeetöffel er 


6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertmeſſer, echte Klinge „ 8,25 Vorgenannte 36 Gegenſtände mit 
6 Pat.⸗Sitb.⸗Meſſerbänte „ 1,50 f Etui M. 17,50, poſtfrei M. 18,—. 
6 Pat.⸗Stlb.⸗Deſſertgabeln M. 1,75 1 Sämmtliche oben erwähnte 48 ee in 
6 Pat.⸗Silb.⸗Deſſertloffel . „ 1,75 f ff. Etut M. 28,— poftfrei 


Pat.⸗Silb.⸗Trauchirmeſſer und -Gabel Paar M. 5,50, in eleg. Etut M. 7,50. 
Vorräthig find noch: 


Pat.-Silb.⸗Suppenuorleger. . . p. Eid. M. 1,5 Das „Patent Siber it ein 2 
Fa u- affe Gera 2 Mr l DE feinen Silbereffekt nie verliert u. 
Pat⸗Slüb.-Thecſtebe, mit Griff. „ s 0,75. | Hotets 2c ſett vielen Jahren 
Pat.⸗Sllb. Compotlöffel a se in Gebrauch iſt. 


Behandlung wie echtes Silber. 
Für nicht Zuſagendes 
ſende erhaltenen Betrag retour. 


Pat.⸗Silb.⸗Menage, 3th. m. geſchliff. 
Senf⸗, Salz: u. Pfefferflacon . FE} a 
Pat.⸗Silb.⸗Salzlöffelchen 20 Pf., Senflöffel „ 0,30 


sind noch in allen Lotteriogeschäften 5000 GEW. i. 


und in den durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen zu haben. 


Rö i 
5 om l 


Junker & Ruh-Öfen 


Jon Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 

sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 
und Circulationsvorrichtungen, die jede Nuance 
des Zuggebens gestatten und ihre unübertreff- 
liche Ausführung 


die beliebtesten aller Dauerbrenner, 
An NR ER itda 


Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
los zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials äusserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sio eine 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind, 

Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franeo. 


Allein-Verkauf: 10820 


Moritz Brandt, 


uestrasse 4. 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 


s s mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bi 
g Locomobilen 


200 Pferdekraft, sparsamste, dauerhaftonte 
. re 
i aft, Gross- und Klein-Industrie. 


f 


ähigste Motoren für Land- 


Eisenwerke Gaggenau A.-. 


in Gaggenau Baden. 


fabriziren 
Dampf- Lendwirthschafts- j 
Pat.-Sparmotor W erkz eng- Badenla- Fahrräder 
System Friedrich & Gewerbemaschinen. Anerkannt 
v. ½ 80 Pferdekr- Wieseneggen, Häcksel- bestes Fabrikat 
1500 Stück im Betr, maschinen, Schrotmühlen, nur neuste Modelle, 


Best.Motorf.d. Kleinind. Rübenschneider, Farb- Solid, hochelegant 
und leichtlaufend 
mit Kissen- und 
sämmtlichen 


Pneumatic- 


mühlen. 

Haushaltungsartikel. 

Waagen, Saftpressen, 
Leitern etc. 


Eisen- u. Metall-Giesserei. 


Bau- Maschinen- und Reifen. 
1 Aubehärthelle 
Automaten u. Luftwaffen. Laternen, 
Gasartikel. Glocken, 


Gaskochherde, Gasheisöfen, 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner ete. 


Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 


Alten u. jungen Mannern 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


Haupt- 
treffer 
Werthev. 


50,000 Mk. 


In Posen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7. Rudolph Ratt, Markt 70 
Ze für Bildungsbeflissene 


jeden Standes, Probe-Nr. gra- 
tis 2) Zeitung für Deutsch, 


Stil, Corresp. Probe-Nr. 20 


Pfg. Adresse: Unterrichtszeitung 
Charlottenburg. 


13349 
$ Hoffmann- 


tantie, geg. Theilz. mti. Mk. 20 
obne Preisert., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst.14, 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gelia JA 


sowie dessen radicale Heilung sur 
9 empfohlen. 

Troie 
für oino Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschwalg. 


Für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken 
zuſendung lin geſchloſſ. 
Darſtellung, 
Gebrauchsanwelſung einer ge⸗ 


ranto. 
ouvert) 
Beſchreibung und 


bten Cr: 
13330 


etlich geihü 
endung, welche 


roniſche Harnröhrenltiden 
(Ausfluß) ſicherer beſeitiat, 
alle anderen bisher gebräuch⸗ 
lichen Methoden. 


wie 


A. Hillmanns Verlag, 


Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Soeben ift erſchienen die 62.2 uflage i 


[des berühmten hugieniſchen Werkes, 
Die Selbsthilfe, 
EEE 


prattiſcher Rathgeber für alle Jen 
die durch frühzeitige Berirrungen ſich 
leidend fühlen. Es leje es auch Jeder. 
der an Herzklopfen, Angſtgefühl und 
Nervenſchwäche leidet, jeine aufrichtige 
Belehrung hilft jährlich Tauſenden 
zur Geſundheit und Kraft. Gegen 
1 Mk. (in Briefmarken) zu beziehen 
von Dr. L. Ernst, Homòopath, 
Wien, Giselastr. 6 i 


Bird 
in Couvert verſchloſſen überfchiet. N 


g 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh,, 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 


ferner 


Ebenſo wird der noch geringe Vorrath geräumt an: 


Friese, Schriften und 


gründlich und ohne Nachtheil geho- 


Nächste Woche Ziehung! 
Meininger 1 roose 


Loose 


Haupttreffer Werth 


50000 Mark 


und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 


5000 Gewinne 


LOOSE à 1 Mark 


Il Loose für 10 M. 1421 

28 Loose für 25 M. 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 
versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Damentuch 
Ia Qualttät, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugſtoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N. / L. 


„FETT 
Hyperthermoline. 
Spezielles Cylinderöl für über⸗ 
hitzte Dampf⸗ u. Hochdruck⸗ 
motoren, jowie Schwoererſche 
Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ 
punkt ca. 400 C. 12618 

Allein zu beziehen durch 


„It rentsch, Magdeburg. 


tederveifäufer oder Bers 
eiter geſucht. 


Rleider-Sammet 


für Coſtüme liefert zu 
Fabritpreiſen dfrekt an Pri⸗ 
vate 13102 


E. Weegmann, 
Tlüſchweberei und Färberei, 
Bielefeld. 


Muſter bereitwilligſt franco 
gegen franco. 


Wiederverkäufer 
liefert Rieſenbratheringe und 
n 


Rieſenbücklinge zum 
Tagespreis 
S. Brotzen, Cröslin. 
Agenten aeiucr, 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 13795 


Rothen Apotheke, Markt 37. 


Guten, derben diesjährigen 


Pflaumenmus 


offerirt i 14312 
W. Cohn in Saabor. 


Br kreuzsait. Eisenbau, 


3 


v. 380 Mark an. 11167 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4A wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


Locomobilen. 


Je eine 3, 4: und 6 pferdige, 
gebraucht, ſind unter voller Ge⸗ 
währleiſtung wie für neue preis⸗ 
werth abzugeben. Die Maſchinen 
ſtammen aus m. Fabrik. 13297 


ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12883 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, nur Leipziger. l 


Reclameschilder. 


SEA 


ster garen ut 
Peda Sch 


6.KESSELER Patont-Bureau bestes. 3:142 


mei un ai i 
um f IÀ ; 


i . 2 — * [ft 
Pracht-„Patent-ilber-Kaffee-Bervite 
$ j beftehend aus: (Kaffeekanne (zu 8—9 Taſſen Inhalt 
zu dem ſtaunend billigen Breife von Sahnentopf (innen echt vergoldet) 
Mk. 15,—, Zuckerdoſe rundes modernes Format) 
franko Kiſtchen und Porto Mk. 16,—. l reih gravirtes Tablet. 


z: 4 „„ 4 Gegenftönne wie oben jedoch blos 3—4 Taſſen 
„Bijou Ser vice Inhalt, Preis M. 10, poſifret incl. Kiſtchen M. 11. 


Einzeln erhältlich: Pat.⸗Silb.⸗Thee⸗ od, Kaffeetanne (6 Perſ.) M. 7, (9 Berl.) M. 9. 


G. Shubert, Berlin V. 4, Lripzigerſtruße 15. 


| Nur einige von den überaus vielen Nachbeſtellungen: 
Grüfiu Verri, München. Frau Juſtizrath Müller, Kiel. 


Heinrich Lanz, 
Naſchinen- Fabrik, Breslau. 
Stammfabrik in Mannheim. 


1 f 


ähne und des Mundes dte nun feit 29 Jabren eingeführte unüber⸗ 
C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 


afin Kalkreuth, W brunn. p ud, * A mug I 2 f I Ér i v ili 
e , Aunopeen Bin I ee Ms ws R e da and ne J, Schammel, 
rau 3 n Gammer: Waj. v. Strombeck, Dresden-. 2 fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ N 7 Krankheiten ſowie Schwächezu Bresla B üd t 9 
herr v. Bloedau, Sondersgauſen. Frau v. Avereron, Lütjeburg. SE } mirenden Publicums beftätigen beren N fände Spreäft. 112 9.7 pri U, ruderstr. 9. D 
4 az i vorzügliche Wirkung bei iN Ausw. geeianetenfalls brief. 4133 p 
~_a 1. Dear e 
3 , e Schwäckesuftänden, (He eilt 
de ahnpflege K a 21 unregelmäßiger 
; i Ai) Menftenation, Biutarmuth d offene veraltete Bein⸗ 
ift das wichtlaſte Objekt der gefunden. und fosmertihen Erhaltung 881 i werden 0 ete Deine 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhalt erſt durch geſunde, E i 1 A Ide e Sautfcantbeiten, Wen v 
weiße und reinliche Zähne feine volle Schöngeit, Friſche und un?“ Se NB. un fi vor Nachahmungen zu i nocu aE obne zu Bett z 
Bain un und bat fih zur Erhaltung und Neſnigung der! 7 ar ſchützen, wird auge def der gehe liegen von 13366 


C. J. H. Schütt, 


Schneidemühl, Frledrichſtr. 8 


troffene a ii 


Eingan 


verſchafft, da fte die Zabne glonzend weiß macht, den 


jeden üblen 


Mund angenehm erfriſcht. Zu haben à 50 


Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
Athem und Tabaksgeruch entfernt ſowte auch den 
Pf., ovale Doſe à 60 Pf., 


in guter Ausführung die 


BER” Maschinen- und Bauguss 
bei Herren J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Drogutſt J. Barcikowski, Neueſtr.] nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
16724 


Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 
Druck und Verlag der Hofouchdruck ret oon n. seser u. Co. (A. Räſtel) im Volen. 


Dam. ms. vrt. w. a. Fr. Heb Mellloke, 
Berlin W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


Damen, die in mill. Zuruckge⸗ 
zogenheit leben wollen, finden es 
angen, u. bill. b. Frau Kochanowsky, 
Breslau, Luiſenplatz 14. 13192 


Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie, 


Nr. 775. 


Sonntag, 


3. Beil 


NN 
y 


N. F TE Tr? lee ann en a a a a OTRA 


age zur Poſener Zeitung. 


5. November 1894. 


Aus der Provinz Poſen. 


E. Gollantſch, 2. Nov. [(Bund der Landwirthe. 
Kirchenrathswah 10 Geſtern Abend topie in Fethkes Hotel 
der Bund der Landwirthe“; es waren nur 8 Mitglieder erſchienen. 
Paſtor Richter hielt einen Vortrag über das Thema „Welche Mittel 
und Wege der Landwirth ins Auge faſſen muß, um materielle 
Vortheile zu haben.“ Er wies darauf hin, daß viele Landwirthe 
ſich großen Zuzub erlauben. An die Sitzung anſchließend, tagte 
der deutſch⸗lan dwirthſchaftliche Verein. Vortrag hlelt Gutsheſitzer 
Brach über „Schweinezucht.“ Als Kirchenräthe der hleſigen 
evangeliſchen Gemeinde find gewählt Bürgermeiſter Ketz⸗Gollantſch 
und Gutsbeſitzer Verch⸗Grabowo. 

Samter, 2. Novbr. [Auszeichnung. Fortbil⸗ 
dungsſchule.] Anläßlich feiner am 1. d. Mts. erfolgten Pen⸗ 
ſiontrung wurde dem Gerichtsboten Duclllier hierſelbſt in Gegen- 
wart der Richter und Gerichtsſchreiber des bleſigen Amtsgerichts 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold durch den Gerichtsrath 
Maſſalin bierſelbſt felerlichſt überreicht. — Zufolge Vergrößerung 
der Schülerzahl der bieftgen ſtaatlichen Fortbildungsſchule hat der 
Reglexungspräſident die Einrichtung einer vierten Klaſſe angeordnet. 
Den Unterricht an der Fortbildungsſchule ertheilen Hauptlehrer 
und Dirigent Mienkwicz, und die Lehrer Schuſter, Kall, Weiſe 
und Vorlag. — Für den Gemeindevorſtand von Roſchkt find ge- 
wählt und beftätigt worden: der Häusler Anton Waltowtat zum 
Ortsſchulzen und Steuererheber, der Häusler Anton Stros yk zum 
Gemeinde⸗Aelteſten und der Förſter Sigismund von Glebocki zu 


deſſen Stellvertreter. 5 
O Rifa i. P., 2. Nov. ([Mänergeſang verein. 
Etſendahn fahrplan. Brücken bauten.] Am 31. 
v. M. bielt der biefine Männergeſangverein eine Generalver⸗ 
ſammlung ad. In derſelben wurden den Mitgliedern Mitthetlun⸗ 
en über das im kommenden Jahre in Gneſen ſtattfindende 
Provinzial Sängerfeft Nn auch wurde die Abhaltung eines 
Wintervergnügens für den 9. Februar k. J. in Ausſicht genommen. — 
Auf der Bohnſtrecke Liffa-Zarotihta gebt zwiſchen Goſtyn und 
Liſſa der erſte Zug früh 4 Uhr 5 Min. von Gofyn fort und kommt 
5 Uhr 32 Min auf dem biefigen Bahnhofe an. Offenbar hat 
dieler Zug doch auch den Zweck, die oſtwärts von Liſſa wohnenden 
Perſonen an Termintagen rah bier zu befördern, und da muß 
denn erklärt werden, daß blejer Zug feiner frühen Ankunft 
auf dem bieſigen Bahnhofe wegen dem Publikum ſehr wenig be- 
quem iſt. Wo ſollen die um 5 Uhr 32 Minuten ankommenden 
Perſonen verweilen? Und benutzt muß der erſte Zug werden, da 
der zweite erft gegen 12 Uhr auf dem hirſigen Bahnhofe ankommt. 
Auch für die Marktbeſucher, die etwa den 157 benutzen wollen, 
kommt derſelbe zu früh an; es läge ſicher im Intereſſe des Pub- 
utum, die Fahrzeit dieſes Zuges ſpäter zu legen. Auf der 
Kriewen⸗Punltzer Straße ift in der Nähe der Anftedlungsgemeinde 
Zedlitzwalde eine neue Brücke gebaut worden Auch in der Nähe 
don Feuerſtein wird auf der erg Straße eine große, maſſive 
Brücke erbaut, und ift die betreffende Wegeſtrecke bis auf weiteres 
pollzellſch gesperrt worden. 

V. Frauſtadt, 2. Nov. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzun el In der heutigen Stadtverordnetenſitzurg tbetlte der 
Sun perde echtsanwalt Fließ vor Eintritt in die Tagesordnung 
der Verſammlung mit, daß von Seiten der hieſi zen Zuckerfabrik 
der Stadtkommune 2000 Mark zu Armenzwecken überwiesen 
worden find. Hierauf wurde in die Berathung eingetreten. Die 

fluchtlinie der Breitenſtraße wird dem Antrage des Maaiſtrats 


beſitzer Niegelſche Thorweg in Schorſch'ſchen Seite 50 95 
t Weih- 
der Be⸗ 


meter vorrücken und die Fluchtlinle von dort dis zu 

Fleck ſchen Ecke eine grade Linie bilden. — Bezüglich 
willigung des Patronatsbeitrages zur Neparatur der evang. ⸗altſt. 
Kirche zum Kripplein Chriſti beſchließt die Verſammlung dem 
Antrage der Finanzkommiſſion gemäß, bevor über die Verpflichtung 
der Stadtgemeinde zur Leiſtung des Patronatsbeitrages endgiltiger 
Beſchluß gefaßt wird, den Stand des Klrchenvermögens feſtzuſtellen 
die Etats aus den drei letzten Rechnungsjahren einzuſehen, ſowle 
den Anſchlag und die Baurechnungen über die ausgeführten Repa⸗ 
zanten einer Prüfung zu unterziehen. Ferner wird beſchloſſen, 
den weaglſtrat zu exſuchen, über die hier in Geltung kommende 
Rechtsfrage ein Gutachten von einer Firchenrechtsverſtändige⸗ 
einzuholen. — pür das zu errichtende Kriegerdenkmal bestimmt die 
Verſammlung den an der neuen Promenade belegenen Mattheusſchen 
Baß nicht, wie vom Komitee beantragt, den Platz am fopenannten 
Steinring. Der gewählte Platz Seitens der Stadtverordneten⸗ 
Verlanmlung dart ſich für das Denkmal entſchieden am beſten 
eignen. — Das Hundeſteuer⸗Regulativ wird endglltig beſchloſſen 
und die Jahresſtener von 6 auf 10 Mark erhöht. Nach dem 
Statut muß der, welcher den Beſitz eines Hundes verhelmlicht, als 
Strafe den zweifachen Betrag der Ader teuer entrichten. Im 
Nichtbeitrelbungsfalle der Strafe wird der Hund gepfändet. — Die 


dem Antrage ſoll der Brauerei- 


Einführung einer Jagdſcheinſteuer wird beſchloſſen. Auf 
Antrag des Stadtverordneten Dr. Glaſer wird der Beſchluß 
gefaßt, dieſen Gegenſtand nochmals auf die Tagesordnung der 
nächſten Stadtverordnetenſitzung zu ſetzen, um in der Zwiſchenzeit 
von anderen Städten, welche gleichfalls eine Jagdſcheinſteuer 
einführen, über dieſe Beſteuerung Information einholen zu können. 
ch. Rawitſch, 2. Nov. [Berfonalten Vereini⸗ 
ang von Schulgemeinden. Verſammlung. 
er kauf.] Kreisphyſikus Santtätsrath Dr. Schleußner bier⸗ 
ſelbſt iſt zum Reglerungs⸗ und Medizinalrath ernannt und der 
Regierung in Arnsberg überwieſen worden. — Die katholiſche 
Schulgemeinde Groß⸗Goretſchkt iſt aufgelöſt und mit der katho⸗ 
liſchen Schulfoztetät Domaradzice vereinigt worden. — Der Orts⸗ 
verein der Schuhmacher und Lebderarbeiter hält am Montag, den 
5. d. Mts., hierſelbſt im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
Hauptverſammlung ab, in welcher Schuhmachermelſter Günzel, 
Vorſitzender des Hauptvorſtandes, aus Berlin einen Vortrag über 
„Die Nothwendigkeit von Berufsorganiſationen“ halten wird. — 
Der Kriegsminiſter hat genehmigt, daß die früher von den fünften 
Küraſſieren benutzte milltär⸗fiskaliſche Reitbahn und ein Stal- 
gebäude in Guhrau an die Cirkusgeſellſchaft E. Blumenfeld Wittwe 
für den Preis von 6000 Mark verkauft wird. Die genannte Ge⸗ 
ſellſchaft hat in den letzten Jahren in Guhrau ihr Winterquartier 
i und die erwähnten Baulichkeiten bisher in Pacht 
gehabt. 

X. Wreſchen, 2 Nov. ([Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 
Verein] Seitens der Regierung tft Bürg rmeiſter Seydel 
zum Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſion und Beige⸗ 
ordneter Einide zu deſſen Stellvertreter ernannt worden. Außer⸗ 
dem gehören zu derſelben die Kaufleute Bernh. Sokolowski, 
Zlolecki, Gawlak, Franke und Paul Lewin, bezw. deren Vertreter 
Bernd. Sieburth, Sal. Sokolowski, Schuhmacher Jarozinskt, 
Bäcker Kärger. Die ſeitens der fiskaliſden Behörde ernannten 
Mitglieder find Rentmeiſter Wegener, Krelsſekretär Klein, Rendant 
Kuhn und deren Vertreter Kämmerer v. Wardeski, Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent Skowronskt, Bureauvorſteher Qewicti. m hieſigen 
&indmehrverein ift fetteng des Chauſſeeaufſehers Wernſcke eine Gez 
ſang⸗Abtheilung ins Leben gerufen worden, welche allwöchentlich 
beſonders patriotiſche Lieder einübt, um die Gedenktage des Ver⸗ 
ein; durch Vorträge von Liedern verſchönern zu können. 

O Jarotſchin, 2. Nov. [Beiträge zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Perſonalten. 
Silberne Hochzeit. Hellſerum.] Die Sektion Jarotſchin 
hat an die Poſenſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für 
das Jahr 1838 insgeſammt 755427 M. Beiträge aufzubringen. — 
Auf die Dauer von 6 Jahren ſind gewählt und beſtätigt: der 
Wirth Kasper Keyſtkowiak in Lowenein zum Gemeindevorſteher 


und die Wirthe Michael Skrzyrczak und Johann Plonczak dort⸗f 


ſelbſt zu Schöffen der Gemeinde; ferner der Wirth Michael Sti- 
binekl zu Wilkowya zum Gemeindevorſteher und die Wirthe Sta- 
nislaus und Joſef Chudak zu Schöffen der Gemeinde Wilkowya; 
endlich der Wirth Gottlieb Draber in Gora zum Gemeindevorſteher 
und der Schneider Johann Szymkowiak und der Wirth Kaſimir 
Nowickt zu Schöffen der Gemeinde Gora. — Heute feierte in 
Eulendorf bei Pleſchen das Hauptlehrer Kaulfußſche Ehepaar das 
Feſt der ſilbernen Hochzelt. — Der dieſſeitige Landrath hat die 
Apotheker in Jarotſchin, Neuſtadt a. W. und Zerkow erſucht, ſich 
einige Quantitäten des Behringſchen Heilſerums zu beſchaffen, und 
auf Verordnung der Aerzte zu verabfolgen. Soweit die Erkrankten 
bezw. deren 7 zur Tragung der Koſten unvermögend ſein 
ſollten, wird für die Bezahlung bis auf Weiteres vom Landraths⸗ 
amte geſorgt werden. 
Kolmar i. P., 2. Nov. [Kontroll⸗Verſammlung. 
Be ätigt.] Die HerbiisHontrolperfammlungen finden im bie: 
gen Kreiſe wie folg: Ratt: Am 8. November, Vorm. 8 Uhr in 
cpel, Nachm. 2 Uhr in Samotſchin: am 9. November, Vorm. 
8 Uhr in Margonin, Nachm. 2 Uhr in Budſin; am 10. November, 
Vorm. 8 Uhr in Kolmar i. P., Nachm. 3 Uhr in Schneidemühl; 
am 12. November, Vorm. 9 Uhr in Uſch, Nachm. 2 gH wiederum 
in Schneidemühl. — Die Regierung hat die beiben hierjelbit in 
den Schulvorſtand gewählten Lehrer Marx und Lewin beſtätigt. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. November. [Va r: 
R Fortbildungsſchule. Braun⸗ 
ohlenwerk. Flößeretlverkehr.] Die Parzellirungen 
bezw. die Umwandlung don größeren Gütern in Rentengüter 
ſcheinen in unſerem Kreiſe wieder in Aufnahme zu kommen. 
Außer der Auftheilung des Gutes Wtelno in Rentengüter folen 
nämlich von dem dem Beſitzer Welker in Stromlan gehörigen 
Gute Stromian Porekar gebildet werden, wozu von einigen 
Kaufleuten bereits ein Termin anberaumt wird, Die neuerlichen 
Bedingungen für die Uebernahme derartiger Gütertheile unter- 
ſcheiden ſich durch nichts von den früheren. — In der Angelegen⸗ 
beit, en die Umwandlung der bisherigen obligatoriſchen 
Beſuchspflicht bei der gewerblichen Fortbilbungsſchule zu Crone 


an der Brahe in eine freiwillige, haben die Croner Stadt- 
verordneten dem diesbezüglichen Beſchluß entſprechend der 
Regierung zu Bromberg die Berſcckſichtigung der betreffenden 
Petition empfohlen. Seitens der Reale cung ift aber ein Beſcheid 
noch nicht eingegangen und wird der Unterricht bis zu dieſer Ent⸗ 
ſcheidung natürlich in unveränderter Wetfe weiter ertheilt. — In dem 
Braunkohlenwerk „Moltke⸗Grube“ bei Stopka wird der Betrieb 
auch den Winter hindurch in vollem Umfange aufrecht er zalten 
werden. Das Werk beſitzt eine ziemlich bedeutende Produktlons⸗ 
kraft und umfangreiche Anlagen zur Herſtellung der bellebten 
Briketts. — Der Flößereiverkehr auf der oberen Brahe geht nun 
feinem Ende entgegen. Holztraften nach entfernteren Beſtim⸗ 
mungsorten paſſiren jetzt nur noch felten die Schleuſen. Der 
Verkehr hört in dieſem Monat gänzlich auf. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Thorn, 2. Nov. [Waſſerleitung und Kana⸗ 
ation] Schon feit längerer Zeit wurde vermuthet, daß man 
ſich beim Bau der Waſſerleitung und Kanallſation hinſichtlich 
der Koſten verrechnet habe. Wie erheblich aber der Mehr⸗ 
betrag dafür iſt, wird erſt jetzt bekannt, nachdem die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung den Magiftrat um eine genaue Koſtenauf⸗ 
rechnung erſucht hat. Für beide Werke find feinerzeit 2 200 000 M. 
bewilligt worden. Dieſe Summe wird aber bis zur Vollendung 
derſelben, die im Herbſt 1895 zu erwarten iſt, um 500000 M. 
überſchritten werden. Noch ärger tft die Verrechnung der 
dauernden Ausgaben für Waſſerleitung und Kanaliſation. 
Nach den vor zwei Jahren von den Stadtverordneten genehmigten 
Projekten folte das Waſſerwerk einſchließlich Amortifation und 
Verzinſung der Erbauungskoſten jährlich 90 000 M. erfordern, aber 
durch den zu exhebenden Waſſerzins eine ſolche Einnahme gewähren, 
daß ein jährlicher Ueberſchuß von 50 000 M. verblieb. Die Unters 
haltung des Kanaliſatlonswerkes wurde auf 70000 M. pro Jahr 
berechnet. Wenn hierzu die Ueberſchüſſe des Waſſerwerkes Ver⸗ 
wendung fanden, ſo war nur ein mäßiger Zuſchuß aufzubringen. 
Dieſe Zahlen lagen auf Grund von durch Sachverbändige auge 
geführten genauen Berechnungen den ſtädtiſchen Behörden vor, als 
fie vor zwei Jahren den Bau der Waſſerleitung und Kanallſaulon 
beſchloſſen. Heute wird aber bekannt, daß beide Werke zuſammen 
einſchließlich Verzinſung und Amortiſation 231000 M. jährliche 
Unterhaltungstoſten verurſachen werden, alfo 71000 M. mehr als 
das Projekt vorgeſehen. Von einem durchs Waſſerwerk zu erzielen⸗ 
den Ueberſchuſſe ift nicht mehr die Rede, trotzdem der Preis fürs 
Waſſer inzwiſchen von 20 auf 25 Pf. für den Kubikmeter erhöht 
worden ift. Nach Abrechnung der Einnahmen aus dem Waſfſer⸗ 
zinſe, der jetzt nur auf 125 000 M. pro Jahr geſchätzt wird, bleiben 
ür Waſſerleitung und Kanaltſation jähr⸗ 
lich noch 89000 Mark aufzubringen. Dazu wären 
von den Gebäuden der innern Stadt und der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt Zuſchläge von 110 Proz. der Gebäudeſteuer nöthig. Der zur 
Erhebung gelangende Waſſerzins macht durchſchnittlich 150 Proz. 
der Gebäudeſteuer aus, Demnach werden die ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke durch die Waſſerleſtung und Kanaltſatlon mit über 250 Pro⸗ 
zent der Gebäudeſteuer oder mit 10 Proz. des Nutzungswerthes 
derſelben belaſtet, ganz abgeſehen von den innern Einrichtungen, 
deren Koſten durchſchnittlich 12—1500 Ml. pro Grundſtück betra⸗ 
den. Eine ſolche ſtarke Belaſtung dürften aber manche Hausbeſitzer 
nicht ertragen können. Deshalb hat 18 der Hausbeſitzervereln mit 
einer Petitlon an den Magiſtrat gewandt, damit die Abgaben für 
die Kanaliſation nicht den Grundſtücksbeſitzern allein auferlegt 
werden. Es Soll and vorhanden fein, daß die Hausbeſitzer 
nur mit 75 Prozent ber Gebäudeſteuer herangezogen werden. Wie 
erheblich teuer uns die Waſſerleitung und SKınalllatton zu ſtehen 
kommt, erglebt auch die Berechnunz, daß auf den Kopf der Be⸗ 
pölterung die Jahrestoſten fürs Waſſerwerk 7 M. und für Hainas 
liſationswerk 4%, Mark betragen. Die Mehrausgabe von ciner 
halben Million bel den Baukoſten wird einmal da mit begründet, 
daß, nachdem die Acbeiten der Firma Hinz u. Weſtppal⸗Poſen ents 
zogen wären, bei der zweiten ArAtchreibrug erbeblich ungünſtigere 
Gebote ungenommen werden Misset. Sodann zerſchlug ſich die 
Erbauung des Klärungswerkes bei der Gasanſtalt. Doflelse mußte 
auf die F ſcherei⸗Vorſtadt verlegt werden, wodurch der Bau eines 
febr koſtſpteligen Hauptkanals dorthin nöthig geworden ift. Ende 
lich ſollen noch zu den vorhandenen vier ammelbrunnen hiater 
Weißhof zwei neue Brunnen erbaut werden für den Fall, daß 
das Grundwaſſer der erſteren einmal zeitweiſe verſtegen ſollte. 
Thorn, 2. Nov. [Fünf Oderkähne,] welche am Weichſel⸗ 
ufer hierſelbſt feſigelegt hatten, wurden, wie die „B. N. N.“ mel⸗ 
den, Abends von einer Holztraft angerannt. Der Anprall war fo 
heftig, daß alle Befeſtſgungstaue riffen und die Schiffe firomab 
trieben. Sie waren nur von Frauen und Kindern beſetzt, da die 
Schiffer zur Stadt gegangen waren. Das Geſchrei derſelben war 
herzzerreißend. Das Schlickſal der Kähne tt noch unbekannt. 
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Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er. 
181. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 

„Es hat mich innig gefreut, Hans“, ſagte ſie, als beide 
miteinander auf dem Perron hin und her gingen, „Dich in ſo 
froher, glücklicher Stimmung wiederzusehen.“ 

„Ich weiß, daß es Dir zur Freude gereicht, mich glück 
lich zu ſehen, liebe Mutter“, ſagte er, ſie mit ernſten Augen 
anblickend. „Und ich hoffe, dies wird auch dann der Fall 
— wenn ich mein Glück auf meine Weiſe zu gewinnen 
uche.“ 

Sie zögerte einen Augenblick mit der Antwort. Sodann 
ſprach fie, nicht minder emt als er: „Ja, Hans; denn ich 
kann Dir keine Thorheit zutrauen. Du haſt genug von der 
Welt geſehen, um echtes Gold von gleißendem Tand unter⸗ 
ſcheiden zu können, und Du gehörſt nicht zu denen, die ſich 
von einem Irrlicht in den Sumpf locken laſſen.“ 

„Nein Mutter, verlaſſe Dich darauf, daß ich einem guten 
Stern und keinem Irrlicht folge.“ 

Hier wurde die Unterredung durch den herandampfenden 
Bug beendet. Es war aber genug geſprochen worden, um eine 

ne über die kommenden Dinge anzubahnen. Und 


wie V U 
5 en glaubte, hatte feine Mutter ſchon eine Ahnung, 


Zwölftes Kapitel. 
Die Sonne war in voller Pracht über der Oſtern feiern- 


den Menfchheit aufgegangen. Feſtesglanz und Daſeinsfreude 
ſchienen an dieſem Oſterſonntag die frühlingsathmende Natur 
zu erfüllen. John Vanſittart ſtand bewegten Herzens mit der 
in der Dorfkirche verſammelten Gemeinde auf, um in den 
Choral einzuſtimmen, und unter den brauſenden Klängen der 
Orgel fühlte er ſeine Bruſt von andächtiger Freude und 
Dankeswonne durchbebt. Und er wagte auf Erhörung ſeines 
Gebetes zu hoffen, das er in dieſer weihevollen Stimmung zu 
ihm emporſandte, der für die fündigen Menſchen geſtorben 
— eine inbrünſtige, demuthvolle Bitte um Vergebung ſeines 
der Welt nicht offenbar gewordenen, unabſichtlich begangenen 
Verbrechens. 

Der Gottesdienſt währte nicht lange. Die Predigt war 
nur kurz — ſtimmungsvoll im Geiſt des Feſtes gehalten — 
und um zwölf Uhr verließ die Gemeinde die Kirche. Nahe 
den Ausgängen ſtand eine Reihe Wagen. Vanſittart und der 
kleine Tivett, welcher für die Oſterfeiertage auf Redwold zu 
Saft war, verſchmähten die bequemen Plätze im Redwolder 
Landauer und ſchlugen den Fußpfad ein, auf dem die fünf 
Geſchwiſter Marchant ihren Heimweg ſchon angetreten hatten, 
als die Kutſche der Lady Hartley abfuhr. 

„Guſſte“, ſagte Vanſittart, „ich möchte Sie zu einem 
Märtyrer der Freundſchaft machen. Sie müſſen über Fern⸗ 
baus mitkommen, die Fräulein Marchant nach Hauſe zu 
egleiten.“ 

„Mit Vergnügen“, erwiderte Tivett. 

„Aber ich weiß ja, daß Sie nicht gern beim Gabel⸗ 
frühſtück fehlen, und wir werden nicht vor drei Uhr zu- 
rück fein.“ 


„Sie ſcheinen mein Talent zur Freundſchaft doch nicht 
genügend zu kennen. Wir müſſen uns aber beeilen, wenn 
wir die Fräulein Marchant einholen wollen. Um mich 
brauchen Sie fih nicht zu ſorgen. Ein Wort noch, Ban- 
ſittart. Iſt es Ihnen Ernſt oder nicht?“ 

„Mein heiliger Ernſt. Sie oder keine!“ 

„Und in allen Ehren?“ 

„In allen Ehren.“ 

„Nun, dann können Sie auf mich rechnen. Verlangen 
Sie, was Sie wollen — ich bin der Ihre. Sie wünſchen 
einen langen Spaziergang und eine möglichſt ungeſtörte Unter⸗ 
haltung mit Fräulein Eva Marchant? Gut, was an mir 
liegt, ſoll dazu geſchehen. Die vier Schweſtern überlaſſen 
Sie nur getroſt meiner Führung.“ 

In wenig Minuten hatten ſie die rüſtig vor ihnen her 
ſchreitenden jungen Mädchen erreicht. 

„Herr Tivett und ich wöchten den ſchönen Vormittag 
zu einem recht langen Spaziergang benutzen,“ redete Van⸗ 
ſittart ſie an. „Wenn ſie erlauben, begleiten wir Sie nach 
Haufe, oder — falls Ihre Zeit nicht beſchränkt und Ihnen 
der Weg nicht zu beſchwerlich iſt — fo würde ich noch Lieber 
eine gemeinſchaftliche Wanderung über den Bexley Hügel vor⸗ 
Ilagen. Bei dem heutigen Wetter muß die Ausficht ganz 
herrlich ſein. Wie ich weiß, ſind die Damen ja wie weiland 
Atalanta im Schnelllauf Meiſterinnen.“ 

„Wir müſſen wohl einige Uebung darin beſitzen,“ 
Sophie, die Achſeln zudend ; „Fußwanderungen find eden 
einziges Vergnügen.“ 

Hettie und Peggy klatſchten jubelnd in die Hände. 


ſagte 
unſer 
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i * Königsberg i. Pr., 2. Nov. [Den höchſten „Rekord“ 
der Milchpanrſcherell] hat ein Milchverfäufer aus Damme 
hoff, Kreis Fiſchhauſen, zu Stande gebracht. Seine dier in Kö⸗ 
— verkaufte „Milch“ war ſo dünn, daß dieſelbe mit dem 
Milchmeſſer garnicht mehr gewogen werden konnte. Die Unter⸗ 
ſuchung der entnommenen Probe durch die chemiſche Verſuchs⸗ 

ſtation des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins ergab, 
Dane Milch mit nicht weniger als 35 Prozent Waſſer ver⸗ 
m war. 

* Goldap, 31. Okt. [Harter Verluſt.] Der Beſitzer 
Sch. in Plawiſchken hatte, wie der „Geſ.“ berichtet, vorgeſtern ſein 
Vieh an den See zur Tränke treiben laffen. Hlerbet fraßen die 
Thiere von dem dort in grober Menge wuchernden Waſſerſchler⸗ 
ling. Kaum war das Vieh in den Stall zurückgekehrt, als ſämmt⸗ 
liche 28 Stück erkrankten; ſieben Stück verendeten ſchon nach kurzer 
Zeit, Sch. erleidet dadurch einen Schaden von etwa 1800 M. 

t Stallupönen, 31. Okt. [60 Jahre unter falſchem 
Namen.] In dem gelegneten Alter von welt über 60 Jahren 
faßte der Altſitzer Wolf aus einem unfern gelegenen Dorfe unſeres 
Kreiſes nochmals den Entſchluß, in den Hafen der Ehe zu laufen. 
Bei Beſtellung des ſtandesamtlichen Aufgebots ſtellte ſich aber aus 
den Papieren heraus, daß Wolf feinen Namen nicht zu Recht 
führe, ſondern daß ihm, als außer der Ehe geboren, der Name 
der Mutter Jodagalweit zuſtehe. Auf Grund dieler Entdeckung 
mußte der betreffende Standesbeamte die geſetzliche Aufbletung und 
Trauung verweigern. Der belrathsluſtige Alte wird ſich alſo wohl 
gedulden müſſen, bis durch richterliches Erkenntniß ſein Name end⸗ 
ailtig feſigeſtellt tft. Falls ibm der über 60 Jahre geführte Name 
abgeſprochen werden folte, dürfte auch feine erſte Ehe, aus 
et ſchon lange verheirathete Kinder hervorgegangen find, un⸗ 

tig ſein. 

ag Frankfurt a. O., 2 Nov. [Der berühmteſte Schüler 


* Neuſtettin, 31. Okt. — 2 erfund.] Das Rittergut 


— .— das Glück, beim Pflügen ſeines Ackers auf eine eichen⸗ 
be 


* Ratibor, 2. Novbr. [Selbitmord.) Der Eiſendreher 
Theodor Mohr hat ſich nach dem hieſigen „Anz.“ vorgeſtern mit 
Arfenit I Er beſaß das Gift ſchon ſelt Jahren zum Ver⸗ 
tilgen von Ungeziefer. Bevor er dieſes Gift nahm, verſuchte er 
andere Mittel zu erlangen. Er hat am Dienſtag in den hieſigen 
Droguenhandlungen Morphium gefordert, das ihm jedoch nicht 
verabfolgt wurde. Mohr hat am Mittwoch elf Bulver auf einmal 
und dann einen e Arſenik in einer Taſſe — genoms 
men. Obwohl ihm ärztliche Hilfe bald zu Theil wurde, konnte er 
doch nicht mehr gerettet werden; er verſtarb geſtern früh. Das 
Motiv des Seſoffmordes dürfte Furcht vor gerichtlicher Strafe gez 
weſen fein. Mohr war in der hieſigen Elſenbahnwerkſtätte als 
Dreher beſchäftigt. Er war in den letzten Tagen mit dem Weri- 
meiſter G. in Differenzen gerathen und hatte feine Drehbank ver⸗ 
laſſen. Er verſetzte dann ſeine Uhr, kaufte einen Revolver und 
Patronen und lauerte dem Werkmeiſter G. auf. Der Revolver 
wurde ihm zwar abgenommen, Mohr äußerte nun aber, daß er 
G. mit dem Meſſer fortbeforgen werde. Der Werkmelſter erſtattete 
Anzeige und Mohr hatte eine gerichtliche Strafe zu erwarten. 
Der Eelbmörder hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder. : 

* e, 1. Nov. [Verhaftung eines Deſerteurs. 
een aeg wurde, wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, durch 
einen Poltzelbeamten der Musketier Joſef Irmer von der 13. Rom- 

agnie des 63. Infanterſe⸗Reglments. welcher ſich ohne Urlaub aus 
einer Garniſon Oppeln entfernt batte, verhaftet. Er mußte von 
einem Dach, auf welches er ſich geflüchtet hatte, beruntergebolt 
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2. Nov. 
lener Heels nr Stadtblatt“ bringt feinen Leſern — Ran = 


tes“ — die Kunde, daß als Nachfolger 
F Grafen Caprivi und Enlenbur ernannt 
jeten: Fürſt zu ohenlohe⸗Schillinasfürſt zum Rei manier, 
rinz von Ratibor und Corvey zum Miniſter der 
us wärtigen Angelegenheiten und Unterſtaatsſekretär 
von Köller zum Miniſter des Innern. 


„Auf den Bexley⸗Berg, auf den Bexley⸗Berg! Wer mit 
Fin, muß den Finger hoch halten.“ 


va zu; „wenigſtens bis an den Ausſi 
fun e Bee bie baden Jüngſten in ihren kurzen Röcken 


haft berauſchenden Atmoſphäre der bewaldeten Hö 
jedem 


Ziegelbach eines Hirtenhäuschens unter den breitä 
hoher Buchen und Eichen hervorlugte. , 
„Guſſie“, wendete Vanſittart ſich flüfternd zu Tivett. 
fte an einer dieſer Hütten vorüber waren und der 

begann, „können Sie jetzt wohl mit 
den Mädchen auf ein halbes Stündchen einen anderen Weg 
nehmen?“ 


„Selbſtverſtändlich. 5 brauchen nur zu pfeifen, wenn 
wir wieder auftauchen ſollen.“ ' 

Wihrend dieses kleine Zwiegeſpräch ftattfand, hatten ſich 
die fünf a en getrennt, um jede auf ihre eigene Hand 
den Gipfel des Berges zu gewinnen. Eva war am höchſten 
geklettert. Ihr von Dornengeſtrüpp eingeengter Pfad geſtattete 


als 
letzte ſteile Aufſtie 


* Kofel, 1. Nov. [Jagdreſultat.] Am 30 und 31. Okt. 
fanden auf dem bieftgen, dem Herzog Ernſt Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein gehörigen Terrain die großen Herbſtjagden ſtatt. Zur 
Strecke gebracht wurden 10 Rehe, 1423 Haſen, 58 ühner, 
6 alanen, 5 Birkhühner und 3 wilde Kaninchen. Bei günſtiger 
Witterung wäre das Ergebniß der Jagd noch beſſer geweſen. 


Trachenberg, 2. Nov. [Die Geſammtteichfläche! 
des Kreiſes Militſch⸗Trachenberg iſt, nach einer Mittheilung des 
bieſigen fürstlichen Kameralamtes, 5500 Hektar groß. Davon wer- 
den jährlich 3200 Hektar bhewäſſert Zum Verkauf kommen von 
dieſer Fläche jährlich 4590 Centner Karpfen, 150 Centner Schleie 
und 260 Centner Hechte, Barſche u. ſ. w. 


Namslau, 1. Nov. [Das älteſte bäuerliche 
Geſchlecht Schleſtens! dürfte dasjenige der Familie 
Wasner in Deutſch Marchwitz hieſigen Kreiſes ſein. Nach⸗ 
wetlik läßt ſich das Geſchlecht der Wasner bis auf das Jahr 
1407 zurückführen. Die Familie ſtammt aus Bayern und trägt in 
ihrem Familienwappen zwei Wafjernixen. Dieſer Umſtand läßt 
den Schluß zu, daß ſich die erſten Wasner ihre Beſchäftigung in 
der Nähe des Waſſers ſuchten. Von Bayern wanderte die Familie 
aus und ließ ſich als Ackerbauer in Deutſch⸗Marchwitz nieder, wo 
auch der Urſprung der ſchleſiſchen Linie zu finden iſt. Mit Aus⸗ 
nahme weniger beſchäftigen ſich einzelne Familienmitglieder mit 
Ackerbau und Viehzucht. Und fo verbreitete ih von Marchwitz 
die Familie über: Wilkau im hleſigen Kreiſe, Gr.⸗Jenkwitz, Lim⸗ 
burg im Brieger Kreiſe, Schmollen, Mühlwitz, Oels, Ulbersdorf 
im Oelſer Kreiſe, Hundsfeld, Kamallen im Breslauer Kreiſe, Glo⸗ 
gau, Schweldnitz, Freiburg, ſowie Loslau und Mittel⸗Lazisk in 
Oberſchleſien. Sehr nahe verwandt mit den Wasners ſind die 
ſchleſiſchen Familien Grünig und Stupin. Eine Seitenlinie der 

amilte find die, welche ſich mit )- ſchreiben. Wahſner, davon der 
ekannteſte der Billardfabrikant Wahſner in Breslau. 


* Friedeberg a. Qu., 1. Nov. [Ein Millionen: 
Konkurs.] Eine Geſchäfts⸗Kataſtrophe, wie ſie die hleſige 
Gegend noch nicht erlebt hat, iſt durch den Konkurs des Kauf⸗ 
manns Greppi hierſelbſt eingetreten, welcher ſich vor wenigen 
Tagen in Berlin erſchoſſen haben fol. Greppi war hier am 
Platze „Allerweltsbankier“ und erfreute ſich eines Vertrauens, 
das Arm und Reich, Gewerbetreibende und Privatleute dazu 
anregte, ihm größere Summen zu übergeben. Die Zahl der 
Anmeldungen der Gläubiger wächſt von Tag zu Tag und dürfte 
die Zahl 100 wohl bald erreicht und die Summe von 
einer Million Mark überſchritten haben. Selbſt der hieſige 
Gerichtsvollzieher läßt die anſehnliche Summe von über 20 000 
Mark ſitzen. Aber auch viele kleine Handwerker gehen zum Theil 
ihres Geldes verluſtig, denn es werden wohl kaum 8 Prozent zur 
Auszahlung gelangen. Das ſchneidige Auftreten und der geführte 
Haushalt hat die zahlreichen Gläubiger verlockt, dem Greppi fovtel 
Geld zu geben. Gerüchtweiſe verlautet nach dem „Hirſchb. Tabl.“ 
auch, daß der p. Greppi überhaupt noch lebt und nach Hlogo 
(Japan) zu ſeinem bereits dort lebenden Bruder geflüchtet tft. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— Vertilgung der Ackerſchnecke in Winterſaaten. Das 
Auslegen von Kopfkohl⸗ und Grünkohlblätter ſcheint von großem 
Erfolg zu ſein. Die Schnecken ſammeln ſich zu 6 bis 10 Stück auf 
Bu: pateo ein . 1 eini 5 9 — — LN 

necken dux opfen der er in e un 
— Die Senn eben dann in die Nee ee 
Die Kopfkohlblätter wuß man beſonders in die Rand⸗ ſſer⸗ 
furchen legen laffen. Walzen mit der Ringelwalze fowie 
Ausſtreuen von Kalk am frühen Morgen find vortreffliche Mittel. 
Wo die Saaten von Raſenwegen oder Kleefeldern begrenzt werden, 
haben die Randſtreifen am meliten von den Schnecken zu leiden 

— Vergiftungen mit Chiliſalpeter kommen zur Herbſt⸗ 
und Frühjahrszeit, wo der Landwirth Chili zum Düngen gebraucht, 
öfters vor. Als Gegenmittel wird ſchwarzer Kaffee, welchem man 
Spiritus zuſetzt, empfohlen; ferner Salzwaſſer⸗Klyſtlere. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 3. November wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Barbier Aran Tafel mit Martanna Sarata. Poſthilfsbote 
Stefan Pirſchel mit Anaſtaſia Häusler. 
Ebeſchließungen. 
Schneider Joſef Primke mit Eleonora Uriwal. Bäckermeiſter 
Ludwig Krawezyk mit Valentine Zalewska. 


Geburten. 

Ein Sohn: Schneidermeiſter Vincent Szkudlarskl, Kaufmann 
Max Tichauer, ſtädt. Feuerwehrmann Johann Tomyslak. Unv. 
Sterbefälle. 

Arbeiter Vincent Prech 34 J. Stefanie Czapracka 2 Mon. 
Wwe. Hedwig Stawinska 57 J. 


nur einer Perſon das Emporklimmen, und dieſe mußte ſehr 
gewandt und kühn ſein. Vanſittart ſchlug die Sträucher mit 
ſeinem Stock zur Seite und erreichte athemlos die Höhe, wo 
ſie ſchon leicht wie der fliegende Merkur auf dem Vorſprung 
des Hügels ſtand. 

o find denn nur die anderen alle geblieben?“ fragte 
ſie, erſtaunt um ſich blickend. „Sie waren doch eben noch 
ganz in der Nähe, ich hörte ſie vor ein paar Minuten lachen 
und ſprechen. Hat die Erde ſie verſchlungen oder haben ſie 
ſich im Gebüſch verſteckt?“ 

„Nichts von alledem. Sie ſind nur um den Berg her⸗ 
umgegangen und werden bald von der anderen Seite herauf⸗ 
kommen.“ 

„Wie dumm“, ſagte Eva offenbar beſtürzt. „Das iſt wie⸗ 
der einer von Hetties Streichen.“ 

„Schelten Sie die arme Hettie nicht, ehe Sie ſich von 
ihrer Schuld 8 haben. Ich glaube, daß Tivett der 
Anſtifter iſt. Hoffentlich ſind Sie nicht allzu böſe, daß Sie 
ein Viertelſtündchen mit mir allein bleiben müſſen? Ich habe 
mich längſt danach geſehnt, einmal ungeſtört mit Ihnen reden 
zu können, Fräulein Eva. Sie find außer Athem nach dem 
raſchen Steigen, ruhen Sie ſich ein wenig auf dem Baum⸗ 
ſtamm hier aus.“ 

Der Athem verſagte ihr allerdings, aber nicht in Folge 
des Kletterns. Sie wechſelte die Farbe, und das Herz ſchlug 
ihr faſt hörbar. Die widerſtreitendſten Gefühle ſtürmten auf 
ſie ein. Furcht und Hoffnung, Freude und Verzagtheit. 

Vor ihnen lag das fruchtbare Land mit feinen ſaft⸗ 
grünen Wieſen und den von jungen ſmaragdglänzenden Halmen 


S.] ener mit etwas Meg 


Marktberichte. 


* Berlin, 3. Nov. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3404 Rinder. Schwacher Auftrieb, höhere Preiſe nicht er⸗ 
zielt, nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. 61 bis 
63 M., II. 58—60 M., III. 50—53 M., IV. 45—48 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 4503 Schweine, darunter 902 Bakonier. 
Es verblieben 42 Bakonier Ueberſtand. Inländiſche Waare 
ruhig, ausverkauft. — Zum Verkauf ſtanden 550 Kälber. 
Des ſchwachen Angebots wegen Aufſchnellen der Preiſe. 
Die Preiſe notirten für I. 68 —72 Pf., ausgeſuchte dorüber, 
für II. 60 bis 67 Pf., für III. 50—57 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 9712 Hammel. 
Langſame Tendenz, nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 42—50 Pf., Lämmer bis 58, für II. 32 bis 40 für 
ein Pfd. Fleiſchgewicht. 


Telephoniſche Börfenberichte. 

Breslau, 3. Nov. [Spiritusbericht.] November 
50er 49,60 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: höher. 

Hamburg, 3. Nov. [Salpeterbericht.] Loto 

8,40, Nov. 8,40, Februar⸗März 8,60. Tendenz: feſt. 
ndon, 3. Nov. 6Gproz. Javazucker loto 128. 
mfg — Rüben⸗Roh zucker loto 9. Tendenz: fehe 
ruhig. 


Börſen⸗Telegramme. 
Schlunsturf 


Beriin, 3 Nov. e. N 
Weizen pi Nov. 128 25 127 50 
do. pr. va 86 50 136 25 


1:0 25 109 75 


Roggen pr. Nov. 
o. 9 116 50 116 75 
N. v 2. 


ii 
Chiritns, (Nach amtlichen Notirungen. 
D. ò 


70er loko ohne Faß 31 60 82 — 

do. 70er Novbr. 35 60 35 80 

do. L eee 35 90 86 20 

bo. l —— —— 

do. o 37 60 37 80 

do. P — u 

do. ber ioio e. Bir & 51 30 51 50 
.b. 2. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 94 69| 94 6, Ruff. Banknoten 221 401220 75 
Konſoltd. 4% Anl. 105 8 105 8 [R. 4½% Bd. Bſdbr. 1 2 701102 50 
do. 3¼% do. 103 50/103 50 Ungar. ay Goldr. 100 80/100 10 
Bol. 4% Banbfbr.108 10103 100 do. 4°, Kronenr 94 —| 93 9) 
Bot. 3% do. 100 401100 250Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3233 101232 40 
Bol. Rentenbrieſe 104 501104 40] Lombarden 44 10 44 10 


— 


do. 3½% do. Dist.⸗Kommandit 82.3 4202 10 
of. Prob.⸗Oblig. 


teue Poſ Stadtanl. 100 50100 500 ond kim mung 
Oeſterr. Banknoten 164 151164 1 feft 
bo. Silberrente 96 10| 96 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 88 80 88 25 rztopf In 
Katay Ludwig. 5117 701117 50 Born h. Ia. 255 25 253 
Martenb.Mlaw.do 79 75 79 8 [Gelſeneire Kohlen 166 95166 


Lux. Prinz Henry 93 — 93 50 Inomras!. la 42 75 42 25 

Poln 4¼½ Pfandb 67 99/67 85 dem. Fadrit Milch 188 251188 25 

Griechisch % Goldr 23 — 26 —[Sberſchl Eiſ.⸗Ind. 86 75 85 25 
Italien. 5% Rente 84 2) 83 90 lUltimo: 

aner A. 1890 67 70 66 75 It. Mittelm. E. St A 93 90 93 60 

. 1890 Anl. 64 35 63 90 Schweizer Centr. 188 10/187 75 


Serbische R. 1885. 73 —| 73 andelsgeſell. 152 90/152 — 
f 111 80/112 e Bank⸗Aktien 189 701168 90 
201201 und Laurah. 122 4121 40 


8 


135 40 


it 233 10, Diskonto Kommandit 203 40, 


a Kred 
Rufſtſche ten 221 75 
—— . ——.—.—.———— 
Berliner Wetterprognoſe für den 4. Nov. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtichen 
Depeſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Ziemlich warmes, theils heiteres, theils wolkiges 
— . en und mähigen ſüdweſtlichen 


bedeckten Getreidefeldern, den in der Sonne glitzernden Bächen 
und ſauberen Bauernhäuſern, zwiſchen denen die ſchlanken 
Thurmſpitzen der Dorfkirchen in den blauen Aether empor⸗ 
ragten. In der Ferne erſtreckte fid) bläulichviolett ſchimmernd 
die Hügelkette der Suſſex⸗Dünen bis zu dem ſchwach glänzen⸗ 
den Silberftreifen, der das Meer bezeichnete. 

Vanſittart ſah wohl all die Schönheit, ſein Blick aber 
ſchweifte nur flüchtig darüber hin. Er hatte in dieſem Mo⸗ 
ment nur Augen für das liebliche Mädchen neben ihm, das 
mit leicht geſenktem Kopf zu Boden blickte. 

„Fräulein Marchant“, ſprach er ernſt und ſeine innere 
Bewegung hinter einer etwas förmlich klingenden Höflichkeit 
verbergend, „würden Sie es mir wohl verzeihen, wenn ich 
Ihnen einige Fragen vorlege, die Sie vielleicht impertinent von 
mir finden werden?“ 

Dies war ſo ganz anders, als das, worauf ſie bebenden 
Herzens gehofft hatte, daß fie in ihrer Enttäuschung plötzlich 
bleich wurde, wie von einer Gefahr erſchreckt. Und ſeinen ſie 
geſpannt beobachtenden Blicken entging dieſes Erbleichen nicht. 

„Ich kann nicht glauben, daß Sie mir wirklich im⸗ 
Bee Fragen ſtellen würden“, ſagte ſie mit zitternder 

mme. 

„Wenigſtens nicht in beleidigender Abſicht. Doch ſelbſt 
auf die Gefahr hin, Ihren Unwillen zu erregen, bitte ich Sie 
um eine offene Antwort auf meine Frage. Ich möchte wiſſen, 
wie Sie über Herrn Sefton denken.“ 

Eine jähe Röthe überflog ihre Züge, und ein Ausdruck 
von Unmuth verdüſterte ihr Antlitz. 

(Fortſetzung folgt.) 


= 
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Preusische Centr- Bolenoredit-Aotiengesalschaft 


Convertirung 
4 procentiger Central Pfandbriefe 
Preussischen Central-Bodencredit-Actiengesellschaft 


Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 1884“ und 1885 
3'. procentige Gentral-Pfandbriefe. 


Um einem grösseren Theil unserer Darlehnsschuldner eine dauernde Erleichterung in ihren Zinsverpflich- 
tungen zu verschaffen, sehen wir uns genöthigt, unsere älteren 4 procentigen Centtal-Pfandbriefe durch 3'/, procen- 
tige zu ersetzen. Mit Rücksicht hierauf bieten wir hiermit die 


Convertirung 


unserer 4 procentigen Central-Pfandbriefe der Emissionen vom Jahre 1880, 1881, 1882, 1883, 1884, 1884 II. und 
1885 unter folgenden Bedingungen in 3 ½ procentige Oentral-Pfandbriefe an. 

1. Die ausstehenden Pfandbriefe der oben bezeichneten Emissionen werden Behufs Rück- 
zahlung am 1. Juli 1895 mindestens insoweit zur Ausloosung gebracht, als die Tilgung 
auf Höhe des Betrages von etwa 70000000 Mark im Wege der Convertirung nicht er- 
reicht wird. 

2. Die Convertirung erfolgt in der Zeit 


vom 29. October bis einschliesslich 13. November 1894 


in Berlin bei der Preussischen Central-Bodeneredit-Actiengesellschaft, 


s “ bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und 
s s bei Herrn S. Bleichröder, 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A, von Rothschild & Söhne, 
„ Cöln bei den Herren Sal, Oppenheim jun. & Co. 
und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden. 

Es wird vorbehalten, die Convertirung von jeder einzelnen Emission oder von allen Emissionen 
sehon vor Ablauf des vorgenannten Termines zu schliessen. 

3. An Stelle der zur Convertirung angemeldeten Stücke werden 3'/, procentige Central-Pfandbriefe der im 
Mai 1894 begonnenen Emission vom Jahre 1894 ausgegeben. 

Für diese Pfandbriefe gelten die nachstehend wiederholten Bestimmungen: 

Die Pfandbriefe werden auf den Inhaber ausgestellt und in S‘ücken zu 5000, 3000, 1000, 500, 
300, 100 Mark ausgefertigt. Sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden mit 3½ Prozent 
für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October bis zum Tage ihrer Tilgung verzinst 

Die Anleihe wird zum Nennwerthe im Wege der Verloosung getilgt. Zu diesem Behufe hat 
die Gesellschaft jährlich wenigstens / Procent des Nominal-Betrages der Anleihe nebst den aus den 
eingelösten Pfandbriefen ersparten Zinsen zu verwenden, dergestalt, dass die Tilgung längstens in 
71 Jahren, vom 1. Januar 1900 ab gerechnet, vollendet sein muss. Die Ausloosung geschieht im März 
jeden Jahres, zuerst im Jahre 1900, und werden nach vorgängiger Bekanntmachung in den Gesellschafts- 
blättern die verloosten Pfandbriefe am tolgenden 1. October bezahlt. Der Gesellschaft bleibt jedoch 
vom 1. März 1900 ab das Recht vorbehalten, die Ausloosung zu verstärken oder auch sämmtliche noch 
im Umlaufe befindlichen Pfandbriefe auf einmal mit sechsmonatlicher Frist zu kündigen. 

Die Zinscoupons werden ebenso wie die ausgeloosten oder gekündigten Pfandbriefe nach Wahl 
der Inhaber bei den unter No. 2 bezeichneten und bei den sonst bekannt zu machenden Stellen ein- 
gelöst. 

4. Die zur Convertirung gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom Januar 1895 ab lau- 
fenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der halbjährliche Coupon über die Zinsen bis 
1. Januar 1895 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den gleichen Nennwerth 3%½ pro- 
centiger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. April 1895 ab laufenden Zinsen nebst 
sofortiger baarer Zuzahlung von 


3 Procent 


und zwar 1 procent. Prämie, Vorausbezahlung von 4procent. Jahreszinsen für das 
erste Kalenderquartal 1895 mit 1 Procent und ½ Procent Differenz der Zinsen von 
4 Procent zu 3¾ Procent für das zweite Quartal 1895. 

Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem 1. Januar 
1895 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden. 

5. Den Pfandbriefen, welche zur Convertirung eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deutlicher 
Namensunterschrift und genauer Wohnungsangabe des Einsenders versehenes, nach den Jahrgängen, 
Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufügen. 

Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen kostenfrei in Empfang genommen werden. 

6. Ueber die zur Convertirung eingereichten Pfandbriefe ertheilt die Anmeldestelle eine Quittung, gegen 
deren Rückgabe in kürzester Frist 3 ½ procentige Central-Pfandbriefe vom Jahre 1894 von entsprechen- 
dem Betrage ausgehändigt werden, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammenlegung den gleichen 
Betrag in 3 ½ procentigen Pfandbriefen zu gewähren. 

7. Die Pfandbriefe können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 2 genannten Stellen mit der Post 
eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller Werthangabe. Das Porto für die Ein- 
sendung und Rücksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 14341 

Berlin, den 20. October 1894. 


Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft. 


Klingemann, Schmiedeck. Ruhfus. 


Anmeldungen für die Convertirung entgegenzunehmen sind er- 
mächtigt: 


in Posen die Herren Siegmund Wolff & Co. 13 


Preussische Gentral-Bodencredit-Actiengesellschaft 


Schering's Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und 

Rekonvaleszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei 

Reizzuständen der Atmungsorgane, b. mamei, Keuchhusten 
u. 1. 


etc, FL 75 Pf. 
hört d leichtesten ver- 
Malz-Extrakt mit Eisen Saucen, aie zänne nicht angrei 
fenden Eisenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. 
verordnet werden Yl Mk. 1.— u. 2.—. 


Dieses Präparat wird mit grossem 

Malz-Extrakt mit Kalk. Erfolge gegen Rhachitis (so- 

genannte cngitsshe Krankheit) gegeben u. unterstützt wesent- 
lich die Knochenbildung bei Kindern. Flasche M. 1.—. 


3 m in Berlin N., Chausseestr.19. 
Schering’s Grüne Apotheke "'FernsprecnAnseniass) 
Niederlagen in fast sämtl. Apotheken u. grösseren Drogen-Handlungen. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in jehr reich: 
haltiger Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


„ Sigism. Ohnstein. 


für Landwirthſchaft u. 
duſtt de, neue und gebrau 
kauf⸗ und miethsweiſe 
ſämmtliche Utenſilien ema 
vfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
— > in Poſen, 10634 
„ijeßzt Ritterſtraße 16. 


9. Weseler Geld-Lotterie. 
Hauptgewinne: 90.000, 40.000, 10.000 
Mark baares delt. 
Ziehung am 9. November 1894. 
Originalloose à 3.— M., Porto und Liste 30 Pfg. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Der 1. Hauptgewinn voriger Lotterie wurde bei mir gewonnen. 
Telegr. Adr. Dukatenmann, Berlin. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft | 


mts SEHUCKETE & 60, 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
m Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanopinstische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Kleine Kapitaliſten 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
die Berußung ciner befonderen Einrichtung an den von einer 
Bankfirma ausgeführten Börfenoperatiosen betseiligen kann. 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſi'o. Ausnutzung der 
kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelbe macht es allein 
möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jabr.ih Mk. 1.0 und 
mehr verdient merten können Die Abrechnung erfolgt monatlich. 
Alle Anfr. en finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. M. 
befördern Robert Exner & Co., Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 


13998 


Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen 
Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Iänien- 
strasse 126, berühmt durch langjähri 
Lieferungen an: Lehrer-, Militär-, Krie- 
ger- und Beamtenvereine, liefert neueste 
hocharmige Singer-Nähmaschinen, ele- 

nt mit F ussbetrieb für M. 50 (üblicher 
Ladenpreis M. 80—90). Maschinen sind 
in allen Orten zu besichtigen. Cataloge 
kostenlos. Alle Sorten Handwerksma- 
schinen zu Fabrikpreisen. 4 wöchentl. 
Probe, 5 Jahre Garantie Nichteonveni- 
rende Maschinen nehme anstandslos auf 
meine Kosten zurück. aF" Leser dieser 
t Zeitung erhalten den gleichen Rabatt 
wie oben genannte Vereine, WM Warnung vor Täuschungen!! 
Meine Inserate werden nachgeahmt; ich bitte deshalb genau auf 
meine Firma zu achten. 13020 


4 
| 
i 


nee A de EATE et ER c ETE F — TRTE 73 A An IT TZIE 
? 1 n ý ae * WOP i * s y 


SIEMENS&ĦHALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 
BELEUCHTUNG =KRAFTÜBERTRAGUNG +METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, WILHELM-STRASSE 2. 
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Bekanntmachung. i 90000- 90000 | Ferd. Hansen’s 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die Ziehung der durch 


den Allerhöchsten Erlass Sr. Majestät des Kaisers vom 16, September 1891 genehmigten 1. 40000 40000 Flensbu rger 


Neunten und letzten 


Weseler GEld-Lollerie 4: 2848 ‘zaoo, Preen 


1 i 
a parmis < a Mia mei 2. 5000- 10000 Wel 
zur 1 er Willibro rche wie festgesetzt am ing. 
Freitag, den 9. November 1894 4. 3000- 12000 he 
g ? Feuerkorb 
Aka = py ge n unwiderruflich stattfindet. Die Ziehung ist en S 7 2000 = 16000 un 
un nnt um ır Morgens i Öfen 
er “Die Wilibrordi - Kirchbau - Commission. 10. 1000- 10000 für alle Kohe 
Besserer. Boland. Thomas, 20 A 5 00 ze 1 00 00 parani 
TEN 2 bng mag ak 1 8 Bekanntmachung empfiehlt und versendet Original- 4 O 3 Q 2 1 2 0 ® 45 i fan er 1 
Carl Heintze, Berlin W., (Hotel Roya) 300. 100. 30000 ee, 


Urter den Linden 3. 500. 50- 25000 Kochheräs 


Telegramm- Adresse: e Berlin“. Reichsbank -Giro-Conto. 


h die Bestell F L. f den Abschnitt der Post- 2 == mit Ventilationsbratofen. = 
anwelsung deutlich ee Und jeder Bostelung 30 PE für Porto und Gewinn 1000 40- 40000 erte tranko. 
te s Loos tr en Deutschen Reichsstempe a bei: T. ` 
ee 3 Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 10 0O „ 30 sT 30000 FEC 

g ~ ] i k- T i 8 ifi l Hauptge w. 90, 000 Mark baar. B 

Essers Salmiak-Terpentin-Seifenpulver 30 0,000 mus um 
Schutzmarke: Liegender Löwe, ist und bleibt W e 8 e l e r L 0 0 8 e, 
das beste Wasch- und Reinigungsmittel. Dre 9 Mu Ba e 


ilis ka A Nachahmungen wird gewarnt. 13913 


Fabrikanten: ESSET Ó — Leipsig-Plagwitz. 


Inhaber des goldenen Kreuzes am blaurothen Bande und mehrerer 3 Medaillen. 


Peter Loewe 


Bankgeſchäft BERLIN W. Mohrenſtr. 42. 


au 
Telegr.⸗Adr. Glückspeter Berlin. 


Speeialität: 
Gheviots b. Kammgarne 


lie Weltausstellung j 3 ee 


i 
versendet direct an die Ehre "Spr 0 ee m er. ern m. 
25 Goldene Medaill en Privatkundschaft neuer s s 15 aviar“: as 
d Eh hr di | Fedde II — 0 5 sils Sery 
un rendiplome. g i frische nn, enge 09 4.A, 8 Pfd. 29 


1 5 er © 306 esheriuge, Xoftdofe 5 und 3 M 
Kiste ca. 2, AM Watje in Gelee, grätenfrei, 8 
St. ca. 2 A| PW. 2. K, W E 1b S. 


Stone wird h un 
— 
Garantie ge- france. 
leistet. 0 


| 


A, 8 St. 1 Bid.-D. Sry 
n Gelte, Poñtdofe 3 - A, J Pf 
30 4. 8 St. 1 Pfd.⸗D. 44g. Nachn. 


iMERICH: E 


Tei eisch pion, 


biligste und voa 
ugsqu 
direc Loom EaD ale 


ED 5 rm 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen w 
und verhindert das Aufſpringen ilegin & 


der gut, in Flaſchen à m, 9 t 1060 . 
50 Pf. und 1 Mt 379 N , 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 
bewährt gegen offene 1 
in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk 
Rothe Apotheke, Posen, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraßte. 


Heu- Pressen 
mon Pressen 


zum Ver- 


h, Darm coho, 
0 0 keit im All- 
5 nos mre 8 


5 z 
Nur baare Geldgewinne ! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


-ww J. Weseler Geld- Lotterie, 


40 
10 
7 300 ziehung am 9. November 1894. m 
10 
12 


= F 90000. 


a 4 W n 8. .. Original - Loose à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf extra) versendet bei sofortiger Be- 
5 stellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


E Schneidemühler Geld-Lotterie. 2 
in 100 000 Mark. Loose à 3 Mark. 


Ziehung am 13. und 14, Dezember 1894. 


in den Apotheken erhältlich wie pe gewöhnliche P: 
8 3 — By, 
Man achte auf die Sohutzmarke! 

Preis oinor Flasche & 2.— u. 4 1.25. Zu haben in dem Apotheken. 


In Posen: n Franz — 13450 


Neueste Schrotmühle 


mit Stabl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro: Stunde. 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 


Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 
Preis M. 110,— complett, 


Schretmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser u. 35 


eee 


fabriciren in vorzüglichster 
Construction. 


Ph. Mayfarth & Co, 
Posen, vor dem Berliner 
Thor 9. 12521 


| 


